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Senfationeffe Enthüllungen im Steigerprogeh. 


Ste ger iſt unſchuldig. Aufregende Ausſagen in Lemberg. — Der Urheber verhaftet. — 

Ein ukrainiſcher Kommuniſt. — Aufklärung in den nächſten Tagen. 

4 (Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) a 
Man erinnert ſich, daß zu Anfang September gegen den 32312 Millionen, alſo 22 Prozent des geſamten Etats. Auf 
Staatsprüſtdenten eine Vombe geworfen wurde, als er in Lemberg den Grenzſchutz entfallen hiervon 17782 Millionen, der ans 
weilte. Als Täter wurde ein gewiſſer Steiger verhaftet. Die dere Teil wird für die Polizei, für den Ges undheits⸗ 
Polizei behauptete feft Seine Schuld. Er wurde vor 0 ſt und anderes aufgewandt. Die Gelegenheit benutzte gm 
ein € 15 1 [7 * For 8 5 resowski von den Nationaldemokraten, um ſeinem Her⸗ 
iu 775 i a 0 die Be genauen zen Luft zu machen, weil ſich die Linke dem Antrag der Rechten 
aren doch fo fadenſcheinig, daß zweien von den Bei⸗ s; 7 18; 7 x 1118 über die 
5 * ae 9 . i l widerſetzte, als jene abſolut den Ausnahmezuſtand über die 
17 bas Gewiſſen ſchlug und die Sache Steiger an Das) Oſtprobinzen verhängt haben wollte. Gleichzeitig ärgerte ſich Herr 
8 eſchworenengericht verwicſen wurde. Seit dieſer[ Berezowski, weil der Miniſter Thugutt in merkwürdiger 
Zeit ſitzt Steiger im Gefängais. Nun haben zwei jüdiſche Abge⸗J Offenheit geſagt hatte, man ſolle an dieſe Dinge nicht 
ordnete Enthüllungen von ungewöhnlicher Trag ⸗rühren, weil es ſonſt geſchehen könne, daß man im Ausland 
weite gemacht. Sie beweiſen die unſchuld Steiger s.] Zweifel in die Berechtigung Polens auf den Beſitz der Oſtgebiete 
Aber nuch mehr, fie zeigen, in welch gefährlicher und für den 


erwecken könne. Aber auch dieſer Redner konnte nicht leugnen, 

Staat verderblicher Weiſe ſich fommuriftiihe Or⸗ daß manches in der Verwaltung dieſer Provinzen hapere und daß 

ganiſationen in Pylen eingeſponnen haben. Die Sache ver⸗ bor allem die Qualität der Beamten zu wünſchen übrig 

/ lief folgendermaßen: läßt. Noch deutlicher ſagte das Bednarczyk von der Wyzwo⸗ 
Nachdem der Steigerprozeß ſich vor dem Standgericht abge: 

ſpielt hatte, erfuhr der Ingenieur Kornhagen von einem ſeiner 

Mieter, daß der Bräutigam ſeiner Gouvernante, ein 


lenie. Man ſchickte nach dem Oſten nur ſolche Beamte, 
gewiſſer „M.“ wiſſe, wer der eigentliche Attentüter geweſen ſei. 


die anderwarts nicht zu gebrauchen ſeien. Dann 
erzählte er einiges von der tſchechiſchen Grenze. Dort ſeien die 

> Es wurde dies dem Polizeikommiſſar Pukomski mitgeteilt, der 

aber nicht eingriff, weil er an die Sache nicht glaubte. 


Grenzwachen freundlich und liebenswürdig. Auf der polniſchen 
Die Lemberger Polizei ſtand damals gänzlich unter der 


Seite aber ſchikaniere hie polniſche Grenzwache 

die Bevölkerung. An der Grenze dürfen noch nicht einmar 

Blaubeeren geſammelt werden, und während auf der tſchechiſchen 
Hypnoſe, daß der Auſchlag nicht von Ukrainern, ſondern 
bon Juden ausgegangen jet. Nun wurde ein Detektiv Dwor⸗ 
nicki mit der Angelegenheit betraut. Aber auch er förderte nichts 


Seite dieſe ruhig den armen Weibern geſtatten, nehmen die 

Polen ſie auf der polniſchen Seite feſt. Die Grenzen im Oſten 

Polens ſeien unverrückbar, und gerade deshalb habe 

Thugutt Unrecht gehabt, als er behauptete, kein Ve 1 

u Tage. Nun nahmen zwei jüdiſche Abgeordnete die Sache in die trauen dazu zu haben, daß die Oſtgrengen ſtets 
Hand, und ſie verhörten den geheimnisvollen „M.“ in Gegenwart 
sweier Zeugen. Er erklärte, daß er das ukrainiſche Gy m⸗ 

naſium beſucht habe, daß er dann einem ulrainiſchen 

Jugendverband angehört habe, aber dann aus dem Ver⸗ 


für Polen unberrückbar bleiben würden . 
Pragier von den Sozialiſten kam ebenfalls auf die heikle 
band ausgetreten ſei. Die ukrainiſche Jugendorganiſation 
ſei über ganz Polen verbreitet. Sie habe ihre Zentrale 


Frage des Beſißes der Oſtgrenzen zu ſprechen. Die ganze Frage 
in Lemberg, von wo aus die Fäden über ganz Polen liefen 


ſei um jo vexwickelter, als die Bevölkerung kein Vertrauen 
habe und immer unruhiger werde. Man ſolle der Be⸗ 
völkerung Nac und „„ 
waltung geben. Das ſei das einzige Rettungsmittel. 
Sehr heftig ſprach naturgemäß der Ukrainer Ko zubs Eu, 
Zur Organiſation gehörten auch die beiden Offiziere Baginskiſ und auch der Wuzwoleniemann Kordows ki ſagte, daß die Po⸗ 
und Wieczorkiewicz, die wegen ihrer zahlreichen kommuni⸗ litik der Regierung, die auf eine Anarchie hinausliefe, ſeiner 
ttiſchen Attentate zum Tode verurteilt worden find, und für dio Partei Fein Vertrauen einflößen könne. 
ſiich dann die ruſſiſche Regierung iv lebhaft eingeſetzt hat. Das Dann ſtand das Budget des Unterrichtsminiſters zur Dis⸗ 
N es 98 0 die $ kuſſion, wobei Nowieki von der Wyzwolenie den Vorwurf 
Bombenattentat auf die Zitadelle in Warſchau und die furchtbare AR “ . 7 
1 0 ; A 18 : 7 1 „gegen den Miniſter erhob, daß er viel verſprochen aber 
Exploſtiun, die das Ergebnis war, ſei ihr Wert, cbenſyp ſeien en ehalten habe. So habe der Miniſter, trotzdem er 
vier Mitglieder der Organiſation nach Warſchau gereiſt, übri⸗ pers Habe feine weiteren Schulſchließungen vorzunehmen, 
. Aue die ſelben, er ee ee be⸗ dennoch einen geheimen Befehl zur Schließung 
teiligt waren, um die Befreiung der beiden zum Tode ver on Hen heir güs gegeben)) { 
urteilten Offiziere vorzunehmen. Einer Niete vier habe 1 0 e e ver er ante es, auf den Kommiſſſions⸗ 
bann das Attentat auf den Präſidenten verübt. Mtt 
den Volſchewiſten habe dor Jugendbund der Ukrainer keine direkten 
Beziehungen unterhalten. Aber von Zeit zu Zeit wurden dis 
jungen Leute auf der Terroriſtenſchule in Petersburg ausgebildet. 
„M.“ hatte am Tage vor dem Attentat auf den Präſidenten er⸗ 
fahren, daß die Terroriſten Vorbereitungen treffen. Da er Be⸗ 


ſitzungen zu erſcheinen. Er kümmere ſich nicht um Inter: 
pellationen, was er, der Miniſter, dem Abgeordneten Rudzinski 

ziehungen zu dem Polizeikommiſſar Kajdan hatte, teilte er ihm 
die Sache mit, der aber unbegreiflicherweiſe wenig 


ganz offen gejagt habe. Und wenn der Miniſter ſich wirklich auf 
Wert auf die Mitteilungen legte. Später traf „M.“ 


in mmiſſion zeige, daun wolle er ſich höher ſtel⸗ 

55 5 215 0 e en Die Wyzwolenie wird alſo dafür 

ſtimmen, daß der Miniſter als Zeichen des Mißtrauens einen 

Abſtrich von 100 Zloty von feinem Budget erfahre. Auch die 

Sozialiſten ſtimmen, wie man von Szmuli owski erfährt gegen 

den Unterrichtsminiſter. Dieſer Redner chwert ſich 

auch darüber, daß der Miniſter keinerlei Mitteilungen über den 

einen gewiſſen Stefan Panteczyſin, der ein ſehr tätiges Mit“ Stand der Verhandlungen bezüglich des Konkordates machte. 

glied der terroriſtiſchen Organiſation tt: Panteczyſin ſagte dem Auch habe der Miniſter immer noch nicht Schulgeſetze für 

„M.“, daß der „heutige Tag intereſſant werde“. Da beſchloß „M. „[die Minderheiten eins eführt. 
dem P. nachzuſpüren. Gegen zwei Uhr nachmittags traf er den Es kamen dann die Reden der Vertreter der Juden und 
in Begleitung mit dem bekannten Kommuniſten Fidek. Beide der Ukariner, die ebenfalls gegen die Regierung ſtim⸗ 
anden an der Stelle, an der der Anſchlag gegen den Präfidenten| men werden. 8 N 

geſchah. Als der Wagen des Prüſidenten vorfuhr, ſah „M.“, daß untta von der deutſchen Fraktion ſagte: ; 

ein Päckchen geworfen wurde. „M.“ hatte keine Ausweispapiere Die Führung des Kultusminiſteriums befindet ſich uicht in 

bei ſich, wie er jagt, und entfernte ſich daher raſch. Beide, jüdiſche der entſperchenden Hand, und fie iſt für das Schulweſen der Min⸗ 
Abgeordnete haben den dringenden Verdacht, daß dieſer „M.“ ein 
Lodſpitzel iſt. Sie fagten ihm dies auch ins Geſicht. Sie 
teilten ihre Feſtſtellungen dem Innenminiſter Hübner 
mit und erbaten, daß an Ort und Stelle eine Delegation geſandt 

werde, um die Sache näher zu unterſuchen. Es wurde der Polizei⸗ 

inſpektur Piontkiewicz nach Lemberg entſandt, der 

* zunüchſt von den beiden Abgeordneten eine ſchriftliche Erklärung 

forderte, die auch abgegeben wurde. Es wurde ſowohl bei dem 


derheiten un günſtig. Auch ver nachläſſigt der Miniſter 
0 obengenannten Ingenieur, wie auch bei „M.“ Nachfurſchungen an⸗ 
m 
4: 
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fr 
Yin 


u 


die Intereſſen ber evangeliſchen Kirche in Polen. Der 
Geſetzentwurf, der die Beziehungen der Kirche zum Staate regeln 
geſtellt, worauf der vielgenannte Attentäter Pantecgyſin, 
der gerade in Lemberg dient und dort wegen 


ſoll, iſt noch nicht in Behandlung gekommen. Die Kinder haben 
einer wenig ſauberen Krankheit im Lozarett liegt, wur de als⸗ 


in den Schulen keine genügenden Unterricht in der 
Religion. Die theologiſche Fakultät der ovangeliſchen Kirche 
dann in Kaliſch feſtgenommen. Das aufregenbite 
it nun, daß Panteczyſin alles zugibt, alſo den 


an der Warſchauer Univerſität erfüllt ihre Aufgabe 
Auſchlag auf bie Zitadelle, den Bofreiungsver⸗ 


N 


nicht, und die Geiſtlichen find daher zum Studium im Ausland 
gezwungen, Einige Ehen, die in evangeliſchen Kirchen ge⸗ 
ſchloſſen worden find, wurden für ungültig erklärt, und 
die Frauen werden als Konkubinen angeſehen. Es geſchah auch, 
daß der mohammedaniſche Mullah eine Che auflöſte, die von der 
evangeliſchen Kirche geſchloſſen war. Im Schulweſen 
herrſcht Rechtloſigkeit und Bedrängung Im 
uch und andere furchtbare Din ge, nur an dem Poſenſchen und in . 55 man zahlreiche deutſche 
Attentat gegen die Präſidenten will er nicht be⸗ Schulen zufgelöſt. Da ar, 1 ar 
teiligt geweſen fein. Der Juftigminifter ließ nun die ae für ungültis ht e ber ge. weiche verdiene 
beiden jüdiſchen Abgeordneten, denen man dieſe ae ag Ur n ee . u Perg 2 7 
5 f den Staatsanwalt Malyn ember f Re dh 8 sch 4 
. 5 . alte Alzen nad War 0a n bo ne Der eingige Ausweg aus dieser Lag ift ber, daß dan dem deu 
men. Man kann ſich alſo in allernächſter Zeit auf weitere 555 n re Mi eſe . 10 * u 1 rt m 1 t. 
a u ül lunge e faßt machen. Zum gegenwärtigen die eutſche 
B Enth 0 ß 5 f R Srarttun kein Vertrauen. 
Benachteiligung der Deutſchen Der Unterrichtsminiſter in der Minderheit! 
Br | Die Abſtimmung ergab, daß 145 Stimmen gegen 132 Stim⸗ 
5 05 : bei den Kommiſſionen men ſich dafür erklärten, 100 Zloty am Budget des Unterrichts⸗ 
Bei der Neueinteilung der Kommiſſionen wurden die Deut- miniſters zu ſtreichen! Die Lage des Herrn Miklaczewski 
chen, Utrainer und Weißruſſen ſtark benachteiligt. Sie iſt ſomit unhaltbar geworden. Mit ihm wird ein 
ingen in zahlreichen Kommiſſionen leer aus. Am wichtigſten iſt[ Minfiſter verſchwinden, gegen den die Minder⸗ 
3, daß ſie z. B. bei der Kommiſſivn, die über die Auslieferungs⸗ heiten ſtets die größten Vorwürfe zu erheben 
nträge gegen Abgeordnete zu entſcheiden hat, aus geſchloſ⸗ a 
en wurden. N 1 Die Abſtimmung für den Anßenminiſter ergab 134 
5 De Nachtragetat im Sejm Stimmen für und 121 Stimmen gegen ihn, Die Deutſchen ent 
E. h 10 5 Izbielten ſich der Abſtimmung. Hiermit ſind die böſen Angriffe 
! Stef ne Giuselheiten über die Art, in der die Nach. 
Ton für das Innenweiniſterium verwendet werden] hatte für, Skray us ki geſtimmt. 
E Die Geſamtforderung ſür dieſes Miniſterium beträgt ä 
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gegen Skrzynski endgültig abge ſchlagen. Die geſamte Linke 
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Es it noch gar nicht fo lange her, als Herr Skrzynski 
vor dem Bund der Nationen in Genf ſtand, um dort ſeine 
Rede zu halten, die mit ſo großem Beifall aufgenommen 
ward. Dieſe Rede war dem Frieden gewidmet, der Ver⸗ 
ſtändigung unter den Völkern, und fie war ein Eingeſtändnis 
daß man nicht ewig in Haß und Rachgefühlen leben kann 
Dieſe Rede war auch weiterhin ein Manifeſt, der vom 
Friedenswillen Polens diktiert war. Es klang ſo ſchön, 
als Herr Graf Skrzynski die alte traditionelle Toleranz 
Polens betonte und als er vor den Vertretern der Welt 
erklärte, daß dieſe Toleranz zu üben die Pflicht der 
polniſchen Regierung ſei. Kurz darauf hat zwar Herr 
Stronski in der „Rzeczpospolita“ dem Außenminiſter den 
ſchärfſten Kampf angeſagt und die ganze Rede ſo hingeſtellt. 
als ob fie nicht im Namen des polniſchen Volkes geſprocher 
worden wäre. Welche Wirkung das ausüben mußte, mag 
hier noch in zwei Sätzen geſagt ſein: Die Wirkung, daß 

err Skrzynski als Vertreter Polens zwar ſehr ſchön 
prechen kann, daß er aber nicht ſo ſchön und vorbildlich 
handeln darf. ö 

Der Eindruck entſtand, als ob Polen die Politik des 
Janus triebe. Aber nicht eiwa die Politik des alten römiſchen 
Gottes, der das Symbol der Vergangenheit und Zukunf! 
war, fondern jenes Janus, der heute in der politiſchen Kunſt 
verehrt wird. Des Gottes der ſchönen Rede und der 
unſchönen Tat. Wäre das jo, daß man Vergangenheitz und 
Zukunft bedenkt, ſo könnten nicht Dinge vorkommen, wie wir 
ſie in der letzten Zeit wieder täglich erleben. Denn wer die 
del . kennt, und der nur kennt ſie, der aus ihr 
gelernt hat, der wird in die Zukunft ſchauen und in die 
Zukunft ſtreben, damit einſt ſeine Vergangenheit nicht ein 
Vorwurf für die eigenen Volksgenoſſen werde: 

Gerade in der letzten Zeit haben wir wiederholt zu hören 
bekommen, welche Kreiſe, beſonders aber hier bei uns in Groß⸗ 
polen, ihr Weſen treiben und welche Mittel ihnen recht ſind. 
Wir denken an den allpolniſchen Kongreß in Warſchau an⸗ 
läßlich der Sienkiewiezfeierlichkei!en. Wir erinnern uns der 
Worte, die dort auf dieſem Kongreß gefallen ſind und uns 
fallen auf der anderen Seite die Worte des Dichters der 
polniſchen Nation ein, eben e e der die Duldung 12 
und die Toleranz in allen ſeinen Werken gepredigt hat Was 5 
würde dieſer Mann zu ſeinen Volsgenoſſen ſagen, die ihn 
zwar verehren, aber ſeiner Lehre nicht nacheifern 
wollen. Wollen — gewiß, denn zum Können gehört nur 
der gute Wille. Aber dieſer iſt abhanden gekommen, er 
it verborgen in irgend einem weltentfernten Winkel und längſt 
verſtaubt. Kr 

Wit 3 in Polen verſchiedene Organiſationen, die es 
ſich zur Aufgabe gemacht haben, alle die Gerüchte der Toleranz 
die von Polen in der Welt umherſchwirren, ad absurdum 
zu führen. „Jetzt brauchen wir die Toleranz nicht mehr, denn 
jetzt haben wir ja, was wir erſtrebten. Toleranz iſt nur 
Schwäche !“, jo 0 te einer von dieſen Männern, die eine 
Rolle in Poſen ſpielen. Zwei Organiſationen leben in Polen 
die beſonders bemerkbar auftreten. Die eine heißt „Ro zw6j“ 
und verfolgt die Juden. Die andere heißt „O. K. 3.“ und 
verfolgt die Deutſchen — nebſt den Juden. Mit dem 
„Rozwöj“ wollen wir uns heute hier nicht befaſſen. 

Die O. K. Z. oder die okaziſtiſche Vereinigung, 1 ſich 
in der letzten Zeit verſchiedene Dinge geleiſtet. Da iſt z. B. 
der Aufruf zur Flugwoche in Rawitſch geweſen, der zwar 
offiziell nicht von ihr gedeckt wurde, der aber von Perſonen 
unterzeichnet ward, die zum größten Teil Helden in dieſen 
Reihen ſind. Dann kam der Aufruf zu einem Tag für die 
„unbefreiten Gebiete“, der nach Darſtellung des „Kurier“ ein 
Reinfall war. Wir wiſſen, daß ruhige und nüchtern 
denkende polniſche Bürger ſich von ſolchen Demonſtrationen 
fernhalten, weil fie inſtinktiv ahnen, daß die Hochkonjunktur 
für ſolche Hetzereien vorüber ſind und daß wir uns heute auf 
einer anderen Bahn bewegen. Dieſe find gewiß in der Mehr 
zahl, aber die kleineren machen nur ein größeres Geſchrei, und 
darum klingt an, als wäre es die ganze Nation. “ 
(Feſtgeſtellt werben ſoll ſo nebenbei, daß die Propaganda 
zu dem Tag für die „unbefreiten Gebiete“ in den letzten Tagen 
unter dem Titel für die „Polen in Deutſchland“ ſegelte. 
. hat die Regierung in Warſchau einen kleinen Wink 

egeben?) N 
Neuerdings aber iſt ein neuer Aufruf dieſer O. K. Z. ver⸗ 
öffentlicht worden, der in der „Gazeta Warſzawska“ erſchienen 
iſt. Dieſer Aufruf ſteht den Vorgängern an Stimmkraft nicht 
nach. Aber nur an Stimmkraft, en laut und nicht ſehr ſchön. 
Wir wiſſen, daß dieſer Aufruf dem Staate niemals zur Ehre 
ereichen kann, weil er allen den Grundſätzen widerſpricht, unter 
enen Eier feine Ve n einſtmals begründet 
hat. Wir bringen dieſen Aufruf wenigſtens auszugsweiſe: 
Ei „Unfere Grenzen im Weiten werden nicht durch natür⸗ 
liche Bedingungen geſtützt. Sie find mpraliſcher (N) 
Natur. Der mächtige Wall des ſtetig ſtärker werdenden 
Kreuzrittertums ()) ſtößt, unterſtützt durch Freunde 
in Di und Weſt, ſchon jetzt gegen unſere Grenzen vor, der 
ſich in einer Welle politiſcher Agitation anzeigt. Die Aktiun 
hat ge maniſierenden Charakter und wirkt ſich be⸗ 
ſonbers durch wirtſchaftliche Expanſion aus. Das iſt nur die 
Vurhut einer bewaffneten Revanche, die die Zukunft bringen 
’ a 


u 


114 Millionen Polen, unter dem Druck der ſchürfſten Reaktion.] die von der 0 1 Demokratie und der Piaſtenpartei dem 
(Im erſten Aufruf war von 2 Millionen die Rede. Man fieht,| deſignierten Premier gemacht wurden. [Macht enthoben, die in dankenswerter Weiſe für unſere Unter- 
die O. K. 3 wiſſen ſelber nicht, was fie wollen. In Wirk. r Kriegsruniſter des Kabinetts Wfadys law Grabski,] haltung in Thorn ſorgte. Auf dem Bahnſteige trat ein Poli, 
lichteit baben 125 000 Polen ſich an der Wahl beteiligt! Reb.) General Sosnkowskl, wandte 65 an den Marſchall Pifſudskiſzüſt an uns heran und forderte uns auf, ſämtlich auf en 
Dieſer Aufruf iſt in dem Genre verfaßt. e wir zur mit der Bitte, ins Heer zurückzukehren. Die Angelegenheit dieſer[ Bahnhofswache zu folgen. Unter den erſtaunten Blicken 
Genlige kennen gelernt haben. Aber die Per en, die Rückkehr war jedoch eng verbunden mit dem Poſten, den der Mar-] der Reiſenden zogen wir alſo der Wache gu mit der heiteren 
9 0 ; nen, Ruhe, die das Bewußtſein bezahlter Steuern und der Beſttz eines 


dieſen Aufruf unterſchrieben haben, die intereſſieren uns ganz 
deſonders. Das Ehren präſidium trägt nämlich die Namen 
des Miniſterpräſidenten Wladiskaw Grabski, 
des Seimmarſchalls Rataj, des Senatsmarſchalls Tramp⸗ 
ezynski, des Schriftſtellers und Nobelpreisträgers Rey⸗ 

| mont. Und noch zwei Namen ftehen darunter, der Name 
St. Eminenz des Kardinals Kakowski und des Super⸗ 
intendenten Burſche. 


die Polens politiſche Anſchauung vertreten. 


den Polen geht? Und was macht der Name des Herrn 
Reuymont unter dieſem Aufruf, 
gefeikrt wurde, als er den Nobelpreis erhielt? 


Aufgabe zu erfüllen haben, 
was machen die unter 
Chriſtus ſtarb für eine große Idee, er gebot den 
die Liebe! Er lebte den Frieden und die Liebe, und als 
er der Uebermacht der Unvernunft weichen mußte, ſtarb er 
15 feine Ueber zeugung. 
einer Lehre und die Hirten ſeiner Herde? 
Schlußfolgerungen ziehen. 
en überlegen, welche Wirkun 


5 
* 
6 
. 


der jetzigen Zeit braucht, 


beſtehende Antipathie vertieft? Und welchen Sinn ſoll 
denn dieſer Aufruf haben, was ſoll er der polniſchen 
Minderheit in Deutſchland ar Hier wird 
nicht mehr eine Kluft aufgeriſſen und vertieft, hier wird ſogar 
der Weg, der zur Verſtändigung zu führen ſchien, unwegſam 

aeg mit neuen Steinen und neuem Schutt bedeckt. 


nicht ein Schritt, ſondern es iſt einfach die Zeit zurückgedreht 
worden, und wir gehen nicht mehr in die Zukunft, ſondern in 
die ſinnloſe Vergangenheit hinein. 


dann leben kann, nur dann ſich entwickeln kann. wenn er 
mit ſeinen Nachbarn in Frieden zu leben verſucht. Schwer 
darnieder liegt unſer wirtichaitliches Leben, vergiftet von Haß 
und Hetze iſt 
ein jo kühler Rechner wie Herr Grabski zu ſolchen Experi 
nenten her? 


wenn er im umgelehrten Fall 
der Reichskanzler Marx unterzeichnet hätte? 


es Herr Rataj getan. Und doch ſagt man, daß Herr Walraf 
Bi Hafatiiten gehört, zu den Deutichnationalen, die nur 


unter. Die Geichichte verzeichnet ſie in ihrem Buch. Die 
Weihnachtstage 
liche Glocken ſeläut, das durch die 
boiſchaft zu bringen. Es naht das Feſt des Friedens und 


der Harmonie, aber der Engel des Friedens, dem ſchon um über dem Geſetz muß beseitigt werden. In dieſer Hinſicht iſt das 
den Mund ein lei es Lächeln ſtand, der verhüllt ſein Geſicht ... nationale — in dualen l Die N die 
b Bee 4 ee en. ge ee er 1 die 
. rückſichtsloſe pofition im Sejm und die geſchloſſene Meinung 
a Ein Ende der Zweideutigleit. im Lande gegen fi. Wir wünſchen, daß man dies beige ten dort 
{ j 4 wiſſe, wo man e; willen fol, und daß man ſich nicht der Täuſchung 
Um das Or aniſationsgeſetz. hingibt, daß in dieſer Hinſicht irgend welche Kompromiſſe möglich 
In der Freuagsſitzung ſollte das Geſetz über die Organiſation wären. Die politiſche Geſtalt Pitſudskis, fein Verhalten und ſeine 
der eberſten Militarkeherben behandelt werden. Über den Verlauf Reden voll Bitterkeit, Leidenſchaft und Angriffägeift müßten ihm 
f ein für allemal den Weg verſchließen, uſw. uſw.“ 


Was dieſes Blatt hier beſſricht, 


auszurichten imſtan de iſt. 
der Zerſplitterung und der 


dieſem Falle die Rechtsradikalen doch den kürzeren ziehen werden kann die Regierung nur im Verein mit den 


w igſten Dinge und Angelegenheiten bei uns nicht unter dem 


+ Pofener Tageblatt. 2 


der Partei. Zu welchem guten Ende das führen ſoll, iſt allerdings 
nicht zu erſehen. Aber das kann ja auch den Minderheiten in 
dieſem Fall wehr oder weniger gleichgültig ſein. 

Der „Kurj er Poranny“ ſchreibt: i 

„Der Miniſterrat ſoll am Freitag den Entwurf für die neuen 
Anderungen in dem Plane der Organiſation der oberſten Militär⸗ 
behörden erörtern. Die Angelegenheit dieſes Planes zieht ſich 
ſchon anderthalb Jahre hin und hat ein Schickſal, das für Kreiſe 
der bürgerlichen Meinung nicht ganz verſtändlich iſt. Nach dem 
Ausſcheiden des Marſchalls Pilſudski aus dem Heere im Augenblick, 
als in die „Lanckoronski“⸗Regierung (!) Perfſonlichleiten ein⸗ 
traten, die die moraliſche Verantwortung für die Dezember⸗ 
N trugen und eine Partei repräſentierten, die das An⸗ 
denken an den Mörder des erſten Präſidenten Polens berherr⸗ 
lichten, legte der Kriegsminifter dieſer Regierung, General 
Szeptyeki, in Form eines Geſetzentwurfs ſeine Anſchauungen dar⸗ 
über nieder, wie die Organiſation der Militärbehörden ausgu⸗ 
ſehen hätte. 

Nach dem I 
kehr dei Marſchall 
und in der rn 


wird. (Die Angſt vor der Revanche hat dieſe Herren hyſteriſch 
gemacht! Red.) 

Gegen dieſe Gelüſte haben wir weder Feſtungen, noch 
Berge, nach Flüſſe. Zur Verteidigung kann nur die männ⸗ 
liche polniſche Bruſt, die Wachſamkeit des ganzen 

Volkes und die Stärke des polniſchen Geiſtes dienen. Die 
Zahl der entſchloſſenen Bürgerherzen, der einmütige Rhyth⸗ 
muß, der unbeugſame Wille, im Frieden und im Kriege zu 
verteidigen, entſcheidet über die Unteilbarkeit unſerer 
Republik. tefe unſere einzige Mauer iſt ſtärker, als die 
Befeſtigungen an der Marne und bei Verdun. Sie iſt jedoch 
Gegenſtand andauernder Angriffe unſeres Nachbarn 
Weſten. 1 

Dieſer unterirdiſchen und ſich ſo ausbreitenden Agitation 
des Deutſchtumsbundes ( auf allen Arbeitsgehie⸗ 
ten, den wirtſchaftlichen und kulturellen, entgegenzuwirken, 
iſt die Aufgabe des Z. O. K. 3. (Wenn der Verband der 
O. K. Z. allerdings immer fo wenig Veſucher bei ſeinen Ver⸗ 
ſammlungen haben wird, bleibt ſeine Wirkſamkeit ſehr ſtark 
in Frage geſtellt! Red.) 

Dieſe täglich poſttivere (1), ſtattlich ſchöpferiſche (1) Urs 
beit (1), die wir im Namen der ganzen (1) Geſellſchaft 
leiſten, gibt uns das Recht, daß wir alle Polen, ohne Unter⸗ 
ſchied der Parteizugehbrigkeit, auffordern, uns ausgie⸗ 
big materiell zu unterſtützen. (Mio darum der 
Patriotismus? Die Parteikaſſe iſt leer? Red.) Wir haben 
Hilfe zu leiſten den Polen in Oppeln⸗Schleſien, Ermland, 
Mafuren, die dort um ihren Glauben kämpfen. Auf ber 
anderen Seite jenfeit? der Grenzen verteldigen Polens Ehre 


im 


des „Lanckbronski“⸗Kabinetts fand der Rück⸗ 
19 zum Heer, das er geſchaffen hat 

olens zu ruhmreichſten Siegen führte, nichts 
3 er die Miſſion 


Bel Rifudsti im Heer übernehmen ſollte, und alſo auch mit der 
rganiſation der Militärbehörden. Miniſter Sosnkowski legte einen 
eigenen Organiſationsentwurf vor, 
8 unaufgeklärten Gründen fein Rücktrittsgeſuch ein. 
Mit dem Augenblick der Übernahme des Kriegsminiſterſums 


viſton unterzogen. 
Anhänger der Einführun 
des Staatspräſidenten. 


Was fol man zu den erſten drei Perſönlichkeiten jagen, 
Eben dieſer drei 
Herrn Außenminiſters Skrzytiski in 


erren, die die Rede des f 
Iſt das der Kurs des Friedens, 


enf gutgeheißen haben. 
der in Deutſchland jo ſehr 


Und die beiden Vertreter der Kirche Chriſti, die eine 
die mit Politik nichts zu tun hat, 
dem verhetzenden Aufruf? 
gerne und 


Sind das noch die Verkünder legien an den Präſidenten. 
wechſelnden Wellen des 3 Syſtems übergäbe, würde 
binnen kurzer Zeit aufhören, eine Republik und gew 15 

ein unabhän er Staat über hau 


feſtſtellen und keine weiteren 4 
die oustätichlie 0 des A ters 
Ee 


Wenn wir uns aber rein 
N ein ſolcher Aufruf in 
utichland haben muß, in dem Lande, das man fo ſehr in 


Wir wollen dies nur 
t zu fein Nur 
* republikaniſchen 
Verfaſſung über das Heer kann auerhaftigkeit und Kraft 
dieſer Verfaſſung ſicherſtellen. 
Man erwartete allgemein, daß im Laufe des Jahres ein ent⸗ 
16 8 5 7 Dekret herausgegeben und zugleich mit dem Erlaß 
leſes Dekrets der Marſchall Pikſudski den Poſten eines 
Generalinſpektors des Heeres übernehmen würde. 
Schon gegen Schluß der Sommerferien zeigte es ſich jedoch, 
daß die Sache eine andere Wendung genommen hatte. Die 
Sejm ⸗Rechte und angeblich, was ſchon erheblich chwieriger 
zu berſtehen iſt, auch die Sozialiſten, legten Proteſt ein 
gegen das Delret angeblich aus republikaniſch ⸗konſtitutionellen 
runden. Tabel zeigte ſich, daß das Projekt des Generals Sikorski 
ohne das 1 mit dem Marſchall Pitſudski abgefaßt 
war und eine Lage ſchuf, in der die Rolle des Generalinſpektors 
ſolche Beſchränkungen erfahren hätte, daß es ſehr zweifelhaft 
wurde, ob die Übernahme dieſes Poſtens durch den Marſchall 
Pitſudski möglich ſein würde. 
Das rief die bekannte Eutrüſtung auf der Tagung 
der Legioniſten in Lublin hervor. Kurz darauf gab 
General Sikorski bekannt, daß ſich die Regierung ebil, Verbeſſe⸗ 
rungen in ſeinem Projekt ni 
nach Beſchließung des Geſetzes der Kriegsminiſter dem Staats. 
präſidenten einen Antrag vorlegen würde über die Ernennung des 
Marſchalls Piiſudskt zum Generalinſpektor des Heeres. ie 
Rechtspreſſe nahm dieſe Ankündigung nicht nur mit tillſchweigen 
9 ee ergriff d . N ea des ee es 
mi rer außerorden en nade, obwohl ſie ſeine 
Welche Folgen hätte ein ſolcher Aufruf in Deutſchland | Nomination zum Irühſahr mit größter Entrüſtung auf 


erlaſſen würde, und wenn ihn nahm 

Wir glauben Nach der letzten Um en Je der Regierung und nach der 
Fieber Rückkehr des Generals Sikorski aus Paris nahm der Kriegs⸗ 
jo wie miniſter im Projekt für die Organiſation der Militärbehörden 
Anderungen vor und machte aus dem Wenueralinſpektor den 
deſignierken Führer für den Kriegsfall, und der Miniſter Thugutt 
trat mit dem Marſchall Pikſudski in Verbindung, um feine Mei⸗ 
nung über die geplanten Anderungen zu hören. Der Umfang des 
Konflikts nohm ab, und es beſtand die d eren daß ſich alles 

einer günſtigen Überwindung der Schwierigkeiten nähere. 
Dieſen Augenblick gerade wählte das Hauptorgan der National- 
dem kratie, um mit e Drohungen hervorzu⸗ 
treten. Wir leſen: „Die Aktion für Pilſudski hört nicht auf. 
Ihre Weiterdauer droht mit der Einführung von Elementen der 
errüttung und des Kampfes in unſer Volksleben. Das Geſpenſt 


fo kommen uns ohne weiteres die 
olgen vor Augen. Wird damit etwa die verſöhnliche 
timmung gehoben, oder wird damit nicht etwa eine eventuell 


er erſte Schritt ſchien getan — und nun war es nicht nur 
Wir haben oft genug geſagt, daß jeder Staat nur 


unſer politiſches Leben. Warum gibt ſich ſogar 


ft daran, daß auch der Reichstagspräſident Walra 
amen unter einen ſolchen Au' ruf nicht geſetzt hätte, 


vanche predigen. 


Doch nun iſt es geſchehen und die Namen ſtehen dar⸗ 


nahen heran und ſchon ahnen wir das feier⸗ 
Lüfte dringt, die Friedens⸗ 


dieſer Sitzung berichten au an anderer Stelle Als einen kleinen 
geſchichtlichen Rückblick zu dem bon ei wir heute den 
„Kurjet Poranny', das bekannte Warſchauer Linksorgan. 
\ beleuchtet zum Teil recht kraß 
die Methoden der „unbeugſamen“ Nationaldemokratie. Was be. N ö ö 
ſonders wichtig genon wen werden kann, iſt die Bemerkung, daß niſſes. Die Drohung mit der Oppoſition im Sejm iſt natürlich 
in dieſer Frage die Nationaldemokratie nicht vie! mehr ungefährlich. Dasſelbe laſen wir nach der Nomination des Ge. 
Die oberſten Grundſätze aller nerals Sikorski, nach der Ernennung Strzynskis, und dasſelbe 
Zeichen nach der Nommation Thugutts. Die Nationaldemokratie iſt im 
neulſchloſſenheit. Eine reine Machr⸗ Sejm jelbit mit der Gruppe des Votſchafters Chlapowski in der 
probe iſt dieſes Geſetz. Es iſt gar nicht ausgeſchloſſen, daß in Minderheit, und ihre Oppoſition kann En May 5 
rem dſt im mi 
Minderheiten ſtürgen. Wir wiſſen jedoch weiter aus den 
Erfahrungen daß die Nationalbdemokratie nicht davor zurückſchreckt, 
ihre Ohnmacht im Seim in einer Weiſe zu ergängen, die mit der 


& punkt des Staatsintereſſes ſieht, ſondern unter der Brille! Verfaſſung und dem Steufgefeb im Widerſpruch ſteht. 


Wir woller nicht darauf eingehen, was die Worte: „Das Ge⸗ 
ſpenſt ker dem Geſetz muß befeiligt werden“, bedeuten ſollen. 
Dieſen Stil kennen wir aus den Dezemberartikeln von 1922 der⸗ 
ſelben Preſſe. Damals nannte man es die Beſeitigung des Hinder⸗ 


Außerungen über dieſe e ſtehen unter dem 


und daß es im Sejm zu exregten Sgenen kommt. Was man aber 
auch hier wieder ſehen kann, das ſſt die Tatſache, daß man die 


den Revolver der Demagog 
Regierung. 

wäre talfächlich eine Regierung ohne das Morgen 
Wir zweifeln nicht daran, daß \ 0 
fte ſich nicht der Täuſchung hingibt, daß in dieſer Hinſicht irgen 
welche Kompromiſſe möglich ſind. Die nächſten Entf 
der 
demokratie wird, ſo hoffen wir, die 
der Vorwände endlich einmal ein Ende haben.“ 


Heine Epiſode aus den Erlebniſſen der „Deutſchen 
in Bromberg, die ſich auf einer kleinen Gaſtreiſe befand. 
haben heute traurige Zeiten, und eine kleine Erheiterung ch 
gewiß nicht. 
teuer bekannt machen. 


„Deutſche Bühne in Strasburg (Brodnica) eine 
vorſtellung geben. I 
traten um 1 Uhr die Reiſe in froher Laune an. 
auch nicht getrübt, als wir auf dem Bahnſteig erfuhren, 
nach Thorn hätte über eine en Verjpatung, 

den Auſchluß in Thorn nicht mehr > 
uns, was wir mit dem unfreiwilligen dreiſtündigen Aufentha 
anfangen ſollten, doch wurden wir dieſer Sorge durch eine höhere 


in 
na 

würden wir auf der Wache erfahren. 
unſere Ausweiſe geprüft, 
glaubten, > g 
denn ſeder von uns führte einen Koffer mit ſeiner Theater⸗ 
garderobe mit ſich. Da löſte ſich die 
Lachen auf, 
fen bei uns hätten. 
Stück tritt nämlich 
einen Säbel mit, hübſch verpackt in eine 
ſteigen hatte ſich de 
etwas heraus. 
laufen und hatte das gemeldet. 
7 ob wir einen Sturm auf 
chwarze Tat, weiß 
tuende Beamte 10 
den Theatergette 

ten. . 9 
nen wir uns nicht ganz von jedem Verdacht ge. 
reinigt 34 
(Brodnica) wurde unſer Kommen 0 { 
Und fo durften wir unter den Zuſchauern dieſes kunſtbedürftigen 
Städtchens auch mehrere Vertreter der Polizei begrüßen. 
Der Wirkung des Stückes hat es aber nicht geſchadet.“ — i 


pellation? „Der Säbel der Kreuzritter“ — das 
man, wie Sie ihn lieben! 


Eine ſehr intereſſante Kommi ſi 
ſich mit dieſom Gegenſtand. 
Rzopecki will, 
Gold bezahlt werde. 
rung, fo wurde erklärt, mache 
von 20 Jahren kein Geſchäft. 
weiterhin nach dem Durchſchnittskurs der ge 
wobel naturgemäß 
Angenommen wurde 
legte Mündelgelder 
wertun 
lun 


derun 
und fi 1 
8 Es wurde eine 
in 


trag wurde 
14. Mai 1024 hatte 
auf 15 Prozent feſtgelegt, 
ber ern Wa 855 beit We da ſie dann 


itere 
. feten aber ſchon nach der Verorobnung des Präſidenten 


berechnet, und eine Anderung 
führen. 


Reihe von V 
und eine Chendahnkonven ion mit Rußland, ferner eine Novelle zum 


deutſchen Geſetz über die Enteignung von Immobilien. die die Rechte 
des preußiſchen Königs aur den Mimiſterrat u erſchretbt. 


wurde ein Geſetz angenommen das dem Amisgeriht in Mewe 
5 Ortſchatten auf dem rechten Weichſeln rer zuteilt, die an 


Rolen fie en. 
dritter Leſung 


Kolks verbandes an. nach em eine Sondertommuſion gebnldel 
wird, deren Aufgabe 
mitelapates zu unterſu 
auffordert, 
der den Verkäufer bindende Preis angegeben wird. 
der ebenfalls zur Aun { N 
ordnung dahin zu trefien, daf die Durch ahr durch Das » anaıger Territo: 
ium nach der N } 

Reſolutionen über Erteichtenungen bei der zweiten U rmönensit uerrate 
angenommen. 
Kıub der 


abgele 
über einen Ueberſall auf den Abg. Jeremicz entſtand ein Tumult, 


legen der Regierung 
ie an die Schlafe. Ein 
würde, 


Die gegenwärtigen Drohungen 
die vor ſolcher Handlungsweiſe ſchwankend 
die Regierung davon weiß und daß 


cheidungen 


Regierung werden ſchickſalsſchwer fein. Dank der National- 85 
Zeit der Zweideutigkeit u 


Etwas von den Kreuzrittern. 


Der verdächtige Säbel. N 
Die „Deutſche Rundſchau“ in Bromberg bringt nachstehend: 9 
Kühn 
Wir 


schadet 


Wir wollen auch unſere Leſer mit dieſem Aben? 
Wir leſen: 3 
20. November, ſollte die Bromberger 3 
Wohltatigkeuss. 
Die Mitwirkenden (6 Herren und 3 Damen 
Dieſelbe wurde 
der Zug 
und wir würden 
Wir überlegten 


„Am Sonnabend, 


erreichen. 


oſobiſty“ gibt. Auf die Frage 
die tröftliche Verſicherung, das 
Daſelbſt wurden zuerſt 
dann unſer Gepäck revidiert. ir 
den Verdacht des Schmuggels geratem 


nicht abgelaufenen „Wykag 
dem Grunde bekamen wir 


wir wären in 


Spannung in befreiende 
als der Beamte uns fragte, ob wir keine Wal’ 
Richtig, der Säbel, der Säbel! In dem 
ein Polizist auf, und deswegen hatten wir 
Reiſedecke. Veim Au ⸗ 
ecke berſchoben, und der Säbelgriff ſchautt 
war ein eifriger Patriot zur Wache ge.. 
Was ſich der Herr dabei gedacht 
Thorn vorhätten oder ſonſ eine 7 
ſch nicht. Jedenfalls konnte ſelbſt der dienſt⸗ 
eines Lächelns nicht erwehren, als wir ihm 
um Bewelſe unferer Ungefährlichtett vorleg“ 

be Doch. ſchei⸗ 


Gleich 


ir dürften daraufhin die Wache 
haben, denn der Poligei in Strasburg 4 
telephoniſch gemeldet 


Sokolnicka, wie wäre es mit einer neuen Inter⸗ 


1 
ker {ft doch ein Ro⸗ 


Hypotl ekenaufwertung. 


(Von unſerem Warſchauer rr Y 
onsfiuung befhäftinte 
Ein Antrag des Nationaldemokraten 
daß die Aufwertung der Staatsanleihen iu 
er Antrag wurde abgelehnt. Die Negier 
an dieſer Aufwertung auf die Dauer 
Die Aufwertung geſchieht all 
eichneten Werte, 
die fpäteren Zeichner beſſer dabei fahren. 
nur ein Antrag, wonach beim Gericht hinter“ 
und der Beſig Minderjähriger ihre Anf 
nach dem Kurſe des Tages der Eingah“ 
erhalten. . 
n zweiter Antrag betrifft die privatrechtlichen For, 
wie notariell eingetragene Hypotheken auf ländlichen 
Pommerellen und ber Wojewodſchaft 
ähnliche Aufwertung beantragt, wie ſie 
Alſo von 50 Prozent. Auch dieſer Au 
Die präfibentielle Verordnung vom 
Landesteile bereits die Aufwertung 
und nun gehe es nicht an, 
vorzunehmen, die eine Unſicher? 
Hoffnung erwecke, daß alsdann 
ufwertungsveränberungen kommen könnten. Alle 


— a 


en, 
täbtifchen Beſitz in 


ungreßpolen beſteht. 
abgelehnt. 
für dieſe 


öt lich ei Anderun 
lötlich eine . 


könne nur zu Störungen 


Republik Polen. 


Vom Sejm. 


Der Seim nahm am Freuag m 2. und 3; Leſung eine ganze 
ſetzen und Konventionen an, u a, eine Boits, Telegraphen⸗ 


Ferner 


Vom weiteren Geſetzen wurde in zwe ster und 
der Gesetzentwurf von der Staate kon rolle ber 
engſte und der Megiitrierung von Zucht ien angenommen, 
on Anträgen nahm der Selm u. a. einen Antrag es Na o nalen 


darin beſteht, die Wirtſchaft des Haupt-Lebens“ 
en. und einen Antrag, der die Reaterung 
dahin zu treffen. daß auf Monovolarttkeln 
Ein weiterer Antrag 

Annahme gelangte, fordert die Regerung auf. eine An. 


Maßnahme 


eeresiltitr erleichtert wird. Es wurden ann eine Reihe von 


Ein Drin gſichteitsantrag des Abg. Czue mas vom 
Ukrainer übe: Uedergriffe von Steuerorganen erſter und 
zweiter Inſtanz gegenüber den Ukrainern wurde von dir Sammer 
hint. Bei der Einbringung eines Dringlichtettsantrages 


der den Bizemarſchal Gdyk zwang, die Stzung abzubrechen. 
Die nächſte Sitzung wurde auf Mittwoch. den 10. Dezember angeſetzk. 
a Neuwahl. 3 
In der Freitagſizung des Sentorenkonvents des Seim wurde 
zum Vorſitzenden der Agrarreformtommiſſion der Vizemar schall Po? 
1 tayom 15 50 a rg N Zum Vor igenden ve 
migratio ton wählte man den Vizemarſchall Goyk vor 
er Ehrſſtachen Demöktnne. > N g | 


Puſudskis (Grinnerungen. 4 


Der Warſchauer Berichterſtatter des Praeglad Po ö 
ranny“ meldet! Marſchall Pilſudski Hat mit gründlichen Bo 
bereitungsſtudien zur Ausarbeitung eines Werkes über die Ge“ 


Pr 


Haarmann. 


übe Alle großen deutſchen Blätter bringen ausführliche Berichte 
err den Beginn des Prozeſſes gegen den Maſſenmörder Haar- 
N Er der etwa 80 Morde auf dem Gewiſſen haben ſoll. Wir 
, aben ſchon im Sommer, als ſeine Untaten entdeckt wurden, über 
KR ine Schrecensgeſtalt berichtet. Heute bringen wir eine kleine 
hi ier Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß in dieſem Prozeß die 
N fentlichkeit ausgeſchloſſen werden wird. Wir werden von Fall 
du Fall über den Prozeß berichten. 


lung gegen den wegen Mordes in 27 Fällen angeklagten Händler 
Haus Haarmann und jenen Zutreiber Gran? Ein unge 
1 köhnlich ſtartes Aufgebot von Schutzpolizei iſt zur Bewachung des 
derichtsgebäudes und des Schwurgerichtsſaales aufgeboten. Die 
Deamten erklären ſich ihr ſtarkes Heranziehen damit, daß es not: 
dig werden könnte, die beiden Verbrecher vor der Volks 
2 er: zu ſchützen. Der Gerichtshof betritt den Saal. Das 
> timmengeräuſch im Zuhörerraum verſtummt. Die Geſpräche, die 
2 man vernahm, hatten ſich meiſt um das eigenartige Zuſammen⸗ 
. teffen gedreht, daß am Vortage der Haarmann-Verhandlung der 
2 aſſenmord in Haiger ſeine Aufklärung 
- 1a beinahe jo. ſchlimm wie Haarmann!“ konnte man hören, aber 
7 aß es ſich hier in Hannover um mehr dreht, als um die noch ſo 
Qumenſchliche Bluttat eines durch ſein ſchlechtes Gewiſſen von 

tunen gekommenen Menſchen, darauf weiſt ſchon im Schwur⸗ 
gerichtsſaal der große Tiſch hin, der vor den Zuſchauerbänken auf⸗ 
geſtellt iſt und an dem die den Verhandlungen beiwohnenden 
Spitzen der Verwaltung und Polizei Platz nehmen ſollen. Ober⸗ 
präſident Noske wird erwartet und der Polizeipräſident. Denn 
wenn bei der Bluttat in Haiger die Polizei außerordentlich prompt 
ales d. und den Fall aufgeklärt hat, iſt es das Unheimliche des 


funden hat. „Das iſt 


alles Haarmann, daß der Verbrecher Jahr um Jahr unter den 
ugen der Polizei leben und trotzdem ſeine Verbrechen in langer 
eihe verüben konnte. 


Die beiden Verbrecher. 


„ „Unter ſtarker Bedeckung find die beiden Angeklagten aus dem 
7 Gefängnisgebäude herübergeführt worden. Die Straße war ſo 
ſtark abgeſperrt, die Begleitmannſchaft jo dicht geſchart, daß die 
wenigſten aus der großen Zuſchauermenge einen Blick auf die 
rer werfen konnten. Die beiden Verbrecher betreten den Saal. 
Sie kommen aus einer Tür, hinter der in einem kleinen Zimmer 
das Bett des Haarmann ſteht. Es iſt ein dürftiges eiſernes Feld⸗ 
1 bettgeſtell. Das Geſtänge iſt verbogen, die breitgeſtreifte Matratze 
iſt zerfetzt und verſchmutzt. In dieſem ſchmalen Bett hat Haar⸗ 
mann ſeine Opfer gewürgt. Ein Haufen alter Kleidungsſtücke 
liegt daneben auf einem Tiſch. Es ſind die Dinge, die man von 
den Opfern noch gefunden hat. Einige aus einem Fußboden ge⸗ 
Hbrochene Planken mit Blutſpuren ſtammen aus des Maſſenmörders 
Zimmer. Eine kleine Fleiſchhackmaſchine, wie ma ſie in Privat⸗ 
küchen gebraucht, und ein Gummiknüppel liegen daneben. 
10 aarmann ſieht durch die Unterſuchungshaft keineswegs mit- 
genommen aus. Er hat ein ziemlich rundes Geſicht. Die Augen 
0 hält er unentwegt auf den Vorſitzenden gerichtet. Als der Vor⸗ 
itzende äußert, die Verhandlungsdauer werde vorausſichtlich 
4 Tage betragen, erhebt er mit krähender Stimme Einſpruch: 
Das halte er ſo lange nicht aus. Der Verteidiger beruhigt ihn. 
Gedrückt, bleich und hohlwangig ſitzt ſein Komplize Grans da⸗ 
neben. Haarmann wendet jein glattraſtertes Geſicht dem Zu⸗ 
0 e u. Er ſieht eigentlich jünger aus, als er nach dem 
5 vom Gerichtsvorſitzenden feſtgeſtellten Geburtsjahr tatſäch⸗ 
lich iſt. 
den er mit dem Finger weiſt, 


Nun verl e ingt Haarmann aufgeregt, daß ein Mann, auf 
aus dem Zuſchauerraum entfernt 
wird. Er fürchtet ſich vor ihm. Der Vorſitzende hat gerade ange⸗ 
kündigt, daß ihm bekannt geworden jei, daß einzelne Zeugen 
Attentate gegen den Angeklagten vorhätten. 
Die Zeugen werden am Montag erſt aufgerufen werden. Man 
wird ſie alle auf Waffen unterſuchen. Der Mann, den heute 
Haarmann fürchtet, darf im Saal bleiben. Es iſt ein Kriminal⸗ 
beamter. Der Vorſitzende lieſt jetzt die lange Liſte der Vor⸗ 
ſtrafen vor. Es find Diebſtähle und kleinere Gewalttätigkeiten. 
Auch die Mißhandlung des eigenen Vaters iſt darunter. 


Haarmanns Vorleben. 


ö Haarmann möchte nicht haben, daß von dieſen „alten Dingen” 
3 A wird. Mit erſtaunlicher Lebhaftigkeit bezeichnet er mit 

einer fiſtelnden Stimme viele dieſer kleineren Verfehlungen als 
erlogen. Haarmann el mit dem Vorſitzenden im Tone einer 
gewiſſen Vertraulichkeit. Der Vorſitzende geht ruhig und geduldig 
guf ihn ein. Haarmann verliert oft den Faden, und der Vor⸗ 
ſitzende hilft ihm weiter. Der Angeklagte ſpricht verworren und 

weitſchweifig. Man hat den Eindruck eines für ſein Alter unge⸗ 
wöhnlich ſchwachſinnigen Menſchen, der jedoch Wert darauf 
legt, ſich noch ſchwachfinniger zu ſtellen, als er iſt. 
5 Schon 1895 wurde in der Irrenanſtalt in Hildesheim Schwach⸗ 
ſinn bei Haarmann feſtgeſtellt. Er iſt im gleichen Jahre als ge⸗ 
meingefährlicher Geiſteskranker non der Polizei der Anſtalt in 
Hannover übergeführt worden. Er iſt nach einem ſpäteren ärzt⸗ 
705 lichen Atteſt als zu 80 Prozent erwerbsunfähig bezeichnet worden. 
Der Arzt ſprach damals feine Verwunderung darüber aus, d aß 


1 5 — — —— 
3 a rn 
Dem Andenken Giacomo Puceini's. 
Die beſte der drei Säulen der neuitalieniſchen Tondramatik 
it mit Giaco ne Buccin, dahengegangen. „Mimi“, „Tosca 
und die „Madame Butterfly“ ſtehen an der Bahre des genialen 
Meiſters und ſingen ihn zur Ruh! Den, der ihnen in der Welt 
des Scheins ſo viel wirkliches Vorhandenſein mittels ſeiner muſi⸗ 
kaliſchen Zauberwerkzeuge geſichert hat. Eigentlich müßte der Tod 
des Maeſtro cl programmwidrig gelten: Vor einigen Jahren 
nämlich waren verſchiedene Zeitungen bereits ſo freundlich, ihn 
auf die Liſte der aus dem Leben Geſtrichenen zu ſetzen, während 
der Totgewelbete gar nicht daran dachte, der Welt, welcher er ſo 
wiel unvergängliche Gaben in den Schoß legte. Valet zu ſagen. 
Naun iſt fern der geliebten Heimat in Brüſſel ſein vom Geſchick 
bhiochbegnadeten Geiſt einem tückiſchen Leiden zum Opfer gefallen. 
Das im Entſtehen begriffene Werk, die Oper „Turendat“, 
bildet ſeine künſtleriſche Hinterlaſſenſchaft, eine Erbſchaft, welche 
die geſamte muſtitaliſche Kulturwelt ohne Zaudern und mit Dank⸗ 
barkeit antreten wird. Die Entwicklung des neugeitlichen Ton 
dramas hat Puceini unendlich viel zu verdanken. Ich denke nicht 
daran hervorzuheben, daß die Theaterkaſſen der Opernbühnen dem 
Ddahingeſchie denen Meiſter Tränen der Rührung ſchulden und auf 
Halbmaſt zu flaggen hätten, aber was in bengaliſche Beleuchtung 
N 01 zu werden verdient, iſt die Tatſache, daß Puccini ein Bahn⸗ 
Dreher eines neuzeitlichen muſikdramatiſchen Stils geweſen iſt, 


dann zweckentſprechend als Urgebild zu verfrachten und in die 
unſtwelt zu perſenden. (den Weh Man darf heute ohne Be⸗ 
denken einer Kompoſition den Weſensbegriff „pucciniſch“ zudik⸗ 
tieren, ohne in den Verdacht zu geraten, als Phraſenakt 0 
ſchrien zu werden. Ja, wir haben heute tatſächlich eine Muſik, 
die durch Puccini einen ſpezifiſchen Anſtrich empfangen hat, ein 
Vorgang, wie er nach Wagner vielleicht nicht ſymptomatiſcher in 
Erſcheinung getreten iſt. „Wer Shren hat zu hören, der höre!“ — 


u 


als Gerüſt fertiggeſtellt hatte. In ſeiner 
Traviata“ darf m wohl mit Recht die Punkte ſuchen, wo 

uccinſs kürſtleriſche Adern Anſchluß fanden. Und dieſe über⸗ 
tragung eines muſikdramatiſchen Blutkreislaufs auf einen Neu- 
kömmling hat in der Folgezeit eine ganz außerordentliche Frucht⸗ 
barkeit und Entfaltung erfahren. Pueeini iſt jetzt tot, aber ſeine 


eltem reichen Ausmaß 


teten. fie find bleibender Beſitz der Menſchenmillionen, 
Nufit ein Element ber Aeſthetik erblicken. \ 


Um 11 Uhr begann geſtern in Hannover die Gerichtsverhand 


von dem nicht wenig Broſamen aufgeſchnappt haben, um ſie als⸗ 


Phraſenakkrobat ver⸗⸗ 


uccini ha“ das fortgepflanzt und weiter kultiviert, was Verdi in]! 


Werke werden die Reiſe über den Hades gang gewiß nicht an⸗ 
die in der 


Wie in einem Traum erzählt er, er ſei ihr „Liebſter“ ge⸗ 
weſen. Aber von ſeinem gleichfalls toten Vater redet er in wil⸗ 
den Flüchen. Von ihm fühlte er ſich verfolgt und auf ſeinen Ar⸗ 
beitsſtellen verleumdet, wie er behauptet. Gegen 200 Straf⸗ 
anträge habe der Vater gegen den Sohn erwirkt. Einmal iſt er 
dann auch auf dieſe Weiſe durch ſeinen Vater verurteilt worden. 
Haarmann kommt imener mehr in freie Sprechweiſe. Er bes 
nimmt ſich wie ein Knabe, der froh iſt, ſo viele Augen auf ſich 
gerichtet zu ſehen und daß ein ſo großer Apparat für ihn auf⸗ 
geboten iſt. Er unterſtützt ſeine Worte durch eine rege Gebärden⸗ 
ſprache. Dazwiſchen wendet er ſich in ſeiner ſelbſtgefälligen Art 
an den Verteidiger mit den Worten: „Das geht doch ganz gut, 
nicht?“ Als nun vom Verteidiger eine kleine Pauſe empfohlen 
wird, zeigt Haarmann ſich plötzlich wieder ängſtlich. Er bittet, 
während der Pauſe nicht in das Zimmer hinter der Anklagebank 
geführt zu werden. Dort ſtehen die oben erwähnten Zeugen ſeiner 
Taten. Es iſt der einzigſte Moment, wo ſich ein Anflug von Ge⸗ 
wiſſensangſt bei ihm einſtellt. 


27 bis 30 Morde. 

Eine wichtige Angabe macht auf eine Zwiſchenfrage des Ver⸗ 
teidigers der Staatsanwalt. Die Zahl der Morde Haarmanns be⸗ 
trägt im Höchſtfalle 30, denn 27 Fälle ſind ihm nachgewieſen, bei 
dreien iſt der Nachweis vielleicht noch möglich. Bei ver⸗ 
ſchiedenen jungen Menſchen, deren Verſchwinden mit Haarmann 
in Zuſammenhang gebracht worden iſt, konnte feſtgeſtellt werden, 
daß ſie überhaupt nicht in Hannover waren oder zu der fraglichen 
Zeit Haarmann gerade in Haft ſaß. In 38 Fällen konnten die 
verſchwunden geweſenen Jünglinge durch die Polizei den El⸗ 
tern wieder zugeführt werden. 

Dreißig Fälle hat die Polizei noch nicht auf⸗ 
klären vermocht. Nur ſo viel iſt erwieſen, daß, wie er⸗ 
wohnt, im Höchſtfalle drei dieſer Verſchwundenen in den anderen 
Blutopfern auf Haarmanns Konto kommen können. Die in Um⸗ 
lauf geſetzten Gerüchte, daß Haarmann gegen zweihundert 
Menſchen geſchlachtet haben ſoll, ſind alſo übertrieben. Die 
wahre Zahl bon 27 bis 30 iſt fürchterlich genug. Der erſte 
Mord, den die Anklageſchrift Haarmann zur Laſt legt, iſt 1918 
geſchehen. Nur folgen die Morde, die durch alle folgenden Jahre 
bis in die gegenwärtige Zeit gehen. Bej den Morden kommt immer 
wieder die Berufsbezeichnung Lehrling vor. Es beſtärkt den Ein⸗ 
druck der Dummheit, daß Haarmann beſonders wütend widerſpricht, 
wenn aus den Akten aus ſeinem Vorleben über die geiſtige Minder⸗ 
wertigkeit vorgeleſen wird. 


Die Liſte der Opfer. 

Bei Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes kamen die Namen 
der von Haarmann ermordeten Perſonen zum erſten Mal in zu⸗ 
ſammenhängender Reihenfolge zur Verleſung. Es handelt ſich um 
den Schüler Fritz Rothe, den Lehrling Fritz Franke, Lehrling 
Wilhelm Schulze, Schüler Roland Huck, Arbeiter Hans Son⸗ 
nenfeld, Schüler Ernſt Ehrenberg, Bueraugehilfe Heinrich 
Struß, Lehrling Paul Bronichowski, Arbeiter Greb, 
Lehrling Wilhelm Erdner, Arbeiter Hermann Wolf, Schüler 
Franz Brinckmann, Zimmermann Paul Hannappel, Ar⸗ 
beiter Adolf Henningen, Schloſſer Ernſt Spicker, Arbeiter 
Heinrich Koch, Arbeiter Emil Senger, Lehrling Hermann 
Springer, Lehrling Alfred Hogrefe, Arbeiter Hermann 
Bock, Lehrling Rudolf Apel, Lehrling Robert Witzel, Reiſender 
Fritz Wittig, Max Abeling, Friedrich Koch und zwei andere. 


Deutſches Reich. 


Schließung der Zeppelinwerft? 
Wie wir exfahren, ſind auf die Vorſtellungen der Reichsregie⸗ 
rung bei den alliierten Mächten gegen eine ließung der Zep⸗ 
pelinwerft noch keine Antworten eingegangen. Inzwiſchen 
verbreitet das „Pariſex Echo“ eine Meldung, wonach der Bot⸗ 
ſchafterrat Ende Dezember mit dem Beſchluß auf Fortbeſtand der 
Militärkontrolle in Deutſchland gleichzeitig die Shledang der 
Zeppelinwerft ausſprechen würde. \ 


Die deutſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 


Die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und der Union der 
Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken machen, getragen von dem beider⸗ 
ſeits vorhandenen guten Willen, günſtige Fortſchritte. 

Die vom Plenum eingeſetzte Rechtskommiſſion bear⸗ 
105 5 10 Rechtsfragen, Niederlaſſungsrecht, Rechtshilfe, Nachlaß⸗ 
weſen uſw. 

Das Plenum A ligte ſich in der erſten Leſung mit dem den 
Kern der Verhandlung bildenden Wirtſchaftsabkommen. 

Die Verhandlungen bieten erhebliche, in der Natur der 
Dinge 7 Schwierigkeiten, doch iſt die Erwaxtung be⸗ 
gründet, daß es den auf beiden Seiten erkennbaren ernſten Be⸗ 
mühungen gelingen wird, dieſe Schwierigkeiten im Intereſſe der 


Es wird Moralgenerale geben, die Puccini deshalb zürnen, 
weil er in der Auswahl der Texte ſeiner Bravouropern ſich nicht 
gerade auf einen Gartenlaubenſtandpunkt ſtellt, ſondern dem Be⸗ 
griff Liebe ziemlich freien Spielraum läßt und mitunter vor Rück⸗ 
ſichtsloſigkeiten kapituliert. Das mag manche abſtoßende Züge 
ausſtrahlen, doch nur ſcheinbar! Puccini mußte ſeine Librettos 
deshalb nach der zuweilen brutalen Seite hin anräuchern laſſen, 
um ſo ſeinem Inſtinkt entſprechend geeignete Abfluß⸗ 
kanäle für ſeine hoch⸗ſinnlich gefärbte Klangkoloratur zu haben, 
die allerdings zuweilen in eine Wolke narkotiſchen Dufts gehüllt 
werden. Die Senptwerte des Tondichters ſind derart Gemeingut 
der Gegenwart geworden, daß es überflüſſig erſcheint, ſie heute 
als Totenfeier auf ihren künſtleriſchen Wert hin zu zerpflüden. 
Jeder, der Gelegenheit hatte, „pucciniſche“ Muſik auf ſich einwirken 
zu laſſen, dieſe ganz ungewöhnliche Miſchung von Lyrik und Dra⸗ 
matik, der wird ſich unſchwer davon überzeugen laſſen, daß der 
Tod des Künſtlers nicht nur ein Verluſt für die italieniſche 
Nation bedeutet. Einige Worte über den Menſchen Puccini und 
ſeinen Werdegang dürften angebracht ſein und nur dazu baitra⸗ 
gen, das Moſaikbild ſeiner Perſönlichleit um einige wertvolle 
Steine zu vervollſtändigen. Giacomo Puccini war am 23. Dezem⸗ 
ber 1858 zu Lucca geboren. Er ſelbſt har über ſeine Kinderzeit 
olgendes berichtet: Ich ſtamme aus einer Familie von Muſikern. 

ir weren ſieben Kinder, würdige Nachkommen der Muſikanten⸗ 
familie. Wir pfiffen und fangen den ganzen Tag zur Verzweif⸗ 


7 


die auf O 


rtschaften ausgestellt sind, 


Poeztowa Nasa Oszezeenosei w Warszawie, ul. Jasna 9 


sowie die Abteilungen in Poznan, Krakow und Katowice 
nehmen vom 1. November d. Js. ab 


om Mane Werhsel, Frachfhrieie nnd andere Do 


Zum Inkasso mit Protesterhebung werden ausschliesslich nur solche Wechsel angenommen, 


Amerikas Entgegenkommen. 
Die Regierung der Vereinigten Staaten iſt, einer Meldung 
des „Temps“ aus Waſhington zufolge, bereit, die Geſamtſumme 
der an die Vereinigten Staaten von Deutſchland zu erſtattenden 


materiellen Kriegsſchäden in Höhe von 1 Milliarde Dollar auf 
300 Millionen Dollar herabzuſetzen. Dagegen ſoll die 
Summe für die Amerika zuſtehenden Beſatzungskoſten auf 


1 072 000 000 Dollar feſtgeſetzt bleiben. 


In kurzen Worten. 


Bei der Meuterei in Chartum haben die Eng⸗ 
länder neun Tote verloren, 12 Mann Wurden verwundet. 


* 
Auch die Stadt Mühlhauſeg hat beſchloſſen, drer 
deutſche Theateraufführungen im Stadttheater zu geben. 
” 
Der Ozeandampfer „Lebiathan“ traf mit 24ſtün⸗ 
diger Verſpätung nach der ſtürmiſchſten Überfahrt, die das Schiff 
je erlebt hat, in Neuhork ein. 15 Paſſagiere wurden verletzt. 


* 8 
Die ſpaniſchen Truppen in Marokko mußten ſich 
vor den Riffleuten weiter zurückziehen. 
* 
Zwiſchen Oppeln und Kreuzburg ereignete ſich ein 
Eiſenbahnunglück, das einen Toten und 8 Verletzte forderte. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 6. Dezember. 


Material für Volksunterhaltungen und Liebhaber⸗ 
aufführungen. 

Für Volksunterhaltungen und Liebhaberaufführungen bietet 
die Deutſche Bücherei in Poſen ihre Beſtände an geeignetem 
Material zur Entleihung an. Neben einer Anzahl ausgearbeiteter 
Programme für einfachere und größere Volksunterhaltungen, 
Vorleſeſtunden Lichtbilderabende, Volksreigen können vor allem 
geeignete Stücke für Theaterabende ausgeliehen werden. 
Und zwar ſowohl alte Volksſpiele in geeigneter Bearbeitung, 
Märchenſpiele, Kinderſtücke, Singſpiele, Schatten⸗ und Kaſperle⸗ 
ſpiele, lebende Bilder, als vor allem für ländliche Kreiſe geeignete 
Volksſchauſpiele ernſten und N Inhalts. Die Leih ⸗ 
gebühren 3 1 21 je Heft und zwei Wochen bzw. je Pro⸗ 
gramm mit Material. Die zu den Stücken notwendigen Rollen 
hefte werden ebenſo berechnet. Es können kurzfriſtig nur unter 
Verrechnung des Portos Auswahlſendungen übermittelt werden. 
Es iſt hierfür jedoch eine Haftgebühr von 3 21 je Heft zu zahlen, 
die mit der Leih⸗ und Portogebühr ſpäter verrechnet bzw. zurück⸗ 
gezahlt wird. Bei Beſtellungen iſt zweckmäßig anzugeben, wie 
groß die Spielerzahl ſein darf, wie viel männliche, wie viel weib⸗ 
liche Rollen das Stück enthalten, wie lang etwa die Spieldauer 
ſein kann, ob ernſten oder heiteren Charakters. Da nach den 
Volksſchauſpielen große Nachfrage iſt, empfiehlt es ſich, bei ge⸗ 
planten Aufführungen ſich möglichſt rechtzeitig zu melden. Auch 
ein Lichtbildapparat für Karbidbeleuchtung und Licht⸗ 
bilder können gegen entſprechende Gebühren entliehen werden. 
Die Deutſche Bücherei vermittelt auch die Anfertigung von vor⸗ 
bildlichen Koſtümen für Aufführungen und Koſtümfeſte. Für 
Volksunterhaltungsabende findet koſtenloſe Beratung in 
der Zuſammenſtellung, Auswahl und Nachweis geeigneten Ma⸗ 
terials ſtatt. Die Deutſche Bücherei (ul. Zwierzyniecka 1) iſt für 
Auswärtige wochentags von 9—1 Uhr vormittags geöffnet. 


4 Wieder hat der Tod einen alten Poſener Handwerksmeiſter 
aus der Mitte der Deutſchen geriſſen. Geſtern ſtarb der überall bekannte 
alte Herr Oskar Becker im Alter von 75 Jahren. Der Verſtorbene 
iſt ſeif dem Jahre 1873 in Poſen anſäſſig geweſen und er hat ſich im 
Jahre 1877 ſelbſtändig ug Ein Handwerker von altem Schrot 
und Korn, ein Mann, der aufrecht und fleißig ſeinen Weg gegangen iſt, 


der von den beſcheidenſten Anfängen an ſein Geſchäft auf eine achtbare 


ihm dahin. Die Hinterbliebenen können der auf⸗ 
richtigſten Teilnahme in allen Kreiſen der Poſener Deutſchen gewiß fein. 

# Zur Beachtung. Der Magiſtrat macht bekannt, daß Herr 
Piotr Paral am Gerberdamm 2/3 eine Salz⸗ und Trodenanitalt 
roher Felle eröffnen will. Widerſpruch hiergegen muß innerhalb 


— K 
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a 5 N > ° 
0 J. Kadler, vorm.: O. Dümke 0 
N Möbelfabrik — Poznan, ul. Fr. Ratajezaka 36. 
Speise-, Herren-, Schlafzimmer, Kuchen 
J. Klub mobel in ledet und Gobelin. | ! 
om me eee v—o 
lung des Papas, der Mama und der Nachbarn. Aber der arme 
Papa ſtarb uns nur allzu früh und ließ uns in ſchwerer Not unt 
Trübſal zurück. Den erſten muſikaliſchen Unterricht hatte ich von 
meinem Vater erhalten, dann ſtudierte ich in Lucca bei Angelani 
und kam in der Folge nach Mailand zu Ponchielli, der mich wie 
ein Vater liebte und den ich anbete.“ 5 
Nach ſchweren Jahren der Entbehrung und Enttäuſchung, 
woran auch die Aufführungen der Opern „Le Villi“ (1884) und 
„Manon Lescaut“ (1898) wenig änderten, ging endlich die ne 
des Aufſtiegs auf im Jahre 1896, wo die Duke „La Boheme“ in 
Turin aus der er ehoben wurde. Fortan war der Lebens, 
weg des Meiſters mit Lorbeeren und glänzenden Erfolgen belegt, 
und fein Name ſicherte ſich dauernden Niederſchlag in der Muſik, 
geſchichte des 20. Jahrhunderts Puccini ging inſtinktmäßig ſeinen 
geraden, künſtleriſchen Weg und verzichtete, wohlgemerkt, auf Taute 
Reklame. Seine Landsleute Leoncavallo und Mascagnt beobach⸗ 
teten die umgekehrte Richtung als die gangbarere und ſind dort 
ſtehen geblieben, wo Puccini anfing, etwas zu werden. Nun 
weilt Puccini nicht mehr unter uns Lebenden, aber ſein künſt⸗ 
leriſcher Geiſt wird uns nicht verlaſſen, und der Hauch ſeiner 
goldenen Muſikantenſeele, fein echtes Künſtlerherz wird nach wie 
vor berftander werden, ſei es bei den tragiſchen Melodien der 
„Boheme“ den ſentimentalen Liedern der „Butterfly“ oder den 
pathetiſchen Monologen „Toscas“. Puccinis Name wird nicht 
untergehen! Alfred Loake. 


Höhe brachte, ging in 


nente m. 


die einen ständigen Notar haben. 


7 


7 


n 


a 
rr 


en; 
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2 Wochen ſchritlich in doppelter Ausſerligung beim Magistrat ein⸗ 
gereicht werden. i 
+ Die monatliche Brotſpende für die Altershilfe. Der Wohl⸗ 
fahrtsdienſt Altershilfe bittet alle gütigen Geber, die ihm eine 
monatliche Brotſpende zugeſagt haben, recht herzlich, die in Frage 
kommende Summe, nach dem heutigen Brotpreis von 55 gr 


— 2ofener Tageblatt. > 


juſt ſeiner Firma erſetzen muß, wird er gezwungen ſein, ſeine Wohnungs⸗ 
einrichtung uſw. zu verkaufen, um nicht ſtellungslos zu werden. Der eptl. 
Finder dieſes Geldes wird gebeten, dasſelbe im Poltzeipräſidium oder 
beim Staroſtwo Grodzkie gegen Belohnung abzugeben. Ter Verlierer 
it ein armer Mann deſſen Frau ſchwerkrank liegt. 


+. Polizeiſtatiſtik. Feſtgenommen wurden 2 Betrunkene, 


＋ 


erfolgt, - 
4. welche 

Umvalutierung nicht 

anderen Geſellſchaft abſchließe?“ 
Auf obige Anfrage haben wir einen 


3. wenn letzteres der Fall iſt, zu welchem Kurſe dieſelbve 5 


5 3 1 
Rechtsfolgen ergeben ſich, wenn ich eine . 
beanjrage und die Verſicherung bei einer 4 


Verſicherungsfachmanm be⸗ 5 


u; 


auf ſein Konto bei allen deutſchen Banken oder in den Geſchäfts⸗ 6 Dir 2 ge Perf f fragt, der ſich folgendermaßen äußert: s * 
Helfen der schen ae e einzahlen zu wollen. IMATE- [6 Dirnen, 2 geſuchte Perſonen und 1 wegen Unterſchlagung. . „Antwort: 1 1 En at eee Ki 
b f We 5 n 55 8 0 8 8 iegt nach den beſtehenden Geſetzen eigener Willen? 
r 5 In de ad e de 3 Vereine und Veranſtaltungen uſw. äußerung. Da Sie freier Beſitzer find, ſteht Ihnen das Rech a 
19'0rt: wieder taute. Die Straßen prüjentieren ſich in dem üblichen] Montag, den 8. 12.: Kau männiſcher Verein: abends Klubabend zu, Ihre Feuer⸗Verſicherung bei einer beliebigen Verſichereng = 
Watic. 5 5 Mittwoch, den 10. 12: Hi isverei deutſcher Frauen: nachm. 3 Uhr.] Geſellſchaft abzuſchließen, die zum Geſchäftsbetriebe in unſer 


* Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 4. Dezember 1924 
is Krakau — 2.40 (2.43), Zawichosk 0.70 (0.72), Warſchau 1.00 
(1.05), Plock 0.65 (0.67), Thorn 0.50 (0.50), Fordon 0.64 (0.60), 
Kulm 0.61 (0.57), Graudenz 0.66 (0.62), Kurzebrak 1.16 (1.10), 
Montau 90.61 (0.56). Piekel 0.54 (0.50), Dirſchau 0.36 (0.29), 
Einlage 2.66 (2.28), Schiewenhorſt 2.78 (2.50) Meter. 
Ii Der Chroniſt des „Naturwiſſenſchaftlichen Vereins“ mußte 
leider längere Zeu ſchweigen, weil mit der herſtlichen Witterung 
naturgemäß die jo genußreihen Ausflüge einige Einſchränkung er: 
fahren mußten. Die letzten Exkurſtonen führten uns von Gultowy 
über Seehorſt nach Pudewitz. von Moſchin nach dem Keſſel 
Demantſchewoer und Gorka See, ſchließlich durch Cybinatal nach 
Kobyfepole und gaben jo: dem Wanderhalbfahre einen erfreulichen 
Abſchluß. Nun begünmen wieder die allmonatlichen Sitzungen, deren erſte 
am 21. Ok over vom Vorſitzenden, Herrn Handelschemiker Hammer, 
durch ein inhaltreiches Nererat über die Innsbrucker Verſammlung 
deutſcher Raturjoricher und Arzte eingeleitet wurde. Am Donnerstag, 


4. Dezember, waren wiederum die Mitglieder und Freunde des Vereins in 


großer Zahl der Einladung gefolgt, einem Vortrage des Herrn Lehrer 
Tumm im Deutſchen Gymnaſium über „Naturdenkmäler unſerer 
Heimat“ zu lauſchen. In dankenswerter Weiſe hatte die ſtaatliche Stelle 
für Naturdenkmalspflege dem Vortragenden eine reiche Falle herrlicher, 
zum Teil farbiger Lichtbilder. ſowie wertvolles Herbar⸗Material zur 
Verfügung geſtellt. Herr Tumm beſprach zunächſt eingehend den 


gesetzlichen Schutz bemerkenswerter Relikte der Vorzeit und führte uns| Hafer barg, einäſcherte. Das Getreide war verſichert. Die l ies jährigen 
dann die intereßanteſten unter den zu ſchützenden Gebilden] Scheune war Eigentum des Fürſten Thurn und Taxis. Es han⸗ A de e e e ee Fe Fiera 995 
‚unferer Heimat aus dem Gebiete der Geologie, der Botanit delt ſich wahrſcheinlich um Vrandſtiftung. Marz panen. Schokoladen und Konfituren aller Art in nur tadelloſer 
und der Tierwelt vor, die letzteren unter Demonſtration präparierter 1 benen, 8. Dezember Ungerer Lehrlin . Ber; det Ag < ft 

Vögel. Einzelne Bilder, wie die Eichen von Rogalin, der Budziner W 5 0 15 h friſcher Ware. 


See und die Torſſtiche der Bagna bei Obornik riejen freudige Er⸗ 
innerungen an intereſſante Vereinswanderungen wach. Der Vortra⸗ 
einde wußte durch feine überaus feſſeinde Darſtellung und den reichen 
Schatz feiner perſöntichen Erfahrungen aus feinen Wanderungen im 
Poſener Lande, oft auch aus ſeinen Anbauerſolgen im eigenen Garten 
‚feine Zuhörer mehr ars ? Viertelſtunden aufs angenehmſte anzuregen 
und den Wunſch wach zu erkalten, daß wir auf den nächſten Sommer: 
ausflügen wiederum noch weitere der im Bilde uns vorgeführten 
Naturdenkmäler wohterhalten wiet erfinden möchten! 
N Unaufgeklärt. Der Mord an L. Borowicz, der von Montag 
auf Dienstag in der Nähe des Bahnhofs Gerberdamm verübt wurde, 
harrt immer noch ſeiner Aufklö rung. Den Ermittelungen der Polizei iſt 
es nun gelungen, feſtzuſtellen, daß in der fraglichen Nacht eine Droſchle 
(gelb mit Schimmel beſpannt) in der Zeit zwiſchen 12 und 1 in die 
Näbe des Tatortes gefahren iſt. Der Droſchkenkutſcher wird gebeten, ich. 
bei der hieſigen Kriminalpolizei. Polizeipräſidium, Zimmer 37 oder 7 
zu melden. Ebenſo werden alle die, die evtl. Mitteilungen, die zur Auf⸗ 
klärung des Mordes dienen würden, machen können, gebeten, ſich bei 
der Polizei zu melden. f 

Ab Feuer. In der ul. Stroma 26 brach geſtern im 4. Stock⸗ 
werk durch Unvorſichtigkeit Feuer aus, wodurch bes Dach und der 
Dodenraum ausgebrannt ſind. Der Feuerwehr gelang es, 
Brand zu löſchen. 

# Unglücksfall oder Mord? In Sieraköw wurde am 4. De⸗ 
zember um 2 Uhr nachmittags aus einer Torfgrube die Leiche der 
(jährigen Maria Philipp aus Kaczlin aus dem Waſſer gezogen. 
Es iſt anzunehmen, daß der Frau ein Unglücksfall augejtoßen iſt. 

a 4 Wiedergefunden. Das fünfjährige Mädchen, das ſich vor 
einigen Tagen, wie wir berichteten, verlaufen. hatte, wurde nun i 


den 


Junikowo wiedergefunden. Ein dortiger Landwirt hatte das Kind] bringen. 3 e 4 g | TER re 8 ers 2 
aufgenommen, und es der Mutter geſtern wiedergebracht. = „Frage: Als Beſitzer und Eigentümer einer Landwirtſchaft be. 8 5 = 
* Wer ift der Eigentümer. In der Glogauerſtraße wurde ein] ſteht die Feuerverſicherung, der Gebäude und des Inhalts bei der Osrenn- Nitra - pen, opal. 1 
junger Mann, der einen grauen Anzug trug, feſtgenommen, da Krajowe Übezpicezenie Ogniowe, früheren Provinzial⸗Feuer⸗ in d ' 


dieſer Anzug augenſcheinlich von einem Diebſtahl herrührt. Evtl. 
Eigentümer können ſich im 9. Kommiſſariat der Polizei melden. 
# Wohin ſich nicht Diebe wagen. In der 4 Kirche 
Hr St. Lazarus wurde einem Manne eine Aktentaſche, enthaltend 
eine Handtaſche und 60 Zwity, geſtohtTen. 
‚3 Geſtohlen oder verloren. Einem armen Angeſtellten der Stadt 
Poſen iſt am Mittwoch eine Brieſtaſche mit 3000 21, die er einkaſſſert 
llatte, geſtohlen worden oder abhanden gekommen. Da dieſer den Ver, 


— 


. MATUSZKIEWICZ 
rt a. r SS. 


Empfehle 


wichtig 


| Für Weihnachtsgeſchertel! 


d ofelnng mit Tee. Eintritt 
2 Ztoty. 

Hilisvetein deutſcher Friuen: nachm 3 Uhr. 
Handarbeitsausnellung mit Tee. Eintritt 

2 Zloty. ' 

Evangeuſches Vereinshaus: Krippenſpiel, 
abends 6 Uhr. 

Evangeliſches Vereinshaus: Krippenſpiel, 
abends ½5 Uhr. 

4, II. Symphonie⸗Konzert der „Filharmonja Poznasska“ 
findet ſtatt am Sonntag, dem 7. Dezember, mittags um 12 Uhr 
in der Aula der Univerſität. Es gelangen Werke von Strauß, 
Liſt und Karbwiez zur Aufführung. Karten find zu haben bei 
Herrn Szrejbrowski, Fredry 1, zu 1 bis 4 Zioty plus Steuer, am 
Tage des Konzertes ab 10 Uhr dnn der Kaſſe. 


Donnerstag, den 11. 12. 


Sonnabend, den 13. 12.: 


Sonntag. den 14. 12.: 


Tes geſezlichen Feiertages Maria Empfängnis 
wegen erſcheint die nächſte Ausgabe des „Poſener 
Tageblatis“ erſt am Dienstag nachmittag. 


* Adelnau, 5. Dezember. Am 30. November gegen 5 Uhr 
nachmittags entſtand in der Scheune des Gutspächters Nowicki in 
Raczyce Feuer, das die Scheune, die 150 Fuhren Roggen und 


Inventuraufſtellung dee Genoſſenſchaft „Zgoda“ fiel das Fehlen 
größerer Warenpoſten im Werte von einigen Tauſend Zloty auf. 
Die davon verſtändigte Polizei nahm bei den der Verbergung der 
Waren verdächtigen Arbeitern Adamski und Sowinski Reviftonen 
vor und fand auch einen Teil der Waren. Die Arbeiter erklär⸗ 
ten, die Waren von dem Lehrling Idzi Nowicki zum Verwahren 
erhalten zu haben. Infolgedeſſen wurde der Lehrling verhaftet. 

* Oberſitzko, 5. Dezember. Am 10. Dezember findet hier ein 
Kram⸗, Pferde- und Viehmarkt ſtatt. 


Sport und Spiel. 


Warta⸗Polonia. Nach Beendigung der Meiſterſchaſtskämpfe will 
der Meiſter eine Auslandsreiſe unternehmen. Um nun der 


Mannſchaft Trainingsgelegenheit zu geben, finden Freundſchaftstreff n 


mit hieſigen Vereinen ſtatt. So findet als erſtes ein Spiel „Warta⸗⸗ 
„Polonia“ am Sonntag. 7. Dezember, ſtatt. Da „Polonia“ über 
eine gute Kombinationsmannſchaft verfügt, dürfte das Treffen ein 
ſchönes, geſälliges Spiel werden. Das Wettſpiel beginnt um 2 Uhr 


auf dem Wartaplatz. 
Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schrkftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung) 


Zur Aufklärung. 


Eine Anfrage, die eigentlich im Ariefkaſten eee 9020 
erſcheinen ſollte, bringen wir an dieſer Stelle, 5 
genug halten, ſie weiteren Kreiſen zur Kenntnis sul. 


weil wir ſie für 


Sozietät, in Geſamthöhe von 45 Millionen Polenmark. Voraus⸗ 


ſchicken möchte ich, daß es ſich nicht um eine Anſiedlerſtelle handelt 
unde daß ich keinerlei Gelder der Mittelſtands⸗Kaſſe aufgenommen 
habe. Ich frage hierdurch an: 

1. Ob ich überhaupt verpflichtet bin, bei der Ge⸗ 
ſellſchaft Krajowe zu verſichern, 

2. ob ich eine Umvalutierung der bejtehenden Verſicherungs⸗ 


Summe in Zloty vornehmen muß, 


Praklisehe 
Meihnaehtsgesehenke 


Schreibgarnituren 
Briefkassetten 
Poesie u. 
„Postkartenalben 
IDamenhandtaschen 
A |Rijouterie Spielkarten 
jGesellschaftsspiele 
Cellulold Puppenköpfe 


nahmen. 


Dom Papieru 


Schiller 


ul. Szkolna 10. 


Suche für meine Tochter, 
I moſ., 27 Jahre, von ſymph. 

Aeuß., geſchäſtstg., mit 1000 
Dollar, Wäſche und Bettenausſt. 


pa. Einheirat. 
Off. mit Bild unt. B. 1422 
an die Geſchäftsſt. ds. Bl. ern. 


die Umstellung 


Aenderungen 


Staatsgebiete zugelaſſen ift. 

2. Ein Antrag Ihrerſeits gur Umſtellung Ihrer laufenden 
Jauez Verficherung auf Zutyh⸗Währung iſt nicht erforde kli 
Die Aufwertung⸗Verordnung für die Republik Polen vom 14. V 
1924 (Tz. Üſtaw Jahrgang 1924 Nr. 42, Poſ. 441) beſagt It. 8 41 
ausdrücklich, daß Forderungen 
ausgenommen Lebens⸗Verſicherungen n 
nach dem Verhältnis 1 800 000 Mkp. 1 Zoth umgere net 
werden. 


Zu einer anderen, als der geſetzlich feſtgelegten Umrechnungs“ 


Formel bedarf es Ihres Antrages bzw. Ihrer Zuſtimmung. 
Ihre Verſicherungs⸗S 

Groſchen. 
3. Iſt in Antwort 2 enthalten. 


fünfundgwanzig Zuoth, die jährliche Prämie ſchätzungsweiſe zehu 4 


4. Nachteilige Rechtsfolgen ergeben ſich bei Unterlaſſung 


der Umſtellung für Sie nicht. Sie gelten aber bei der Gering 
fügigkeit der Verſicherungs⸗Summe als jo gut wie unverſichert⸗ 
Empfehlenswert iſt es jedenfalls, die Regelung der Verſicherungs⸗ 
Frage baldigſt vorzunehmen, indem Sie den Abſchluß einer 19% 


gemäßen Feuer⸗Verſicherung bei einer beliebigen Verſicherungs“ 


Geſellſchaft beantragen.“ Ä 
— —— —Ath=οr 


Geſchäſtliche Mitteilungen. 


Die beſtens bekannte Schotoladen⸗ und Konfituxenfabrik, Firma 2 6 


—— ...t. — — 
Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten. 
— ..... — 


Verantwortlich für den geſamten redaktionellen Teil und 
die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra. Für die 1 
zeigen: M. Grundmann. — Druck und Verlag der Poſenel 

Buchdruckerer und Verlagsanſtalt T. A. in Poznaß. ö 


aus Verſicherungs⸗Verträgen = 0 


Summe von 45 Millionen beträgt mithin 


* 
N 


? 


Gute Arbeit 
ordert ’ 


I 
= 
8 
4 


S 


o D 


blendungsfrei. | 
Mur Gram N 
zu Licht 


Ovalbilder Unsere Kormaniäitisten werden hierdurch auf 40 
Figuren Freitag, den 19. Dezember 1924, nachmittags 4 Uhr, 


zu einer ausserordentlichen deneralversammlung nach unserem hiesigen“ 
Geschäftshause, Unter den Linden 33 V, eingeladen. 


Verhandlungsgegenstände: 


+ 1. Vorlage der Goldmark-Eröffnungsbilanz für den 1. Januar 1924 und des Prüfung” 
berichtes der Geschäftsinhaber und des Aufsichtsrates. ; 
2. Beschlussfassung über die Genehmigung der Goldmark-Eröffnungsbilanz, sowie über 

des Grundkapitals auf Goldmark Ermächtigung der Geschäf's 

inhaber zur Vornahme der zur Durchführung der Umstellung erforderlichen N 


der Artikel 5 (Zusammensetzung des Kommandit-Kapitals), 7,9 
und 9a (Reservestellungen) und 31 (Stimmrecht) der Satzung im Zusammenh 
mit der Umstellung auf Goldmark und Ermächtigu 
nahme von Aenderungen der Satzung, die nur die 


ng des Aufsichtsrats zur 


assung betreffen. 


e 4. Aufsichtsratswahlen. ' 2 
Spielwaren Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder Kommanditist. zur Stimmen 
empfiehlt: abgabe bei den zu fassenden Beschlüssen sind nur diejenigen Kommanditisten berechtigt 


deren Anteile mindestens acht Tage vor Berufung der Generalversammlung im Aktien: 
buche der Gesellschaft auf ihten 
oder Depotscheine der Reichsbank oder der 
stens am vierten Tage vor der 


bei der Direction der Disconto- Gesellschaft in Berlin, de) 
Norddeutschen Bank in Hamburg oder dem A. Schaaf 
hausen’schen Bankverein A.-G. in Köln, oder bei einer Filiale 
od. Zweigstelle d. vorgenannten Banken an anderen Plätzen, 
oder in Posen bei der 


amen eingetragen sind, und welche ihre Anteile — 
nk des Berliner Kassenvereins — späl® 
Generalversammlung entweder bei einem Notar odel 


Direction der Disconto-Gesellschaſt, 
Filiale Posen, 5 


Vol“ 


AN 
4 


verſchle dener Art, In- und Auslandsfabritate von miitlerer bis 
zu feinſter Qualität in größter Aus wahl. 


Beachten Sie bitte die ſchöne zunendetoration meines Geſchäfts. 
B. ANTKOWIAK 


Telephon 11-48. 


Malteſer Hündchen 


zu verkaufen. Pozuan, 
ul. Boznaista 43, ptr. rechts. 


. Für kleine mädchen! 
ii Handarbeitsturjus vom 
2. Januar 192). Anmeldun⸗ 
gen bei Frau 
f Bernhardini, 
q ae: ulica Matejkt 40 41, 
J. Etg. links. J. Ging. Kirchſeite. 
— Anfertigung 
2 Herrenwäſche. 


oder bei den sonstigen im Reichsanzeiger Nr. 282 vom 20. November 1924 veröffent, 6 
lichten Stellen unter Beifügung eines doppelt aus gefertigten, arith. 
metisch geordneten Nummernverzeichnisses gegen Bescheinigung bi 
zur Beendigung der Generalversammlung hinterlegen. 


Berlin, den 29. November 1924. 
Direction der Disconto-Gesellschaft. 


Die Geschäftsinhaber: 


Dr. Salomonsohn. Dr. Russell. Urbig. 
Dr. moster- Schliener. Or. Frank. 


Dr. Solmssen. 
Dr, Boner. 


ff. Damen⸗ und 


Sonnteg. 7. Dezember 1924. 


Voͤlkerbunde aufbaut, ein Bündnis ins Aug: faß 


kuoll in ſeiner gegenwärtigen 


im Protokoll enthalten ſind. 


Zerſtörer des Weltfriedens hingeſte 


Bu garantieren iſt gleichfa 


das wir verpflichtet ſein würden, 
zu geben, wie im letzten Kriege. 


nahe, während die junge Frau i 


e i 
5 Mutt r verſprach es 


ofener Tageb latt. | Zweite Beilage zu Nr. 283. 


=: 7 5% Ehrenpuntte feſtgelegt, deren ehrliche Erfüllung So manches Ki idecherz ſchlägt bei dem Gedanken an den 
DEN Stage des Genfer Prototolls. bei weitem ſchwerer iſt als beierner offenen und Weihnachtsbaum mit feinem im ſtrahlenden Lichterſchein ſchim⸗ 
ſchriftlich niedergelegten Verpflichtung. Zweifel- mernden Schmuck höher“ und faſt ſtockt das kleine pochende Herzchen. 


Ein Kommentar der liberalen engliſchen reſſe. sr glaubte Mr. 775 77 00 85 Ta ra in * einen 98 ul wenn ihm ber jo 82 gute Weihnachtsmann ins Gedächtnis kommt. 
„The Acheter er 2 ; iberale | deren Form im Parlament durchzubringen. enn ihm 5; Wie viele Wünſche werden laut! Andere Hoffen nur 
The Mancheſter Guardian“ (Nr. 24 417), das große liberale nicht gelungen wäre, wie es auch feinen Nachfolgern nicht insgeheim auf de. en Erfüllu ig, noch andere 1 1528 dieſe ius 


Organ, befaßt ſich eingehe der Frage des Genfer Protokolls A a h 0 . 110, 
und. eee e . 80 50 und ene rag ai lee geli and kann!? Was dann? Sind Sic verpflichtet, 17 wohl in ſo großer Zahl, daß ſie nicht aufgezählt werden können — 
„Die Regierung ıit vielleicht gar nicht ſchuld daran, daß ihr einzigen anderen Weg, der Frankreich ſeine icherheit 1 wagen es nicht, ihre Wünſche ausguſprechen, weil ſie wiſſen, daß 

Wunſch, das Genfer Protokoll von den Veratungen der nächſten garantieren würde, „mit Sympathie gu betrachten Glücklicher⸗ doch niemals einer derſelben in Erfüllung gehen wird. 
gerſammlung des Völkerbundes auszuſchließen, ernſte Mißver⸗ weile iſt, die Frage moch nicht ſpruch reif. Das Protokoll iſt Wie öde und traurig muß es in einem ſolchen Kinderherzen 
g des noch nicht tot. Um ſo wichtiger iſt es, es am Leben zu er⸗ ausſchen, und wie bitter mag es weinen, wenn am Heiligen Abend 


ſtändniſſe zur % ab D Ratifigi joben \ U. L 1 1 
andniſſe zur Folge gehabt hat. Daß die Natifigierung verſchs halten. Wenn wir ſchon einmal zur Verteidigung anderer zu! feine Blicke an anderer Kinder Wohnungen haften bleiben und dort 


werden mußte, war klar. Das Protokoll ruhrt an die wichtigſten Hane j i { ; ; ; ie bi 5 
eee eee ee een . ragen, militäriſchem Eingreifen gezwungen find, ſo iſt es beſſer, daß all den Kerzenſchimmer ſehen und die vielen ſchönen Gaben ahnen! 
VC eee ee Oh, alle Mitglieder des Völterbundes dieſen Zwang teilen, wie es Wie mag es dann mit dem Schickſal, das fo hart mit ihm a 
daß Mr pace nicht imſtande ſein kann, in wenig mehr . bozgelehen, . U wit 755 ws BEER Die Eiche der + 75 5 hen n 
als Ben = vn u erklären, welche Haltung das britiſche Reich zu tragen haben. Es iſt beſſer wenn wir zum Schutz Völkerbunds ] Und im Weil nachtsglück, wenn der Weihnachtsmann bereits 
gegenüber dem Protololl einnehmen wird. Die vielfach gezogene | ſatzun ge. oder eines Völterbundsſchiedſpruches eingreifen, wie es ſeine Gaben verteilt hat und die reichlich Beſcherten fich freuen, 
Schlußfolgerung indeſſen, daß die Regierung beabjicitige, das in Protokoll vorgeſehen iſt, als auf Grand der befonberen Ab. dann bergeſſan fi tie armen Kameraden und wſſſen doch, 
Genfer Prot 00 15 | 5 ee eee ſelbſt machungen eines geheimen Militärbündniſſes. Es iſt beſſer, wenn dieje nichts bekommen haben. R 
ang entſchieden Aber dieſe Ableugnung bietet vielleicht der] wir auf glückliche Weiſe für die Sicherheit eines jeden Landes Aber iſt es denn eine rechte Weihnachtsfreude, wenn eine kleine 
rin mel ) . br elbrlentibe Grfiäning Die eintreten, wie es im Protokoll vorgeſehen iſt, als nut für die Zahl Glücklicher einer jo großen Anzahl Unglücklicher gegenüber⸗ 
2 hr Angriffsflächen als d 8 en Sicherheit eines einzelnen Landes. ſteht?“ Kann der kleine Hans ſich denn wirklich freuen, wenn ſein 
kleiner arner Freund Georg mit bon Tränen ſchimmernden Augen 


Spa verhält fich jo; Die Regierung iſt ſich über Be re 

u dem Protokoll noch nicht gang klar geworden und kann * z all die ſchönen Spielſachen bewund 

De nun 1 dene ba kein eee Wie ein Bandit endete en ae wu ae den In des Kirderdenſ zun deine 
jöglichteit ins Auge, daß das Pro f 5 me 3 8 N 

e want Bigeabiachir e e 0 8 wich ſich die beer Kinderſchar freuen, wenn alle 


Das bewegte Leben eines ſeit Jahren von den Carabinieri ver⸗ wenn auch nicht gleichmäßig, ſo doch wenigſtens ei g 
folgten Vanditen hat diefer Tage am Xetra in Sizilien durch einen Weihnachtsgabe erhalten. Bit, di 55 Nane 15 ch Fürdgefaße nee 
noiſchen Seröftmo:d einen ſtilgereckten Abſchluß gefunden. Es han⸗ den, wenn alle der Armen und Waiſen gedenken und Dee KO 

5 [ d ig d 90 6 delt ſich um den Briganten Salvatore Rufſo, deſſen Bande all⸗ darbringen würden. Und dann, wenn am Abend der Freude und 
gibt (man kennt dieſe Haltung bis jetzt nur aus halboffizie en mählich in die Hände der Gendarmerie gefallen war. dem es aber] der unendlichen Liebe auch derer gedacht wird, die keine Elt 
Preſſekommentaren) jo gib ſie zu erniten Bejorgniffen aubndſpin Jahre lang gelang, allein an ben Hängen des Heine allen Rech, paben, die für fie den Weihnachtstiſch decken können, und auch für 
Das Protokoll fucht den Frieden der Welt dure ſchiedsrichter⸗ ſiellungen der bewaffneten Macht zu entkommen und ſich vor den ſie ein kleines Bäumchen mit ee e e rede er 5 
liche Entscheidungen, deren Durchführung durch Machtmittel er-] Gewehren der Carab' niert zu retten. ; . a reiten; dann wird auch in den Herzen dieſer Kinder Fra 2 — 
zwungen werden kann, in allen Streitfragen zu ſichern, die nicht In der Nacht vom 21. November hielt ſich Ruſſo mit feiner kehren, und ſie werden dankbar derer gedenken, die ft u Weib 
die Repiſion eines beſtehenden Vertrages betreffen. Es ſtellt ein] Frau, einem el Töchterchen und feinem Bruder Giuſeppe nachten nicht vergeffen haben... - „die jte zu Weih⸗ 
hohes Ideal auf, das man ſchon deshalb nicht aus dem Auge ver⸗ in einem einſamen Gehöft unweit vom Dorſe Bronte auf, als es den] ee 0 
lieren ſollte, weil feine braktiſche Anwendung, beſonders in bezug Carabinieri gelang, das Anweſen jo zu umftellen, daß an eme Flucht 5 ) = 
auf etwa notwendige Sanktionsriaßregeln, uns vor große) nicht zu denken war. Auf die Aufforderung zur Ueber⸗ Wir bitten unſere werten Abonnenten, bei 
Schwierigkeiten ſtellt. Es mag feim daß wir das Proto- gabe blieb dem Briganten nichts anderes übrig als einzuwilligen, ihren Weihnachts⸗Einkänfen ſich i 

Form uns in der offiziell vom nur ſtellte er die Bedingung, daß feiner Frau und feinem Töchterchen L deren 5 n erſter 
Völkerbund gegebenen Auslegung nicht unmittelbar rati⸗ kein Haar gekrümmt werde, und er bat ſich eine Friſt von eimer nie derjenigen Firmen zu bedienen, welche in 
isieren können. In dieſem Falle wäre es doch naheliegend, galben Stunde aus, um ſich anzukleiden und von ſeiner[ unſerer Zeitung inſerieren. 


6 RE i i Borbe=] ; { ied z St deſſen zog der Bandit mit 

unſere S rigkeiten offen darzulegen, in der Form von Vorbe⸗ Familie Abıchied zu nehmen Statt 

Balken Br im Notfalle ſogar von Zuſatz⸗ und äußerſter Rute eine Flaſche Gift bervor und verſchlang vor Geſchäftsſtelle des 1 ‚Dofener Tageblatts“. 

Verbeſſerungsanträgen einen Ausweg aus ihnen zu ſuchen, der] den Augen feiner entſetzten Angehörigen deren Inhalt. Schon nach a 

uns die Ratififation ermöglicht. Aber von offener Zurückweiſung Ben ware a 25 checken e ee 1 Lan rin — — un 0 — som wur 

zu ö ißt, ſi ößeren Gefahren ausſetzen als denen, die Brigant wand ſich in ſchrecklichen Schmerzen, w 4 An der hieſigen Univer fität iſt . 

zu reden, heißt ſich größere Eine Zurückweiſung würde uns vor einem Munde emſtrömte. Dann öffnete dle frau das Tor und worden ee Pen = 48 es Profeſors 
jagte den Carabinieri: „Tretet ein, mein Mann iſt an Gift geſtorben.“ Dr. Eugen Bıarccti. 1 


bringen. Wir würden als 8 5 
K 5 Daß wir fo oft] Die unerwartele Kunde machte auf die Carabinieri tiefen Eindruck, + Ein großer Schmerz. In See Kae are 


dlichen Abſichten kundgegeben 
daß Frankreich das Protokoll 


zu, daß ſelbſt in dieſem Falle niemand, am wenigſten die Fran⸗ 
zoſen beunruhigt zu ſein brauchen, weil man auf andere 
Weiſe für die Sicherheit Frankreichs ſorgen wird. 
Wenn dieſe Darſtellung die Haltung der Regie rung genau wieder⸗ 


der ganzen Welt in eine häßliche La 


1 guten Willen und 5 Br 

aben, würde angeſichts der Tatſache, otokol 

unterzeichnet und wir es zuidgeiiefen 17 en 155 11 389 1 
ed Wir würden zum zweiten M 

1 f ines Planes zur Sicherung des Welt⸗ 


werden, an der Entwerfung e u g 
i j dann dieſen Plan vereitelt gu 


iedens mitgeorbeitet und 


aben. { 5 . 
Die Annahme, daß wir, wenn das Protokoll unter den Tiſch 
fällt, einen anderen Weg finden können, um Frankreichs Sicherheit 
3 dazu des i uns n 
Ju ſti en. Jeder weiß, was das für ein anderer e g 
Fr re a nur ein militäciſches Pündnis bedeuten, durch 
Frankreich dieſelbe Unterſtützung 

Es iſt kaum 5 Palit f Er 
Regi ie nach ihrer Angabe ihre auswärtige Politik auf dem 
gierung, die nach ih 9 0 in 197 bar den 
Geiſt des Völkerbundes geradezu widerſpricht und das 
erde ſogar am Gebe zerſtören konn, das parteiiſch und 
einſeitig iſt und darauf hinausliefe, Europa wieder wie vor dem 
riege in zwei haßerfüllte feindliche Lager gu 155 15 u 

; Die Möglichkeit, daß die Regierung, ſogar gegen ihre: 
Willen, e ee kann, ein militäriſches Bündnis mit 
Frankreich ins Auge zu fallen, iſt unglücklicherweiſe um jo 
größer, weil angeblich Mac Donald gegenüber Herriot eine 
Ehren verpflichtung eingegangen if Man jagt, 
daß Herriots Verſprechen, das Ruhrgebiet militär'ſch zu räumen, 
auf die Verſicherung hin gegeben wurde, daß 1 Di Vor⸗ 
chläge des Völkerbundes in der Abrüſtungs⸗ und 5 pr gi 
mit Sympathie betrachten“ würde, Was bedeutet dieſe 
hren verpflichtung? Mac Donald war der Führer der⸗ 
jenigen Partei, die ſich ſtets gegen die Geheimdiplomatie 


kalabriſchen Städtchen eine Frau kennen und lieben gelernt, ; 2 
wurde aber von dieſer verraten. Wutentbrannt hatte e. 5 ſchun e e e Re 8 5 
er wurde darauf vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt, aber angel des e ea W grenn we, ehrlich 


* Liſſa, 5. Dezember. Ein tödlicher Unfall ereignete 
dann in Sizilien ein unſtetes Räuberdaſeln. Er vollorachte an] ſich am vorigen Sonnabend bei einer Jagd im Bale von Niechod. 
Zur Jag war auch Herr B. Jerzykiewiez von hier erſchienen, den 
ſein tſcher Kazimierz Moral begleitete. Der Kutſcher führte 
eines Bauern nieder. Die Regierung hatie auf ihn viertaufend Lire] den Hund an der Leine. Als der Hund unruhig wurde und ſich 

loszureißen verſuchte, gab ihm Herr Jerzykiewicg mit dem G 
0 leichten Schlag, um ihn zur Ruhe zu zwingen. ö 

gebrarht, wo ſich ſchon viele Ziegenhirten und Bauern aus der Um⸗ dieſem Augenblick fiel ein Schuß, der dem Kutſcher Moral in 

gegend eingefunden hatten, darunter auch ein Bruder und eine] Lende und den D. drang und ihn tödlich verletzte. Der Kerhei- 
. Arzt, Dr. rancke, ie Wei bald im Auto ein, . ö 
iche * war ve N Gegen 3 Uhr nachmittags 

al. in f 


Mor Die Unterſuchun eleitet. 


Salzbrunner 


OBERBRUNNEN 
75 r 


Poſen, den 6. Dezember. 


Der Weihnachtsmann. 
überall werden ſchon Vorbereitungen getroffen, überall wird 
fieberhaft gearbeitet, um zum ſchon ſo nahen Weihnachtsfeſt den 
Seinen Aschen bereiten und ſich ſelbſt zu freuen. 


Das ſchönſte aller Feſte muß und ſoll in gebührender Weiſe 
gefeiert werden. 


erklärte. Hat er uns tatſächlich au se — —— —ũ— . .. —.. .. —.—.?ꝗ —.ʃ 
f by Verlag, Berlin. [wejenbeit ein Stündchen Zeit für mich hat, würde ich mich Ude Holt Hatte. die Glakırı — — 
Copyright 1924 by Carl Duncker Verlag 7 in ſchreckich freuen.“ . ’ Kine el er Safer e er —. 
2 tt er ich werde es ihr beſtellen. Leben Sie wohl, gnädige Arbeitszimmer lagen Wäſche und Kleider ausgebreitet 

Die u 4 Frau.“ 5 8 a e u mit 5 8 0 Zärtlichkeit Stück 

Kik . um St n u \ \ 

Roman von Lola Stein. Hede trat ans Fenſter ihres Salons und blickte Udo] Raum fand. SE 1 Den Koffer, der im 


189 et 5 ſchon 200 
„Wenn Du dach morgen reiſen willſt, Udo? 
Deine Abweſenheit benutzt, um zu packen, um mir ve 5 — 
paar Stunden mit Dir nicht zu verderben.“ 

Udo Holſt trat auf die große ſchöne Frau zu, die 
ihm lächelnd zugewendet hatte, und küßte 5 Hürth. 9 


ick verboten) lit nach. Sie ſah feine ſchmale, knabenhafte Geſtalt über 
(. Fortſetzung.) (Nachdruck ver Ho j } ; { 
8 iß nicht befchäftigen | den Damm gehen, mit ſchnellen Schritten um die Ecke biegen. 
lebe „Nun, 1 9 5 Be . er i viele Er gefiel ihr ſehr. Sie hatte ihn im Haufe einer bekannten 
Heine nd Guofe Freunden hat wie Sie, der iſt für die . ar 3 5 21 e 1 27 3 8 
Ehe verdorben.“ die ewig gleichen blirgerlichen (Elemente langwellen fie. So 
5 5 ; ein junger Schriſtſteller mit Geiſt und ſcharfem Witz war 
n e re 4h eis meters war Udo Soft ful, nd 
icht gar fo tragiii en . h ei Freilich, meiſtens war Udo Holſt ſtill. Und nur, wenn 
15 — verabſchiedete ſich dann bald. Dankte ihr noch einmal e Laune war, nur. wenn er wollte, merkte 3 
dh werde Sie entboßren, gerade jeht mo das geſel⸗ debe wid ik r vr Vaude e d Kubi 90 
ſchaftliche Leben wieder beginnt,“ ſagte die junge . FR Arten Aahtuiffenichafilichen Eſſays, neben kleinen politiſchen 
„Aber ich komme ja bald wieder, in vier, ner se 0 1 Aufſätzen, die ſeinen Namen in kürzeſter Zeit bekannt gemacht 
ſechs Wochen hoffe ich mein Buch fertig, zu haben. Emp hle hatten, ſchrieb er walk, e von denen ſchon manche 
i Pr . t i 
e Sm Ba lee dhe zn ge fr dhe An Beth a aa sea, re 
Hauſe des wohlhabenden Fabrikanten. ur Wen e dc den 19 5 7 0 gelungen a ee 
war es i ö ngen. Dem Manne kam e Er traf die eigene Note, die dem Publikum der Kabareits 
ihm auch hier ergang In bolt freunde Ba und Tangbielen gef 7 1 N 5 balb liebens⸗ 
egierte, ihn bevorzugte, i er einlud, deun würdig die Auswüchſe der Zeit, er fand den Ton, der zu 
2 5 Zugle, 1 is. Sein Geiſt, a Gefühlen, den Nerv Hö icher⸗ 
e , 
in Kr 1000 . 5 5 geſchätzt und bewundert. Und Er war jetzt ſechsundzwauzig Jahre. Aber er wirkte 
immer Pad 150 er in jenen Kreiſen. die ſeinem Fühlen noch jünger mit ſeiner ſchmalen Seen und den blaſſen, 
und Wünschen fernlagen. Die Frauen die 5 fe re nervöſen. 1. 175 das oft, wenn er 1 a fer etwas 
gezogen und derentwillen er auch die Geſellſchalt. Jungenhaftes hatte. Dann war er bezaubernd, fortreißend, 
änner 1 die 0 wenig in ihrer ganzen Art, in 1 belebend. Gewiß, meiſtens war er ſtill. Aber die hohe 
Jagen und Halten nach Verdienſt, in ihren Intereſſen und! Denkerſtirn, die tiefen, ein wenig verträumten Augen, die 
dem Zigeuner, paßten. 5 ſchönen 1 7 15 zart und er wie 1 Br 
Hamburg at die hoben ihn auch daun, wenn er ſchwieg, über den Durchſchnitt 
ſchrelben, t 85 hinweg. = graben lu le inſtmkti in ln 1 Sum ich di e Dic au le 
mi k d die Kleine nur recht bald.“ bedeutende Perſönlichleit, ſie verwöhnten, umſchmeichelten ihn =, ich habe? Dich glücklich, zufrieden und geſund 
. er grüßen Sie Ihre entzückende und nahmen ihm mehr von feiner Zeit, als für ihn und feine |Tehen iſt mein Glück, meine Zufriedenheit, meine Gefundpeit. 
„* 


{ während Ihrer Ab⸗ Arbeit gut war. (Bortfegung folgt.) 


handelte, Schatzi. In vier Wochen bin ich wieder bei Dir.? 
Sie wiegte 1 den dunklen Kopf. „Es können 
el hir ar 7 858 werden, F Uebereile 
i enke nicht an mich, nicht an Berli 
nichts I an Deine Arbeit.“ 5 4 ve 
„Darum gehe ich ja fort, Schatzi, um den 
lenkungen zu emfliehen.“ 8 N 
a U 11 — 5 8 50 wenn Du w 
eſt, eſt Du au ier arbeiten kö 0 hi 
ungeſtört ſein.“ 3% 
Er war ein wenig betroffen. „Alſo D i 
fehlt 1 fen de 2 5 1 N N er 
„Laſſen wir es,“ ſagte fie lächelnd. „Wie es iſt, 
gut. Du lernſt eine neue Stadt kennen, ein ie 7 — 
ae 9 ee 1 700 auf dieſe Weiſe die 
ommerreiſe, die wir uns bei den ſchw i 
3 nicht gönnen konnten.“ 25 ee 
a Ich,“ ſagte er in leichter Verlegenheit. „S 
a Ws cher it mit Dir? Wer erſetzt Die Be 6 
eien ö Rx 
„Sie trat zu ihm hin und nahm feinen dunklen 
zwiſchen ihre ſchönen Hände. „Sieh mich Pt, kl 
ich eine Sommerreiſe? Brauche ich überhaupt irgend etwas, 


ihn wieder und wieder e 


ren Anſchauungen zu ihm, eig 
„Grüßen Sie mir meine Lieben in 

" pr * 
junge Frau. „Ich werde Uſchi gleich | 


er, Herr Holſt. Wenn Sie einma 


* 


„Du ſprichſt ſo, als ob es ſich um eine lange Treunung 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Taaeblattes. 


nee, 


Herbſtgang. 
Vom Strauche fällt die Haſelnuß, 
Der Vögel Sang iſt jäh verflungen — 
Ich kannt' des Liedes herben Schluß, 
Und doch hat es mein Mund geſungen. 


Ich kannt' der kurzen Schritte Sahl, 

Die durchs Geländ' zum Ureuzweg leiten. 
Wo Du ins wieſengrüne Tal, 

Ich durch die Heide mußte ſchreiten. 


Und doch vermocht' das Abſchiedswort 

Nicht um ſein Glück das Herz zu bringen, 

Und klang auch herb der Schlußakkord, 

— Es war doch ſüß, das Lied zu ſingen! 
Rudolf Herzog. 


.. ˙ ˙nâ ...... . 


. ͤ 


Die einſame Plantage. 


Eine kleine Erzählung. : 

„Nur wenige Tage noch, und die Regenperiode belagert uns 
wieder in unſeren einſamen Häuſern,“ ſagte Dr. Kipkens zu Me⸗ 
\tta, der Frau ſeines Plantagennachbarn. 

„Die erſten Vorboten ſtellen ſich ja bereits ein; da wird man 
— alſo bald entſchließen müſſen, die Reiſe in die Stadt anzu⸗ 

eten, um noch jo manches anz iſchaffen.“ 1 

„Ich reite morgen bereits. Ein neues mediziniſches Kom⸗ 
pendium iſt erſchienen, das ich dringend brauche.“ 213 

„Ach, könnten Sie mir bei dieſer Ae nicht S155 ein 

tes belletriſtiſches Buch mitringen? Vielleicht haben Sie mehr 

lück, eins zu heſchaffen, als ich. Seit Monaten habe ich bei 
Teyors einen Roman beſtellt. Nach monatelangem Warten 
kommt endlich eine Druckſachenſendung. Sie werden ſich meine 
Freude vorſtellen können! Ich packe alſo aus, und ſchon tritt die 
bei Bücherbeſtellungen leider ſo häufige Enttäuſchung ein. Er 
hat mir ein Buch geſchickt, das ich nie beſtellt hatte. Ehe ich es 
3 hahe ich mich doch entſchloſſen, es flüchtig durchzu⸗ 

Tättern, obgleich ich mich ſchon über den geſchmackloſen unhalt⸗ 
baren Pappband geärgert hatte. Das Innere entſprach dem 
Außeren; ſchlechtes Papier, ſchwer leſerliche Schrift und inhalt⸗ 
lich, nach Stichproben zu urteilen, das ungereimteſte Zeug. Ich 
mache mir alſo die Arbeit, das „Werk“ wieder zu verpacken, zu⸗ 
rückzuſchiken und von neuem einen Brief dazu zu schreiben.“ 

„Na, und das zweite Mal,“ fällt ihr der Dr. Kipkens ins 
Wort, „iſt es wohl auf dem Wege hierher verloren gegangen?“ 

„Verloren gegangen? Überhaupt nicht abgeſchickt, da es, wie 
immer, „vergriffen“ ſei. Ich bitte Sie alſo, mir den Gefallen zu 
erweiſen, mir aus der Stadt ein gutes Buch mitzubringen.“ 

„Ich will Ihnen ſelbſtperſtändlich gern den Gefallen tun, 

h Frau Melitta, wenn Sie ober eine jo große Bücherfreundin find, 

| ſo habe ich eine glänzende Sache für Sie, die, wenn Sie ſich für 
ſie entſchließen, mir, nebenbei geſagt, ſogar noch eine entzückende 
wertvalle bibliophile Sondergabe koſtenlos einbringt.“ 

„Reden Sie, zu was ſoll ich mich entſchließen?“ 
„Sehen Sie, all den Arger, der Ihnen den Bücherbezug aus 
Deutſchland allmählich gaanz berefelt, habe ich nicht mehr, ſeit⸗ 
dem ich Mitglied des Volksverbandes der Bücherfreunde bin.“ 

„Was iſt das: Volksverband der Bücherfreunde?“ * 
»Ich werde es Ihnen kurz erklären. Es iſt eine Organiſa⸗ 
tion, die heute bereits mehr als 200 000 Mitglieder umfaßt. Sie 
erſtreckt ſich über ganz Deutſchland und verbreitet ſich jeis de. 

. letzten Jahre ſehr energiſch auch im geſamten Auslande. 
Ihr Sitz iſt i: Berlin. Die Einrichtungen des Verbandes find 
vortrefflich und beſonders für uns Auslandsdeutſche völlig mühe⸗ 
los. Ich beauftrage einfach zwei⸗ bis dreimal im Sabre meine 
Bank, der Saal 85 des Verbandes einen kleinen Betrag zu 
überweiſen. Dieſe Eingänge werden dort meinem Konto gut⸗ 
geſchrieben, und ich erhalte ganz von ſelbſt, ohne mühevolles Hin⸗ 
und Herſchreiben, regelmäßig in Abſtänden von jeweils drei 

onaten einen Band der Jahresreihe, elegant, in dauerhaftem 
Halbleder gebunden, auf beſtem holzfreien Papier gut leſerlich 
e teilweiſe reich illuſtriert, zu dem ſo beiſpiellos geringen 


| 


reife von 3,10 Goldmark, ausſchließlich Porto und Verpackung. 
ieſe Fahresbände fügen ſich zu den Jahresreihen zuſammen, die 


in ihrer Geſamtheit gleichſam einen Querſchnitt durch das ge⸗ 


Br geiſtige Leben der Gegenwart in Deutſchland darſtellen. 
ußerdem ſchickt mir der Verlag regelmäßig feine Buchkataloge 
zu; denn. er veröffentlicht außer den Jahresbänden auch noch 
9 Auswahl von Auswahlbänden, d. h. alſo von Werken, 
die ich ganz nach meinem Belieben ſelbſt auswählen kann. Aus 
dieſen Auswablreihen erfülle ich meine Wünſche nach unterhal⸗ 
tender, künſtleriſcher ſchöngeiſtiger und wiſſenſchaftlicher Liteva⸗ 


tur. Durch den Verband beziehe ich nun ſchon ſeit mehr als 
So habe ich kürzlich mei⸗ 
nem Sohne zum Geburtstage eine prächtige 30bändige Goethe⸗ 


5 drei Jahren meine geſamten Bücher. 


0 Ausgabe in Halbleder geſchenkt. Ich ſelbſt habe mir für mien 
25 erne ſechs bändige Geſamtausgabe von Kleiſt beſtellt, und meiner 
ich zu Weihnachten die vierzehnbändige Schiller⸗ 


Dep: möcht 


ſchon ſeit Jahren wünſcht.“ 5 
1 „Warum hoben Sie mich nicht ſchon früher darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht? 
erſparen können.“ 
„Leider ſieht man ſich ja ſo ſelten.“ 

„Sie ſprachen vorhin noch von einer bibliophilen Sonder: 

gabe. Was iſt das?“ 

„Das iſt etio ze ganz Ausgezeichnetes! Wenn Sie jetzt 3. B. 

eine Beitrittserklärung eigenhändig unterſchreiben, und ich ſchicke 

ie auf, meinen Nase ale Werber an die Geſchäftsſtelle nach 
Berlin, ſo erhalte ich eines dieſer unterfäuflichen bibliophilen 

Werbebäudchen loſtenlos und portofrei zugeſandt. Wenn Sie 

einmal bei mie vorbeikommen, müſſen Sie ſich unbedingt das 
letzte Werbebhändchen anſehen. Es iſt eine naturgetreue Wieder⸗ 
gahe des Teſta ments Friedrichs des Großen in Lichtdruck, der Be, 
— 5 . mit Menzelſchen Zeichnungen geſchmückt und das 
Baändchen in Halbleder gehunden. Ein prächtiges Stück ſelbſt für 
meine fr reich: Vibliotbek.“ hy; 

„Hervorragend! Haben Sie eine Beitrittserklärung zum 
Unterſchreiben? Dann will ich das ſofort tun, um dadurch Mit⸗ 
glied dieſes Verbandes zu werden.“ 

„Schade! Leſder nicht, ich heſitze keine einzige mehr, will 
aber heute noch um Uberſendung einer größeren Anzabl an die 
Geeſchäfteſtelle des Volfsverbandes der Vücherfreunde, Wegmeiier- 
Verlag. Berlin W 50 Rankeſtrade 34, ſchreiben. Wenn ich ſie 
habe, komme ich eine Veitrittserllärung non Ihnen unterſchrei⸗ 
ben zu ſaſſen Ich bin überzeugt. Sic werden auch die ſegens⸗ 
reiche Einrichtung dieſes Verbandes ſchätzen lerven und auch wie 
25 ich dazu beitragen, ihm neue Freunde zuzuführen.“ 


usgabe des Verbandes auf den Tiſch legen, da fie ſich eine ſolche ö 


Damn hätte ich mir doch meine er 8 n 5 
2 5 I meinen Satis Ard Geſchmacks, wir müſſen ſie retten! 


—Voſener Tageblatt. 


Der gerechte Schulze. 


Von J. Franke. 


Wenn Schorſe Bietendüwel, der Schulze von Sebexen, für 
ſeine Gemeinde Geld brauchte, zum Beiſpiel, wenn das Dach 
vom Armenhauſe locherig wurde oder der Glockenſtuhl auf dem 
Kirchhofe bald abfaulte, wie dieſes Jahr, ſo veranſtaltete er 
„Zehangſten“ Im Tanzſaale vom „Wegekruge“ bei Kriſchan 
Pingel wurden Stuhlreihen aufgeſtellt, und die Gäſte aus Se⸗ 
beren und Umgebung, die immer zahlreich erſchienen, bekamen 
für „fufzich Fennje Angtreh“ einen „Bunten Abend“, der viele 
i bot und für lange Zeit ergiebigen Geſprächsſtoff 
ieferte. 5 

Um „Micheli“ gab es wieder eine „Zehangſt“ im Wegekruge, 
denn im ene hatte es ſchon durchgeregnet, und das Geld 
fürs Dach mußte beſchafft werden. Der Fest aal war „knüppel⸗ 
dickevoll“, wie allgemein mit Befriedigung feſtgeſtellt wurde. In 
dem Tabaksqualm, der wie eine dicke graublaue Wolke über den 
erwartungsvollen Zuhörern lagerte, konnte man kaum noch 
atmen und bekam das Beißen in die Augen. Ein Teil des Pro⸗ 
gramms war erledigt. Da entſtand plötzlich eine große Unruhe 
im Lokal. Erbpächter Pinkepank hatte am Nachmittag ein Rapp⸗ 
foblen verkauft und den Erlös bei ſich getragen. Er hatte den 
Lederbeutel mit harten Silberſtücken und Scheinen neben ſich 
auf den Biertiſch geſtellt, und als in dieſem Augenblick das Licht 
ausging, was bei den „Zehangſten“ öfters vorkam und vom Publi⸗ 
kum immer als ſcherzhafte Unterbrechung ſympathiſch begrüßt 
wurde, war das Geld auf einmal fortgeweſen — geſtohlen! 

Schorſe Bietendüwel beruhigte ſein Publikum. Er würde 
das Geld ſchon wieder herbei, hexen“. Die Saaltür aber mußte 
geſchloſſen werden. Niemand durfte hinaus. Da rief er Kri⸗ 
ſchan Pingel, den Wirt, herbei und verhandelte leiſe mit ihm. 
Pingel nickte verſtändnisinnig und verſchwand durch die kleine 
Nottür, die er ebenfalls hinter ſich verſchloß. Bald darauf kehrte 
er mit einem Korbe wieder und ſetzte ihn vor Schorſe Bieten⸗ 
düwel auf den Zaubertiſch. 

„Hochachthare Verſammlung“, begann der Meiſter mit einer 
ſeiner großen Handbewegungen. „Seid mant ganz ruhig. Wir 
kriegen es ſchont raus. In dieſem Korhe is nämlich eine Henne 
in enthalten. Die reiche ich herum. Jeder Anweſende muß ihr 
hübſch ein büſchen ſtreicheln.“ 0 f 299 : 

Wöhrend der Finſternis, die jetzt im Saale herrſchte, und 
während der Vogel der Gerechtigkeit in ſeinem Korb von Hand 
zu Hand wanderte, war atemloſe Spannung über allen. Endlich 
war alles erledigt. Auch der letzte Zuhörer hatte die Henne im 
Dunkeln ſtreſcheln müſſen. Nun konnte das Licht wieder auf⸗ 
gedreht werden. i ; 

Was gab es da zu ſehen? Lauter lange Geſichter und lauter 
ſchwarze Hände, bis auf eine Hand, die weiß geblieben war. 
Und die gehörte Auguſt Burmeſter, dem rothaarigen Halunken. 

„Herrſchaftens“, ſagte Schorſe Bietendüwel und rieb ſich 
ſchmunzelnd die Hände. „Was nämlich die Henne is, die war 
mit Ruß angeſchmiert. Ni—ich? Wer ein reines Gewiſſen 
hatte der konnte ſie gern anpacken. Er, Auguſt Burmeſter aber, 
der wird woll ſchont wiſſen, warum daß er die Henne lieber nicht 
angefaßt hat. So, da is auch der Beutel. Das hätten wir all 
fein gedeichſelt. Burmeſter kann ja nu im Spritzenhauſe ein 
1 8 8 7 nachdenken, wie in Sebexen Recht geſprochen wird. 
Ni ch: 8 5 2855 

Die Sebexer gratulierten ſich zu ihrem weiſen Oberhaupt, 
und dazu hatten fie wohl auch allen Grund. ! 


Nein S 
Die Maus. 
In unſerer Redaktion gibt es Mäuſe. 
Waren ſie in den Zimmern des Handelsteils, ſo brauchte 
uns Männer vom Feuilleton das nicht zu geieren. Sie würden 
dort Zahlen und Jahresberichte von Aktiengeſellſchaften zu freſſen 
bekommen. Beſuchten fie nachts die von kaktiſchen Erwägungen 
erfüllten Bureaus der Politik, ſo könnten ſie die Artikel über den 
Völkerbund benagen. Uns könnte das ganz egal ſein. Aber 
dieſe Mäuſe ſind äußerſt wähleriſch, ſind Feinſchmecker. Sie er⸗ 
nähren ſich vom ſchönen Teil der Zeitung, verzehren Gedichte, 
Novellen, graziöſe Blaudereien und Angelegenheiten der Wiſſen⸗ 
ſchaft, alſo unerſetzliche Werte, ewige Wahrheiten. Das geht denn 
nun doch nicht an. 
Wir haben uns alſo beklagt und die Mäuſe angezeigt. 
Hausmeiſter kam und ſagte: 
„Die werden ſie bald los 
ſtellen!“ } 
Und er jtellte eine Falle auf. . i R } 
Als ich nach einigen Tagen mein Bureau aufſchloß, fand ich 
eine Maus in der Falle. Ich ſtellte die Falle auf den Schreibtiſch 
und rief ins Nebenzimmer: „Hollah, Doktor! Es ſitzt eine 
Maus in der Falle!“ RE 
Der Kollege kam eilig heran. 0 
„Ja wahrhaftig, eine Maus, was ſagen Sie!“ 
Er neigte die kurzſichtigen Augen an den Käfig, in dem das 
Mäuslein hockte. Dann ſprach err f 
„Dieſes Tier frißt alſo Geiſt. Deutſchen Geiſt. Allerbeſten 
Veilchen Geiſt. Novellen, Gedichte, Abhandlungen. Es frißt die 
deutſchen Gefühle.“ FR F 
„Sonderbar“, meinte ich, 
wird und den wir fo ſchwerverdaulich finden — der Maus ſcheint 
er gut anzuſchlagen. 
„Sie muß ihren Aufenthalt in des Feuilletons heiligen Räu⸗ 
men, ihre Leckermäuligkeit, ihr Verlangen nach dem Edelſten und 
Veiten mit dem Leben bezthlen. Der Hausmeiſter wird kom⸗ 
men, er wird triumphierend grinſen, er wird die Fe 
Eimec Waſſer tauchen und die Maus erſäufen!“ ) 
ie ſagen Sie, werden wir das zulaſſen? 
wir?“ 
„Wir werder es nicht zulaſſen!“ ; . 
„Dieſe Maus bezeugte Geſchmack. Wir ſind die Hüter der 


ER 


Der 


fein. Ich werde eine Falle auf⸗ 


Werden 


„Außerdeni iſt ſie ein wunderſchönes Tier!“ 5 
„Sie baben recht. Sehen Sie dieſe dunklen Edelſtein⸗Augen, 
dieſes zarigraue Fell, die zierlichen Füßchen!“ a 
„Und wie hat ſie in dieſer Nacht gelitten! Ihre Flanken ſind 
naßgeſchwitzt, ſie zittert vor Angſt. Sie iſt in dieſer Nacht ſchon 
tauſendma! geſtorben. deun es iſt, wie der Dichter jagt: Todes⸗ 
augſt iſt ſchlimmer als Sterben! Wie oft mag ſie in dieſem 
Käfig umberheraunt ſeinn “ . 
„Schließlich: uns hat ſie nichts getan. Warum ſollen wir 
ſie, die vielleicht Angehörige hat, die ihre Rückkehr ſehnlichſt er» 
warten dem Haezmeiſter überliefern? Morden wir einen Fa⸗ 
miltenvater? Niemals! Sind wir Poliziſten, Staatsanwälte, 
Scharfrichter? Oder ſind wir Feuilleton⸗Redakteure. Meridien 
zarten Gemütes, Männer mit fühlender Bruüſt, Beſchützer aller 
Kreatur?“ EN a PR IR AR LTR 
„Wir ſind es! Es lebe die Maus! Setzen wir fie in Frei⸗ 
815 nei wird es merken, den Speck hat fie ja nicht ange» 
rührt!“ N 5 5 5 x * 
„Einen Augenblick noch“, ſagte der Kollege und verſchloß die 
Tür. „Wir wollen ihr eine Erinnerung an dieſe Nacht der 
Schrecken mügeben. 
eweſen ſoll ein Zeichen tragen, daß fie bei Menſchen war.“ 
Er holte ſeine Zigarrenkiſte, entnahm ihr eines der gelbſeide⸗ 
nen Florbänder, mit denen die Zigarrenbündel umwickelt find, 
und ſßrach: „Wir wollen ihr eine Bauchbinde umlegen 
„Schön!“ Und ſomit trieben wir die Maus mit unſeren 
Federhaltern an das Gitter, ich hielt ſie von der einen Seite aus 


verſpätet, 


l burſche daherpolterte. Er I | 
I dann e gültig ‚und folgte ſtumm dem Transport. 
alli 


Fenſter ins 


der Geiſt, der uns täglich geſchict] 
Sehen Sie nur, wie gut genährt fie iſt!““ 


alle in einen 


ſtrefflicher Riß, der den Paſſanten Gelegenheit gibt, cinen 


Sie Soll nicht vergeſſen, daß ſie in Gefahr 


„ 


ſierte und es dem zitternden Tier mit einiger Mühe um den Leid 
dlang Er band eine feſte Schleife. Sie ſah drollig aus, die N 
graue Maus mit ihrer goldſeidenen Schärpe. ä 

Dann machten wir die Falle zuf und im Nu war die Maus 
nom Tiſch herunter und verſchwunden. Wir aber, unſeres Wer⸗ 
kes froh, gingen an unſere Arbeit. Freilich: dem Geſchäft gegen⸗ 
über fühlten wir uns als Verbrecher, und nur heimlich zwinkerten 
wir uns öfters an: „Wie mag es unſerer Maus wohl gehn?" 

Eines Morgens aber begab ſich etwas Seltſemes. Als wir 
zuſammen in der Frühe das Haus betraten, und in unſere Zins 
mer wollten, war ein Auflauf im Korridor: Redakteure, Arbeiter, 
Fräuleins, Sckerfnaben umſtanden in dichter Gruppe den Haus 
meiſter, der aufgeregt eine Mauſefalle zeigte, die er über Nacht 
auf den Gang geſtellt hatte. Erſtaunte Rufe wurden laut, Ge 
ee Mädchengekreiſch. Der Hausmeiſter rief und ſchwenkte 
ie Falle: 

„Hat man ſo was je geſehn? Was ſagen Sie jetzt? Schauen 
Sie her, meine Herren, eize Maus iſt in der Falle und hat eine 
Bauchbinde an! So was iſt doch wohl noch nicht dageweſen. Wie 
erklären Sie ſich das?“ i 

Wir zwei Sünder bekamen heiße Köpfe. Aber wir faßten 
uns Feld und wechſelten Verbrecherblicke. Dichthalten! 1 N 

„In der Tat“, äußerte der Kollege, „höchſt ſonderbar! Wie 0 
kommt eine Maus zu einer Bauchbinde von gelber Seide! Man ö 
wird einen Gelehrten fragen!“ 2 a 10 

„Das muß feſtgeſtellt werden!“ ſchrie der Hausmeiſter. l / 

Der Kollege nahm ihm die Falle aus der Hand und hielt die 
Brille an den Käfig. Dann hob er den Kopf und ſagte langſam N 
in die erregte Gruppe: Ber R 

„Mir ſcheint, es Br da nur eine Erklärung: ich glaube, 
daß dieſes überaus kokette Tier ein Weibchen iſt. Und wahrſchein. 
lich find ſeidene Schärpen zur Zeit bei den Mäuſen große Mode! 

Und im Abgehen zu mir: „Sehen Sie: auch Mäuſe lernen 
nicht aus der Erfahrung. Auch über Mäufen waltet das Schick i 
ſal. Dieſer war der Top im Waſſereimer vorbeſtimmt.“ x 


der Duif. 
x * 
In einem kleinen Neſt des Bayeriſchen Waldes hat ſich folgen 
des Stücklein n Ein Metzgerburſche, ein derb⸗grobe 5 
niederbayeriſches Gewächs, dem immer ein halb Dutzend Scheltexer Y 
und Flüche auf den Lippen lagen, um bei der nächſtbeſten Ge. 
legenheit abgeſtoßen und durch eine neue Reſerve erſetzt zu wer: 
den, ging eines Tages über Land, ein Schlachttier für ſeinen 
Vater, den alten Meßger, zu holen. Im Mirtshaus hatte ex ſich AN 
und ais er feinen Heimweg antrat, lag das bleihde 
Licht des Mondes bereits auf der Walo;.rage und weite die gerer 7 
haften Schatten in Bäumen, Strauch⸗ und Buſchwerk und drängte 
ſie von beiden Seiten an die Straße. ö 
Da der Burſche gewaltig Eile und noch einen weiten Weg 
hatte, trieb er das Kälblein haſtig vorwärts und ermunterte und 
ſchreckte es beharrlich mit feinen immer vorräticen Flichey 4 
Als os ſich nun aber mitten am Wege ſpreizte und ſperrte 
und durchaus nicht mehr von der Stelle woute und der Bursche 
ſchon alle Heiligen, Kreuz, Sakrament, Blitzhageldonnerwetter vom 
Himmel geriſſen und dazu ſechs feſte Prügel abgeſchlagen Pat 
geriet er außer ſich vor Wut und brüllte: „Wenn's no an Duiff 
ae Kaminfeger des Ortes auch von 


gibt, ſoll er kema!“ 
Zur ſelben Stunde 

ſeinen Berufsgeſchäften heim und kam auf der gleichen Straße, 
Um ein dringendes Bedürfnis zu erfüllen, hockte er eben ſeitwärts 
im Straßengraben, als der fluchende, duifibeſchwörende Metzger⸗ 
Er ließ ihn ruhig an ſich N 4 

Is der 
Burſche zufällig umſah und den Schwarzen hinter ſich gewahrte, 
ließ er Strick und Kalb fahren und wie beſeſſen haben rend 
rief er dem vermeintlichen „Duifi“ zu: „s Kaibe koſt hab'n, aber 


je indeſſen er von der anderen aus das Florband hereinbug⸗ E 


1 

mi friegſt net!“ 5 
Der Kaminfeger wußte nun nichts anderes zu tun, als das 

herrenlos gewordene „Kaibi“ mit ſich zu führen. In der nächſten | 
Ortſchaft wollte er es in einem Wirtshaus einitellen, bis es abge⸗ 
holt würde. Da ſaß aber auch noch der erſchreckte Metzgerburſche, 
um ſich von ſeiner hölliſchen Begegnung zu erholen; als der 
Schwarze mit ſeiſter unfreimifinen Beute in die Türe trat. ſprang 
jener vor Entſetzen kreidebleich auf den Wirtstiſch, und ſich durchs 
Freic ſchwingend, ſtöhnte er: „Jatz kimmt er ſche 


wieda!“ En 
*. Peter Dörfler im Bayeriſchen Hauskalender 1924. 


Lußtige Ecke. a 
Wilhelm Tells Monolog. 

* Der Gegenwart angepaßt.) 

Durch dieſe hohle Gaſſe muß er kommen! 

Kommt er im Auto? Im Acroplan? 

Benutzt er's Zahnrad? Die Elektriſche? 

Den Omnibus? Die Schwebebahn? 

Kommt im Motorboot er, auf Skis geſauſt? 

O, daß mir ſchwante, welches Vehikel 

Der Landvogt ſich erkürt, ich zahlt' 'nen Nickel! 

Paß auf, Tyrann, bald ſteht dein Perpendickel! 

So oder ſo! Ich krieg' dich doch beim Wickel! 
Betätigung. Beim Arbeitsnachweis meldet ſich ein Er⸗ 
werbsloſer. — „Was find Sie denn von Bern,?“ — 
„Nichis.“ — „Na, womit beſchäftigen Sie ſich denn?“ — 
„Ich untergrabe die Autorität der Regierung.“ — 5 
Freudenzeichen. Ein ſehr feiſter, vollfetter Herr ſpringt 
von der Straßenbahn, purzelt und lieat mit gewalligem Saal! 
auf der Naſe. Auf dem ausgedehnten und ſchön gewölbten 
hinteren Globus des unglücklichen Reiſenden zeigt ſich ein 


neugierigen weißen Leinenzipfet zu bekicher n. 
„Herr Nachbar“ — ſagt einer wohlwolen: — da ham 
He awerſt doch poch Jlick ſehabt, dat halte ſchlimmer for 
nen wen Wang: 5 1 
„Sicher“ — ſägte der Dicke und verſtopft den Zipfel - 
„ich kaun mir freu. Und wegen dieſen Anlaß ha’ ick jo 
auch jgleich feflaggt.“ N 5 
Raute Folge. 
Freundin Lolo ſo 
90 Mane 7 55 2 | f | 
Störung. „Was ſagte Ihre Frau, als Sie nach zwanzig: 
jähriger Abweſenheit aus Amerika heimkehrten?“ — Nergerlich SE 
war J, weil f grad die Wach’ halte!“ — i ‚a 
Der Neidiſche. Geck: „Ach, meine Gnädige, wie be 
neide ich das Hündchen, das ſich ſo eng an Ihren Buſen 
ſchmiegen darf!? — Sie: „So? Wullich? Ich bin mil 
ihm auf dem Wege zum Tierarzt um ihm die Ohren ſtutzen 
ü RT, 5 
Immer im Geſchäſtston. Vater (zur Tochter, die ſich 
verheiratet): u Segen haſt Du; werde glücklich und 


2 haben Sie ſchon gehört, a) 
trumme Wege gehen?“ — Kunſtſtück, mil 


berate): „Meinen 
mach ein bißchen Retlame für Deine fünf Schweſtern!“ 


U 


W. FAK, Juwelier u. Goldschmied 
Telephon 1395 . 27 Grudnia 6 Gegr. 1840 
empfiehlt 


Brilanten, Juwelen, Gold- und Sherwaren 


in großer Auswahl zu äußerst billigen ‚Preisen. 


Günstige Gelegenheitskäufe 
in Brillantschmuck und Silber. 


Sage Ihnen im Vertrauen! 
machen Sie nur in der 


Universum Drogerie 
Goldwaren 
und Juwelen! 


Anfertigung aller Arten. Juwelen, feiner Gold- und Sil- 


beracbeiten. Erſtklaſſige Ausfütrung 


aller Fach⸗Neuheiten, 


aller vorkommenden Reparaturen. 


„ Feist, Sotnjehmiedemeile, 


Por ul. 27. Grudnis 5 J Hof. 


Makulatur 


weiße starke Bogen 


hat abzugeben - 


Zwierzyniecka 6. 


Neu! 


Sofort lieferbar! 5 
Otto Kemmerich 


der Große Recenichlüffel 


‚(Patentamtlic geſchützt) / 2. Aufl. 6.—19. Taufend. 
preis: Gebunden 20 a loty. 
nach auswärts unter Rachnahme mit Portozufhlag. 
zu beziehen durch die 


poſener Buchöruderei 
u. Verlagsanſtalt A.⸗G. 


Abt. verſandbuchhanolg. / Poznan, zwierzynſeeka 6. 


Neul 


TLandwirlſchaft, 


o Morgen, m. Gaſtw. u. &otonialwarenhandlung, 


tande, fofort zu verlaufen. 


0 Schneidemühl, ga le hohe Tageskaſſe. 


aude u. Inventa in gutem Zu 


ne. era unt. 28 an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. erb. 


gabrikgrundſtück 


Eh Deutichland zu tanichen. 


Carl Reger, Liegnitz, 


. 1. 


Grüne Weiden 


‚Poznaiskı en Wikiinowy P. d p. 
x Nowy-Tomysl. ei 


Eigene Felbahnſcwalen 
Scheahreller und Dielenbreilet 


gehobelt und geſpundet, veriauff 
per Waggon Chocicza oder Jertotu 


Le. e 


Ihre Weihnachtseinkäufe 


Nur ein grosses Unternehmen kann Grosses blelen. 
F . ͤ òVSꝙvß——ßß̃ ⅛Ü—⏑v„ðé— n— TREE 


1 Jaſſungen, „ monogramme uſw., ſowie 


nit Bruck, Formate 46x39 u. 39x92 =. 
Asa Bıchürnckeel nnd Veranstal III 


in Oſtröw, bebaut und mit r Villa 
. Morgen Gartenland bin ich willems Zu verkaufen 


oder gegen eine Oandwiriſchaft oder ein Hausgrundſtück 


e chen pnaNowenlasion . . 


It en 0 


1 8. B. Kleinauto, fabrikneu, D. K. W. Motor. 


Sechssitzer, 16/46 PS, elektr. Licht u. 

u 8. Protos Anlasser, wie neu, fünffach bereift. 
BEN Sechssitzer, 17/50 PS, elektr. Licht und Ani 
3 %o9 Dux lasser, fast neu, fünfisch bereift. 


er ‚grstklassigsten us ER * 


Limousine, 60 PS, elektr. Licht, 


5 8 10 Mercedes Spitzkühler, wie neu, sechsfach 


bereift eleg. Reisewagen . 


Lobe Posten, deren Preise sich einschl. Zoll, 


gungen zum Verkauf, 


Stielow & Förster, G. m. b. H. 
Fernsprecher 285, 8825. DANZIG 


Erſcheint täguch, uns genemntr an Tagen N 
nach Sonn- u. Feiertagen. — Geſchäftsſtelle: NN 9 
Prag. Herreng. 8/II., Teleph. 4919. Schrift. 
leitung Ceiſchen a. E., Maritpl., Celeph. 100 


Folge 1. Prag, Sonntag 1. April 1925. 


pie, „Sndetendentſche Tageszeitung“ iſt das einzige unparteiiſche und reinvölkiſche Tagblatt der 
Dentfchen i in Böhmen, Mähren und Schlefien — eines abgeſprengten, wirtſchaftlich und kulturell 
hochentwickelten Volksteiles von nahezu 4 Millionen Menſchen. Sle unterrichtet — über den 
arteten ſtehend — über alle politiichen Fragen, Ereigniſſe und Cageserſcheinungen, und bildet 

beſte = zuverläffigfie Informationsmittel über das ſudetendeutſche Auslandsdeutſchtum. 


Of ferieren 


 Oddzial roiniczo-handlowy. 


7 Poznan, ul. Podgörna 10, 


Schnellste Beschaffung 


Bücher, Zeitschriften 


und Musikalien 
durch die 


posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt! l, 


Bestellungen 5 

werden jederzeit angenommen 

und prompt ausgeführt. 
Reichhalliges Lager | 


i antiquarischer Werke 
aus verschiedenen Literaturen. 


Berrichriit 


Ines A Seweryna Miettyrakledo 23. 


Wer zieht nach Leipzig? 


. ja er Kulm a. 1372 and. aa d. Blaktes erb 


er Ishäufe!! 


2 eee eee eee eee eee 
— — — EEE EEEEEEEmEEEn 


350 pon 
2 Wanderer gere fe 600 
„ Adler feht een er un 0 
+ SLÖWOR besen gebraucht, dine bereit... 900 
„ Stöwer ier, wis ven, Inttech bereitt. 1400 
„ Stöwer e men, "Hinfach bereit. . 1600, 
1. Stöwer Lich undAnıaeser, wiener, fön bereit 2000 
1750. 
1900 
1600 


8 ſrei Danzi 
Mu 5 5 stellen wir zu äusserst günstigen Zahlungsbedin- 


"Danziger Automobil- Werke 


Elisabeihwalt Nr. 7. 


Jezugs preis: Diertelj. tſch. K 36 , 
monatlich K 13'-, bei Botenzuſt. K 2. 
mo atl. mehr. Einzelpr. 70,2 ont. 80h 
Derw.: CTetſchen a. E., Marktpl. Cel. 9 


1. Jahrgang. 


Binsfige Bezugsbedingungen 
es Kalkstickstoff m 


solange Vorrat reicht auf fast einjährigen Kredit, 
Poznanski Bank Ziemian Sp.Akc. 


sowie Filialen: Bydgoszcz, Grudziadz, Chojnice, Oströw, Leszno. 
Maasaaaasaaaaaashaaaasiıı, FH 


Abteilg.: Versandbuchhandlung, Poznan. 


Als Weihnachts Geſchenk 
empfehlen wir verſchiedene 
Jahrgänge der Illustrierten 


„über Land u. Meer“ 


gebunden, antiquariſch, gut er⸗ 
halten, ſoſort lieferbar. 
n = 
Leipzig gegen Poznan zum Frühjah] Poſener Buchdru 1 u. 
Schöne in Leipzig Verlagsauftalt T. A. wo ch 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


A 


Auf Grund des Beschlusses der Gene- 
ralversammlung unserer Gesellschaft vom 


IE 


für das Jahr 1923/24 in Höhe von 
Zl. 10.— pro Aktie nom, Mk. 1000.— 
gegen Kupons unserer Aktien 
Nr. 2, 4 und 9ab 1, April 1925 
erfolgen 


Die Dividende werden auszahlen: 


Dan CHHFOWEEELWA Pena 


Ban lr Haze] und der erde, Hoprocta 


und unsere Kasse in Janikowo. 


FOWNIA DIN VE: 


Zuckerfabrik Kujawien. 


Der Vorstand. 


3 15. November d. Js. wird die Aus- 
S zahlung der festgesetzten Dividende 


2 
> 


Zips uf a * 


Puppen-, Kinder-, u. Sportwagen 


werden wie neu. (1426 


Sattlerei Razer. 
Poznafi, ul. Szewska 11. 


gebung des Deutſchen Reiches, 
Heumann⸗Seckel, Handelslexi⸗ 
kon des römiſchen Rechts, 

Jentſch, Soda 
Düttmann, Textausgabe der 
Reichs verſicherungsordnung. 
Dt. 2 Das deutiche Han⸗ 


A br. gal Deuiſche Rechts 
1 
Br. e Römiſche Rechts⸗ 


eſchi 
Dr. Glock. Bürgerfunde, 
Damaſchke, Geſchichte der Na⸗ 
tional⸗Oekonomie, 

Corpus Juris Civilis, 
Zwangsvollſtreckung, 
onkursordnung, 

Strafgeſetz uch, 

Strafprozeßordnung, 

Zivil⸗Prozeßordnung, 

v. Liszt, a gg 

Bornhak, Grundriß des 
deutſchen Strafrechts, 

Damaſchke, Aufgaben der Ge⸗ 
meindepolitik, 

Sohm, N des rö⸗ 
miſchen Rechts, 

Schwarz, Bürgerliches Recht. 

Frank, Strafgeſetzbuch für 
das Deutſche Reich. 

br. Gareis, Bürgerliches Ge⸗ 

ſetzbuch. 

Prof. De. Stier - Somio, 

Sammlung preußiſcher Ge⸗ 

ſetze ſtaats⸗ und verwaltungs⸗ 

] rechtlichen Inhalts, 
e Geſetzbuch, 

De Adolf. Stoeder, 


Wau Reichsgeſetzbuch, 


Böhme, Berliner Briefe, 

Pohlman⸗Hohenaſpe, Laien⸗ 
brebſer er Naxionalökonomie 

e Fuchs, W e 
ehr 


Serjanbsuchhandtung 


Pofener Buchdruderei u. 
Berlagsanftalt, T. A., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Hebamme 


ozuan, Zentrum. 
Damen finden liebevolle Auf⸗ 
hab zur Entbindung in dis⸗ 
kreten Angelegenheiten. Perſön⸗ 
| une . 
3ymanstiego 2 (früher angenehmes Kußere, de 
Wlenerſtraße), eine Tr. bei den er, Verhältniſſen 
dan paſſender Herre 00 
Gemeinde gläubig ge⸗ Wine ee 
taufter Chriſten (Baptiſten) 
ul. Przemystowa (ir. Mar⸗ 
ha 12. Son uta g, 
Predigt. — 11%: Son: 
ache — 3: polniich. Gottdſt. 
2 4%ͥ: Predigt. Abendmahl. 
Drews. 6. Jugendver. Mitt⸗ 
: Oebetſtund. Frei⸗ 
Gottesdſt. 


Patentanwalt 
Poznan, ) Wroelawska 18 


Praktisehe 


dla 1 


mit Jridium- 
Spitze 


nur best⸗ 


bewährte 


Feine Briefpapiere 
Kassetten 
Schreibtischgarnituren 
Leder-Aktentaschen 


empfiehlt 


Poznan, ul, Gwarna 17 
Telephon 5198. 


Iwei junge Mädchen, 


ſituierten Herren zwecks 


in Brieſwechſel zu treten. 
Offerten erbeten mit Bilb 
unter M. 1419 an die Ge- 


4e g. 1775 poln. ſchäftsſtelle dieſes Blattes 


—— —— :¼2- ———b — 4 —ͤ E — 
Wir empfehlen antiquariſch. 

gut erhalten: [ M F Zun 
Friedberg, Die Handelsgeſetz⸗ | . . g . 


welhnachisgesehenke. Er 


Poesie u. Tagebücher 


B. Niemojewskil 


a fehlt, wünſchen mit gut⸗ 


ſpäterer Heirnt 


Eoſener Tagedtalt. = | 


ET ? 2 rs n e r 


Sy 


85 8 . 85 £ 5 4 ST 


BER 


e 


ndnd 


EISIRRIERATRANBRNSRIROGNKDEEIKEDREIRIRUNN emen ESRSSERIIIDINERIKGERAEKN 


in riesiger Auswahl zu mäßigen Preisen! 


Weihnachts - Aufnafimen 
Bernard Ette: prämiierte Tanzkapelie. 


sowie sämtliche 


4 American Vox 1 Jazz-Ban neue Schlager empfiehlt 


hann sebone a 


ar Rn 
8 
S 

D 


NEE” wisca-vis Polnisches Theater. FTIR 


PR LEE Re EEE RE a TER r 


micht Gau 


8 
15 
5 
77 2 KR b f 

e 8 N j ö 1 27 2 
ö ? 
5 
N RR y 
x er 
Si 1 9 

u 1 kb 


ff. franz. Cognac, Originalabzug des Hauses, 
6 Sorten — Lager 
empfehlen 


NYKA & POSLUSZNY 


Wein & Spirituosen Versand - Haus. 
Poznan, Wroctawska 33/34. Telephon 1194 


ERDMANN NUN T ZE 


Sohne ldermelster Poznan, ul. Nowa 1, I. Etage 


Anfertigung vornehmster |. 7 ea 1 

A „Mr 255 FTT 3 * 
Herren l. Daumen Hoden ! Kein Fabrikat in Polen hat soviel Ayhlnger aufzuweisen, wie d. weltberühmten i Y fk 0 9) HK f 
®_ : @l| FiAT-AUTOMOBILE (mus 


—— ae eee 


im Hause. englischen zum Verleihen. und beweisen dies die Urteile Hunderter „ FIAT. - Wagenbesitzer, welche, wie amtlieh 
u. deutschen 5; festgestellt, in Polen die Majorität bositzen. Die allerneuesten Modelle stellen aus 


= „BRZESEIAUTO" I. A. 


ae Poznan, ul. Skarbowa 20. e 
Ständiges Lager 
in fabrikneuen Wagen sowie Gelegenheitskäuien. 


gie ® 


re 
2 


All die hübschen modernen Sachen in ihren freundlichen Farben J 

können Sie so bequem waschen! Wachen Sie einmal an einem kleinen J 

Stück einen Versuch. Sie werden selbst Überrascht sein, wie schön J 

es wird. Nätürlich behandelt man Wolle und Buntsachen stets hand- 

X warm. Mit Persil gewaschene Wollsachen bleiben locker und weich, 
verlieren die Form nicht und bekommen ein schönes neues Aussehen. 


delle ferte Stoffe werden zu erstklassiger 
Verarbeitung angenommen. 


Wollene 
Kinder⸗ 
Kleider 
Sweater 
Mützen 
S. RACZMARER,. 


WEINE UND SPIRITUOSEN ‘ 


KAROL RIBBECK II 
| Jnhaber: ALEKSY LISSOWSKI Feuſterglas 
Tel.: 32-78. POZNAN, & 2 3, 5 
7557 e he 3 7 5 Rohgias ö mm. 8 
efferkuch abrik olen sämtliche ausländische ‘Weine Print i Fabritatio 
gegründet 1763 Champagner 2 Dee * 


liefert pteiswert M Warm 


rug. L. Zippert, Gnie zue 
4 elephon 116. 


u Le Me — 


Fabrikate von vorzüglichem 

Wohlseschmack: Schokolade 

Lebkuchen * Zwieback « Keks 

ee, Makronengebäck 
* 


Aus- und Inländische. Liköre 
Rum Arräc, Cognac. 1 


Raſiermeſſer 


udem«ͤ„ „ „ « 
Kämme, Bürſten, 
4 ee f 
Vertreter für die * 0,ewodscnatt Poznan: u beste en be cn Ne 
‚der Gehaktwolle; t. Wenzli 
K. HANDKIEWIGZ DESHALB DER BILLIGSTE U ZUGLEICH Rad. — 
Poznan, ul. 27 Grudnia 2. 5 Nr Zu ‚haben 
Telephon 2466. | Telephon 2466, Generawverireter für Engrosveririeb: 7 in alten Selerenbneitahäufe 


[2 


e Fohrralhundlungen 


Klubgarnifuren in Goh 


Wiktor Brodniewicz, nl pid und Gee 


— Poznan, ul. Wrociawska 15. bein, e Abele 


> — * * — 5 

JUVENOL Tel. 8091 u.5648 Telegr.-Adr.: „IMPORT“ beile, ee 

. Adr. : „ ; 6004. 9684 |fämtlicher Polſterſachen un 

err. 
Haarterbs. Treibjagd Patronen , 


Haarfarbe. f RE 7 obe 0 e 

. ard schnell graue Haare Trockene Kichenkloben Olympia = Sagdkänig 1 e Deral 
b n er 5 aus Einjchlag 23/24 16. . 16. V ittlu 

braun, dunkeibrapn und [Kiefern⸗ und Birkenkloben = Fr 100 ce re von Kandiwirtfehafteh 


lich, sowie unbedingt an- verkauft per Waggon Zerköw geladen mit gelatiniertem Jagdblättchenpulver und la Hart⸗][Geſchäften, Hänſern 
schädlich, erwarb sich das bezw. Chocicza Sulccin, Aſiaz ſchrot) empfiehlt f 0 


uſw in ullen Gegenden Deu 


Ueber erbitte. HerrſchaſtKieka ge Nowemiaston.W.| Mar Wurm, Püchſenmacher m Kortntn. ‚,, 


vow. Jarocin. Poznan, ul. Wiazdowa 10a. Berlin,-Möckernstr. 


“= . Voſener Tageblatt. —— 
Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


: N »4 ſtatt daß der Oſten wenigſtens unjere Fortſchritte annimmt. Es rie der viener Börſe. 
die Arbeitsmethoden der Landwiriſcha t. eee eee e ee eee eee. g damen. | 
1 5 IN j e rtſchaft iſt auf tauſende . N y Ei © 

Wan hat ſich in der Canbwirtfäaft Bisher um Die Fracz der naß noch erloıntic wenig von Zifenidaft und Tehnit durch Wertpapiere mn Dblmätionen:. B 0 4 


Hüte und der Art der Arbeitsmethoden weng bekümmert. Man F S Gproz u bozume: Ziemuwa stred. 4.40 

5 3 . : - orſcht und befruchtet. Mit dem vom Vater auf den Sohn ver⸗ roz viſty z 

f hate ſich allerdings die Arbeit praktiſch ererbten man chat ee Erfahrungen wurden auch die Arbeitsmethoden und die Bonn Zione - TER e a 
ich neue Maſchinen an, aber legte wehr Wert auf die Erſparn e Bauart der Geräte und Gebäube vererbt. Daher iſt die menſch⸗ So dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. — . 
bon Löhnen, els auf die Erſparnis an Zert und die richtige ſiche Arbeitätraft in der Landwirtſchaft auch heute noch die haupt | Banıastten: f b a 


. usnutzung der Arbeitskraft der Menſchen und 0 übrigen | ſächlichſte Betriebskraft, mit der die Erzeugniſſe umgeformt und Bant Poznaaski I. Ill. m. ss 
eitöfräfte Die Laudwertſchaft ging gut und brachte etwas el 3 transportiert werden, während fie in der Induſtrie faſt aus» | Dant yrzemnstomron 1.—I. Em. 3.00 — 
und die ſchlechte Arbeitsergiebigkeit wurde als etwas Gegebenes ſchließlich zur Leitung großer mechaniſcher Kräfte und zur Ein«| Batıt Zw. Spotet Zarobt. .-X. Em 300 6.0) 


ingenommen, zumal man daran gewöhnt war, daß das Wetter ſeitung mechaniſcher Arbeitsprozeſſe gebraucht wird.“ Das tt Votet Kant bandi., Poznan nn 2.00 Far, DE 

ſchon den Landwirt zu ſo vielen vergeblichen Arbeiten zwang. der jetzige Zuſtand unſerer Landwirt chaft, aus dem es anſchei⸗ Induſtrieattien 

Die Induſtrie war in der Prüfung dieſer Fragen viel weiter nend keinen Ausweg gibt. Denn die menſchliche Arbeit zu ver-] Arowar Krotoſzvnski 1.— V. Em. . 2.0) 2.00 

voraus. Namentlich in Amerika wurde ſeit langer Zeit mit allen billigen ſuchen und ſich damit zufrieden geben, daß dieſe Arbeit? | d. Cegielski 1. —IX. m. EEE 0.55 

Mitteln gearbeitet, um die Arbeit zu verbilligen. Man erſann billig ist, damit wird wenig geholfen ſein. Je billiger die Arbeit Centrala Rolnitow 1. VII. . 0.60 RO 

die ſinnreichſten Maſchinen, um bie Menſchenarbeit auszuſchal⸗ des Menſchen, de ſto ſchlechter iſt fie, deſto geringer iſt das Centrala Stor l.—-V. cem — — 1.50 
Eukrownia Zduny 1.— III. Em. 


ten, und ftellte die Menſchen an dieſe Maſchinen, indem man Ne Intereſſe des Arbeiters, deſto geringer iſt auch ſeine Leiſtungs⸗ 
> du Arbeitsſpezialiſten machte. Die deutſche Induſtrie machte ſich kraft. Und. die Arbeitskraft wird ſich auch gar nicht verbilligen . 
% Lehren zune tze und lernte die eee ame laſſen. Das Wort von der bien dene e ber JA apa 750 Boplaua e 5R Ken. fr } 1755 1 
en ika ging au a eſtrebe illi A blickspreis des Roggens begründet. Heute ist e. Hartwig 1.— VII. Emin „ 1.5 —5 1 
ſelbſt anwenden. Von Amerika ging dem billigen Augenblickspreis des Rogg er 5 Hurt. Spötet Spoeyweow lll. Em. 0.60 


(ertl. Kupon )) mm 60 


aus, die Arbeitsmethoden wiſſenſchaftlich zu prüfen und die Ar? die Arbeitskraft faſt doppelt ſo teuer als im Sommer, da man .— 
beit durch wiſſenſchaftliche Methoden zu verbeſſern, indem man noch immer an der Wind⸗ und Wetterrechnung des Noggens | Veräreidezsitrorii - 1.— Ill. m. —.— 3.10 5 
namentlich unterſuchte, bis zu welcher Grenze die menſchliche Ar“ feſthält und gerade jetzt ihre Kehrſeite erlebt. Der Arbeiter Istra 1. IV. em... . . —.— 0.80 

beitskraft ausgeaußt. werden konnte und wie man jede Arbeit wird vom Arbeitgeber herausholen, was er nur immer erreichen] Yuban, Fabryta N ziemn. L-IV. 68 nn 70 

am beiten einzurichten hatte. Das Taylorſyſtem iſt heute we- kann. - 15 2 2 r Moman dean. — Em FREE 25 

nigſtens dem Namen nach auch in Europa denjenigen, die Ar] Man erwarte alſo nichts von billigen Löhnen, die Rettung Miynv Tartau Wagrow „ll. Em —.— 15 

beitskräfte benutzen, bekannt. Man wandte. ihm auch in Deutſch⸗ muß in anderer Weiſe verſucht werden. Wenn alle ſich darüber en Ziemiansti 1.— I. ie PS —.— 1.40 

land Aufmerkſan keit zu. Man ging in der Induſtrie dazu über, einig find, daß es der Landwirtſchaft immer ſchlechter geht, fo Kaptermia b 4 Em. —.— 930 

die Arbeit in den Fabriken neu zu prüfen, die richtige Anord⸗ muß die Landwirtſchaft ſelbſt Mittel und Wege finden, um die I tt 1. IL En. exti. otup. . 0.2) 

nung der Maſchin naufſtellung zu überwachen und dem Arbeiter] Not fernzuhalten. Man verlaſſe ſich nicht auf die Hilfe der Re⸗ 1 oino om 5 ae er mL 

die Materialien und die Werlſtücke möglichſt bequem in die Hand gierung oder des Landtages. Hier gibt es keine wirtſchaftlichen 82705 Spotta Drzewna 1.— VII. Em. of 0.50-0.45 

zu geben, damit jeder unnötige Weg vermieden würde. Man Geſichtspunkte, ſondern nur Parteirückſichten. Und wie ſollen Ha 3 23 N 

denke nur z. B. an den Serienbau der Automobile. Die Land⸗ auch Rechtsanwälte, Geiſtliche und Schriftſteller, die als Abgeord⸗ Wu e nn Are . 17 


wirtſchaft hat lange dieſen Beſtrebungen zugeſehen, ohne ſelbſt 

95 zu ehr, 9 eigenen Arbeitsmethoden zu verbeſſern. 
Seit einiger Zeit hat ſie ſich aber notgedrungen do wieder nach 
dem Vorbild ton Amerika mit dieſer für fie brennend gewordenen 
Frage befaßt. Bei uns hört man allerdings über alles dieſes 
nichts. Men muß ſich ſchon nach Deutſchland wenden. Dort hat 
man eingeſehen, daß, je kleiner durch die immer neuen Erfin⸗ 
dungen bie Entfernungen zwiſchen den Ländern werden, deſto 
mehr jedes Volt von dem andern abhängig wird, und daß 


nete auf der Seite ſitzen, wo die landwirtſchaftlichen Intereſſen > 
ra werben ſollen, etwas von den Bebirmmiffen der Land⸗ Tendenz: behauptet. 
wirtſchaft verſtehen. Auf der anderen Seite aber ſitzen diejeni⸗ E Der Zloty am 5. Tezeneben. Danzig: gro'y 103 24—103.66, 
gen, die ja gerade beweiſen wollen. daß man das gange bis- Ueberwenung Warſchau 02 90 1051 Zurich: Uelweiſung War⸗ 
her beſtehende Syſtem der Landwirtſchaft beſeitigen, daß man ſſchau 99 0. London: Ueber beiſung Wacſchau 24.12 Paris: Ueber⸗ 
die Großbetriebe zerſchlagen muß. Sie hahen kein Intereſſe an weuung Warschau 35, Neuyore. Ueberwerjung Wacſchau 10 25. 
dem Fortkommen der größeren Landwirte, die Intelligenz genug] Prag: Zloiy 6 0.75 656. U:verweifung Wachau 65 2.065 5 50, 
für ihren Betrieb beſitzen. Nach ihrer Theorie kann man Land⸗ Wen: Zloy 1351, ber veiſung Wirſchzu 13620 —13 720. 
wirt auch ohne Kenntniſſe ſein, wenn man nur kräftige Bukareſt: Übermerung Wſchau 40 4. Czernowitz: Ueberwaſung 
heute nur der konkurrenzfähig iſt, der billiger arbeitet Arme hat. Und dann gibt es ja auch ſo viel wichtigere Dinge zu Wacſcheu 40 Riga: Ueverweiſurg Warſa au 102. f 
als der andere. Man weiß, daß man namentlich von den Ar⸗ beraten. „Da iſt die Induſtrie, die ausgebaut werden muß, da + Warſchauer Börſe vom 5. Dezember. Vankwerte: B. 
beitsmethoden der Amerikaner abhängig iſt, und daß man Ge⸗ find Kanäle von Oſt nach Weit und von Süd nach Nord zu planen,] Disk. Warſz. 5.10, B. Handl. w Warız. 5.10, B. dla Handlu 1.00, 
treide mindeſtens ebenſo billig liefern muß wie fi. Man ſchal⸗] Univerſitäten, Häfen zu bauen und andere ſchöne Sachen mehr. Bank Krebptomn Maris. 0.38, G. Zachodny 1.80, B. Z. Z. W. 1.65 
tet alſo möglichſt die menſchliche Arbeit aus und arbeitet mit Man vertraut darauf, daß die Landwirtſchaft da iſt und . de Bm. Sp. Zarobk. w Pozıtaniu 6.00, Induſtriewerte: Chem, 
aſchinen, wobei man durch die Fürſorge der Regierung beim wohl auch erhalten wird. Man denkt überhaupt nicht an fie, da] falja Jgierz 1.770, Brow. Browery 0.87, Sika 1 Ewiato 0.50, 
Ausbau des elektriſchen Netzes unterſtützt wird. Man ſpart Ar⸗ fie etwas fo Selbſtverſtändliches iſt. Wenn ſie nur heute Chodorow 5.10, Czeſtocice 1.98, Gostawice 2.10, W. T. F. Cukru 
beiter, wo man nur kann Man fragt nicht, wie teuer der Bind⸗ Steuern zahlt, ſo macht ſich niemand darüber Gedanken, wann 3.25, Birley em 1021 ohne Kup. 1928, Kopalnia Wegli 2.75, 
faden iſt, ſondern nimmt die Binde maſchine, wo es nur irgend ihre Steuerkraft erſchöpft iſt. „Klagen ſind für mich abſolut kein] Polska Naita 0.62, Bracis Nobel 1.70, Cegielsti 0.55, Lilpop 0.65, 
geht, und man hat nicht eine, ſondern mehrere, ſelbſt auf nur Anzeichen dafür, daß die Steuern zu drückend find, und die Modziejowski 4.25, Norblin 0.66, Oſtrowiecki 6.50, Parowoz 0.33, 
mittleren Gütern, und der Bauer hat ſeine Ablegemaſchine für Steuern werden ja bezahlt.“ Das genügt dem Herrn Finanz- Rohn 0.40, Mubki 1.20, Starachowice 2.06, Urſus 1,25, Zyrardow 
Kühe eingerichtet, wenn er nicht auch eine Bindemähmaſchine minifter. Woher die Steuern kommen ſollen, darüber nachzu- 11.60, Haberbuſch i Schiele 4 90, Spiritus 2.67, Cmielow 0.57. 
5 Man pumpt ſein Waſſer mit dem Motor, anſtatt es mit der denken, iſt Sache der Landwirte. Mögen ſie ihre Güter zum N ar Kratauer Börſe vom 5. Dezember. Baut Sp. arobtowych 
Hand in jedem Stalle beſonders zu pumpen. Man hat ſeine Steuerzahlen anbieten. Die Landwirtſchaft iſt alſo ganz auf ſich 1 „Tohan 0.2, Em eo 087 Z lenewe ki 10. 09.15 Cegielski 
äckſelmaſchine mit Gebläſe, ſeinen elektriſchen Sackaufzug, ſein allein angewieſen. Aber hier merkt man noch keine Arbeit. 0.510 50. Zegluga 1.18. Trzebinia Zel. 063, Sieiſza goln. 485 
Spreugebläſe auf dem Spreuboden und anderes mehr. Da man Man redet über Löhne und darüber, daß man ſo viele Arbeiter bis 4.8, Clettrowma 0.26. Tepe e 2.,0- 2.40, srakus 1.740,72, 
weiß, daß die Uhren ſämtlich verſchieden gehen und daß viel Ar- notgedrungen beſchäftigen muß, weil ſie nun einmal in den Ebubie 6.70. Pace 14 Nicht notierte Werte: Jawotznuo (26) 
beitszeit dadurch verloren geht, folgt man dem Beiſpiel der In⸗]Gutswohnungen wohnen, aber an eine richtige Reform der Ar⸗ 14.75. Ga y zach. 3.05 Weg ömwfı 0.02 / i 5 
duſtrie und ſchafft ſich eine elektriſche Hofuhr an, mit der man beitsmethoden, an eine Verhilligung der Produktion denkt nie⸗ Berliner Börſe vom 5. Dezember. (Amtlich.) Helſingfore 
beliebig viel Zifferblätter bedienen kann und bei 125 1 mand ſo richtig. Der ratte . 2 85 var auch b ed eld 100 8170 88, C ee Be 3.065 
" : ü ine elektriſche Licht⸗ ni i iſten. i wirtſchaft iſt eine 075, 89 —170 81, Chri ia 62.42 88, Kopen⸗ 
FR elettrifche ien ban en alen a eihen n ee hagen 4174.06 74.24, Stockholm 112.96— 113.24. London 19.63 bie 


— — » = 


einricht v „die man zu allen möglichen Tageszeiten er⸗] Wiſſenſchaft geworden, und es bedarf des eingehenden Stu⸗ | 2. ockholm 0 London a 
ER 981 laſſan le ohne fie mal zu bedienen. Man geht] diums, um hier etwas für die Allgemeinheit zu leiſten. Und 3 M Sa Aires 1.616—1.614, Neupork 4.195 4.206, Velgien 
aber noch weiter und ſucht die BEN 5 u ar bes dieſe Kräfte haben wir hier eben nicht. 5 aber fehlt 2 812 wir a Vi ne 
unnötige Wege für, den Arbeiter und für das Getreide in den] Landwirten auch die Anregung und das Beiſpiel, wie ſie der Jer 5 3 - un 2 
5 Sr nn 185 W de werden. ee 115 7 Komm, Ba e sa Sri 1 55 1 Fe ee nicht von > ko 0.486—0.488, Jugoſlawien 6.22—6.24, Portugal 18.98 bis 
ONE werden Verſuche über die, befte inrichtung der Gutshöfe und Maſchinen, nicht as Paradevieh bei den Berufsgenoſſen un e. Danziger Börſe vom 5. Dezember (Amtlich.) eo 

5 7 ‚der Arbeitsgeräte angeſtellt und Lehrgänge abgehalten. Überall hören nichts oder doch nur ſelten von all dem Neuen, das der Scheck 25 100% aki 29.67—29.83 Ei N Po 2 58 u 


itt der Geiſt am Werke, um die Landwiriſchaft zu reformieren Landwirt willen muß. Wie gering das Intereſſe des Einzelnen K 12802 — N“ 
Denn es 15 allein ſchon die Not, die den Deuſchen erfinderiſchſ bei uns iſt, kaun man allein ſchon aus dem Inhalt der lanbwirt⸗ von a EN en der Went Welt an 8. a 
macht und ihn zur energiſchen Arbeit anreizt. Er muß bie] ſchaftlichen Zeitungen erſehen. Wo iſt hier etwas von einer sich 1924 — 3.4796 21. (M. P. Nr. 28) vom 5. 12. 1024.) 
125 rohen Reparationskoſten aufbringen, er weiß aber auch, daß er geiftigen Mitarbeit zu ſpüren, wo ſind die Erfahrungen aus der Ro ea 
beifliger oder doch zum wenigſten ebenfo billig fabrizieren muß,] Praris, die Bitten um Auskunftserkeilung, wie wir ſie in den Von den Märtten, a i 
wie der Amerikaner. Und dieſer iſt fein größter Konkurrent, deutſchen Zeitungen finden? Wo das Intereſſe für die land⸗ Holz. Wi In a, 5. Dezember. Kiefernblocks Export 20—25 cm 
ber ihm mit jeder neuen Erfindung auf dem Gebiete des Ver- wirtigaftlihen Organifationen? Sie werden nur als läſtige 10-16 jh., 25.—30 cm 1810 jh., über 30 em 15—17 jh pro Kubik⸗ ü 
llehrsweſene näher rückt, und von deſſen Arbeitsmethoden er ab Mahner empfunden und könnten doch fo viel noch leiſten, wenn meter, Fichte Blocks um 10 Proz. billiger, Grubenholz für 1 Kubik. Ri: 
hängig iſt. Man denke nur an die neueſte deutſche Erfindung.] man ihnen nur das Geld gäbe, um geiſti Kräfte im Dienſte meter 8,50 ſh., Pappel für 1 Meter 5—11 el, Telegraphenſtangen 2 
das Flettnerſchiff, das, wenn es die Erwartungen erfüllt, die der Landwirtſchaft arbeiten zu laſſen Wir müſſen hinauskem⸗ 18—14 fh. pro Kubikmeter. Kiefernſchwellen 33,0 el, Fleepers N 
rachten verbilligen und damit den ausländiſchen Weizen noch] men über Dün zungsve uche. Beſſere Arbeitsmethoden zu fin⸗ 7,60—8 21 pro Stück, geſägtes Material! Kiefer 45—47,50 2k, Fichte 
enkurrenzfähiger wachen wird. Es ist den Win dun den, te heute ſiel wiehter. Hoffen wir, daß die Landwirtſchaft 8739,50 24, lieferne Tilchlerbreiter 42,5043 24, Zimmermanns, ' 
ortſchritt da. Dieſer Wille, fagt Profeſſor Seedorf, wird erkennt, was ihr not tut, und fie den Weg findet, der fie vor⸗ breiter 25—28.50 24. Fichten⸗Zimmermannsbretter 21—22 21 pro \ 
amm beſten geboren aus dem bitteren Muß, und wem die heu-] wärte bringt. Vom Gedeihen der Landwirtſchaft hängt bei uns Kubikmeter. Brennholz: hartes geäſtetes 4,50—5 21, Erle 4,20-- 
Be: tige Notlage der Landwirtſchaft nicht die erforderlichen Willens⸗ das Wohl des ganzen Volkes ab, denn ſie iſt im wahren 4,50 21, Kiefer 38,50 21 für 1 Meter ö 
ite gibt, der iſt die längste Zeit Landmirt geweſen. 2 Sinne des Wortes ein bodenſtändiges Gewerbe. eee Wolle. Poſen, 5. Dezember. Im Einkauf 1. Sorte engl. 
Wille iſt dabei. die deutſche Landwirtſchaft zu induſtrialiſteren eee N Grobwolle 290, 2. Sorte gekreuzt! Feinwolle 300, 3. Sorte Rein. 
und fie dem fabrikmäßigen Betriebe immer mehr zu . Wirtchaft. wolle 820, im Verkauf 1. Sorte 300, 2. Sorte 320, 8. Sorte 340, 
. Und bei uns? Auch unſere Sie en iſt in Ne IE P Der Saatenſtand in Polen. Die Winterausſaat erfolgte Ben) etwas feſter. 
itt nach dem großen Kriege neben der nduſtrie das, 15 111 trotz der ſpäten Ernte unter günſtigen Bedingungen, jo daß der eireide. Krakau, 5. Dezember. Handelsroggen 67/68 
19 5 der deutſchen Landwirte] Stand be . iſt. Gegenüber dem Vorfahre iſt er ſedoch . e e es ER 22,508, 
ft wird ſie durch die ausländiſche ; ungünſtiger. ch dem Fuͤnfnotenſyſtem ergibt ſich folgender] ge upinen 17—19, Leinkuchen 26,50--27,50, Süßheu Krakauer 
Mur am die . ößere Konkurren des Bugexrohres mail, Dei en: Winterweizen 3,4, Wintertagen 8.5, Berite 8,6, 510,50, Jutterklee 12—13, Winterraps 43—44, Leinſamen 42— N 
Aaucerrübe — bedroht. Und was noch schlimmer il tie. | See e eee en e eee eee eie ED Bir 4, blauer Mohn 140-150, Boll. Kümmel 140 145, Roggenmeht | 
noch i 1 f. ätſchelte Winterſaaten in Weſt⸗ und Mittelpolen. Dagegen hat die Winter⸗ G8 proz. Krakau 3536, 60proz. Krakau 80.—87,50, 65proz. Poſener 
fern, damit die Induſtrie, ihre feindliche und 15 ihre] ſaat in den Grenzgegenden und Kleinpolen unter der Dürre und 86,50—37,50, andere Notierungen unverändert. — Poſen, 5. Der 
Schweſter, nicht zum Stillſtand kommt und ungehinder We a äblingen, wie Zeldmäuſen, Schnecken, die in ungeheurer Menge gember. ‚reife engros für 100 Kilo franko Verladeſtation: Roggen 
ge zege aufgetreten find, zu leiden. N 07% an . 57 7 e e . Haſer 1920, 
N ie Deutſchen es tun, ſondern ſie A Neue polniſche Jollveränderungen ſtehen in den nächſten zog. 27% 20%, E§proz 31%, Weizenmehl 65proz. 5 
tſch Geelde und verwendet 1 1 15 Si bar 5 u on 5 n 5 00 ee eg 0% Ti Be 1 5 
h ee uhrzölle für Zuckerrüben, die 3. Z. je 100 Kilo 0,55 Zeloty be⸗ ; „ 5. Dezember. Für 1 Kilo Raffinade⸗ ur 
atelang über die Löhne, die die nbiwirtfähaft 6e Apache en auf 1,50 2]. Erhöht die Susfubrsötte für Eientickabb ende . Prozent 1.28— 1.24, Originalhüttenweichblei 0,77 | 
das iſt auch alles. Man findet ſich damit ab. aß iſt. Man (Purple Ore) von 3 1 auf 15 Groſchen je 100 Kilo für die Zen 968 0 ee 0.70% —0.7½, Remalted und Plattenzink RIM 
it zu teuer und daß ber Arbeiter billiger if er nt bis zum 81. Dezember 1924 herabgeſetzt werden. Waren, die ſchon] gen 98 Stiainalaluminium in Vlods, Stäben, gewalzt und ge⸗ 
Maſchinen mehr, man mäht fein Getreide wie eine am Tage vor der Veröffentlichung dieſer Verordnung zum Trans Pro . 2.55— 2.80. in Stücken gewalzt und gezogen 
Nie Hand, ganz gleichgültig, ob man dadurch vieleicht uch der. port auf dem Land- oder Waſſerwage aufgeben worden find, werden] Putten 9 Nr 5.2.40, Zinn (Vanka, Straits. Außral) 5.15—5.25, 
. leck gor hineingerät und das en ch a week de er⸗ bis 14 Kane nach bem Veröffentlichungsdatum noch in der bis⸗ 80 Aae a i n 155 Pi 
. 8 gibt üter, auf denen ſich kei i erigen Weiſe verzollt. D uus 1171.18, er, J i 0 5 
0 bir de a de has: Geleeibe won n erb an nn a e Ban uten ger Bahnen Im e S Platin 1475.—15 00. 
. nur hinauf, ſondern ſelbſt vom Spe blen werden in amtlichen „Dziennik Uſtaw“ Nr. 100 ſoeben g örie . 
vwird, wo Au Abe ee 5 der ganz veralteten 5 19 5 veröffentlicht, und zwer bezieht ſich die eine auf die on vor 1 ne 4 6. Dezember. 0 N 
> Sum. wo der Futterboden zwar, wenn es ut geht, übe . längerer Zeit gerlante normalſpurige Linie Warſchau—Gro⸗[ rant 100.07 Sue 1 24.4. Schweiger 
Anker ‚Heat, aber das Futter nicht einfach . ie Gitehef e daisk— Er 8 Mai 10 auf eine klei Verbindung * 67. Franz ö, er Frank 28.25. N 
ergelaſſen, ſondern heruntergetragen wird. N odz—Roficiny—Tomafzow. Die eritere Konzeſſion erhielt die oti Y BEN. 
in 1 weltiagſtg Neben, bie Scheunen weit na 1.0. „Elektroczue Koleje Dojazdowe“ (Sitz Warſchau) auf ee ner ene Getreidebörſe IN 
bon den Viehſtänen, und biefe ſelbſt wieder von einander getrennt, 55 Jabre unter der Bedingung, da die projeftierte Linie min⸗ _. von 6. Dezember 1924. 5 
ohne daß jemand an eine Reuanorbnung denkt. die ſichl deſtens 2 Kiloencter entfernt von der beſtehenden Staatsbahn⸗(Di⸗ Großhandelavreiſe ver segen eu ur d Kg. Det ſofo 
0, Gibt es in Deutichland ſchon Maſchineningenſeure ene he ftrede verläuft. Träger der zweiten Konzeſſion iſt unter den Lieferung loke Verladeſtation in Zloty.) 
zit der Inſtandhaltung der landwirtſchaftlichen Maſchinen un gleichen Bedingungen die Stadt Lodz. ee (Ohne Gewähr.! 
| Weizen 250-2400 Fabrikkartoffen 400 


— 


rtiger Waggon ⸗ 


Mit der Belehrung über ihre Pflege beſchäftigen, wenn ſie nicht d P 
ſo rant en 91 Onlken als Beamte feſt angeſtent find, u LS DETER: "Foggen : . 1829, 5 tartoffeiflogten .. . 18.50-19.50 
o kennt man bier etwas derartiges nicht einmal dem Namen fe Wiener Börfe vom 5. Dezember. (In 1000 Kronen.) Mon-| Weizenmehl . . . 37.039 00 koggentleie . . 13.25 
Bi Man hat wohl Wirtſchafts e Be ER tany 70, ee LEN, 9 5 e ei 8 (65% en a vater din ei, 19.25 —2 25 
vr, ie i ch ne il er fi dadurch etwas 5 „J Schodnica 240, Lumen 11.3, B. Hipot. 7.8, Kolej Pöln. 11.300, Naftaſ Roagenmebl l. orte 27.0029. 0] Seradella (neue) _ er: 
n Anſpruch nehmen, weil er ſich 199 Kolej Lwew-—Czernjowee 170, B Matopolsti 5.2, Brow. Tw. 170% inkl Säcke Ain en a ee 


beben ala r Landwirkſchaft iſt hier noch a 

baby. ee weit 2 elne niet nicht die Mög- 188, Kol. Poludn, 62, Alpınh 395, Krupp 233, Praskie Tow. Zel.] Roggenmehl l. Sorte 31.30 Zeibe Luv nen . 13.00—15.00 
ichkeit hat, etwas Beſſeres zu ſehen. Er fieht nicht die Maſchi⸗ 1610, Rima 120, Goleſgow 680. BR (65 0% inkl. Säcke) Stroh oe 1.60175 
nen ſeiner deutſchen Berufsgenoſſen, nicht das Paradevieh in ihren + Züricher Börſe vom 5. Desemiber, (Amtlich) Paris 23.20, arauae rte . . 23 5025.5, Stroh gepießt 14 
Staten, und chen bel den hohen Bahgebühren nicht einmat| Sonden 24.1574 ond 5.106, Belgien 25.05, Fialen dhe del erden .. . 1910-2440] deu loſe 4060 
die Ausſtellun as Vorträge beſuchen. auf denen man Neues Spanien 711, Holland 209, wu 3 4.95, Wien 72.80, Belgrad] Viktoriae bſen . . . 27 5-31.50 Heu gevreßt . 7008.00 
leben und Hören kann. So bleibt unſere Sanbroiztichaft dort | 7.60, Stockholm 176% 8 A, Kopenhagen 0 Sofia] Tenden : ruhig." Kartoffeln an den Gıenzitallonen un“ Bito. 
te n üben ſogar, N Prag 15.564, Budapeſt 70, Buenos Aires 198%, Bukareſt erbſen in auserleſeuen Sorten ber Not erung. Wittoria⸗ 


ben, wo 3 Krieges war Viele nl 
len Werhaltniffen immer mehe nähert, an. 


8 


— Voſener Tageblakt. 3 


A 2 Pb 
Grundstück-, Gebäu- Aktienkapital-Konto 1 200 000 — 
de-, Maschinen- u. Kautions-Konto , , 10000 — 
Apparate-Konto . 13 Reservefondskonto 300 000 — 
Inventarjenkonto 2 168 447 135 535035 Speziaireserve- 
Ausstehende Forde- fonds-Konto 50 (00 — 
ungen 1547 483 636 931/120 Akzept-Konto 658 849 500000 — 
Beteiligungs - Konto 445 667 856 650 — Verschiedene Glau- 
Kassa- Konto 27 991 215 898 — biger 3 346 023 441 69175 
Gewinn-Vortrag 0 
7 247 924 441/* 
— Reingewinn 184 467 418 893078 
4 189 589 845 027|47 4 189 589 84.) 027 


Soll, Gewinn- 1 Verlustkonto. Haben. 


A 


2 


Rüben- u. Fabrika- 
tions- Konto 
Reingewinn 


184 467 418 89379 (Konto 


9.025 309 318 598016 
Opalenica, den 30. Juni 1924, 


Melasse-Konto. 
8 840 841 899 704/37 [ Scheideschlamm- 
Schnitzel · konto g g 
Zucker- Konto 


. 
199 236 283 733 — 


14008 216 000% — 
267 464 369 822.75 
8541 6011449 042141 
9 025 309 318 598016 


Cukrownia-Zuekerfabrik-Opalenica 


Towarzysiwo Akeyjne. 


®er Aufsichtsrat: 
v. Tempelhoff. 


* 


Die billigste Betriebskraft is ein 


Rohöl -Motor 


die Betriebskosten sind ⁊8 % bil- 
ger von Brennstoffen anderer Art. 


Gegen 100 versch, Motore haben wir auf Rohöl 
umgearbeitet und arbeiten solche tadellos. 


Bitte verlangen Sie Kostenanschlag 


Sämtliche Reparaturen an Motoren führen wir 
fachgemäss und schnellstens aus 


Motor Polski Tow. Ake. Znin 


Telegrammadr.: „MOTOR“ — Telephon Nr. 82. 
eee 


i 


sind Perlen derNähmaschinen- 
Technik, ebenso 


F non Teningen 


4 


en gros 
Ersatzteile billigst 


Auf Wunsch erleichterte Zahlung. eg 


Maschinenhaus Warta G. Pietsch, vr 8 


B. MANKE 


Papier-. Schreibwaren 


Gear. 1874. Gear. 1874, 
Poznan, Wodna (Wasserstr.) 5 
(am Alten Markt) 
empfieht sämtliche 


Briefpapiere in eleg. Packungen 


Geschäftsbücher . Briefordner 
Kautschukstempel 


Fettdichte Pergamentpapiere 
tür Molkereien ek. 


\ 


Stralsunder Spielkarten 


Bürobedarfs- und Schulartike! 
Echte Füllfederhalter 


Der Vorstand: 
C. Jacobi. St. Niegolewski. Max Nord. 


Dürkopp u. Phönix | 


Fahrräder Dürkopp | 


en dätail | 


Reparaturen streng reell pfehlen wir zum Abonn-ment: 


Ein 
Schaukelpferd 
zu kaufen geſucht. Geiällige 


Off. unt. 904 a. die Geſchäfisſt. 
des Blattes erbeten. 


.. = 
2 Häuſer 
im Zentrum Schneidemühls, mit 


freiwerdender Wohnung, eignen 
ſich zu jedem Untenehmen, 


Io]. zu verkaufen. 


Angeb. unt 410 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


Ha zer Kanarien 
unermüdl. touren⸗ 
reiche Tag⸗ u. Licht⸗ 
ſänger verkauft 

4 Fawelczak. Poznan 
Wilda, Generala 
Uminstiego25 III. 


Weſtfäliſcher kleiner Küchen⸗ 
herd, ſowie Jagdflinte für 
Ku zel billig zu verkaufen. 
Robert Konukiewitz, 
ul. Poznan-ka 46/48, parter. 


Folgende Zeitfchriften em⸗ 


Gartenlaube — Daheim — 
Bazar — Elegante Mode — 
Fürs Haus 
Frauen: und Modezeitun 
m. Schnittmufter — Vobachs 
Prakti che Damen u Kinder⸗ 
moden mit Schnittmuſtern — 
Deutſche Jägerzeitung — 
Geflügelzeitung — Fiſcherei 
zeitung und andere mehr. 
Weſtermanns Monatshefte 
— Belhagen und Klaſings 
Monatshefte uſw. 
Poſener Buchdruckerei 
und Verlagsanſtalt T. u 
Poznan, Zwierzyntecka 6. 
Abteil. Verſand buchhandlung. 


Trotz Salſon · Ende noch 
große Auswahl in Da- 
menhüten, zu billigften 
Beeifen vorhanden. 
Filzhüte 7,90, 4,50 21. 
Filzhüte garn., 10,50, 8,50 21. 
Sammthüte 28,22, 19,6 21. 
Lederhüte 20 21. 5 

Handſchnhe, Strümpfe. 
Außerdem empfehle men reich⸗ 
haltiges Lager in Handſchuhen 
und Strümpfen. 


Baer, 


Poznan. ul. Dabrowskiego 47, 
am Jerfiger Markt 


. 

22 * 
w Möbel 1 
4 jür jeden 5 
% Geschmack 3 
l in jedem iR 
1 
» bei sauberster 0 
Ausführung & 
y fertigt ; 3 
5 W. Sutsche 4 
Stodaisk · Noz nan 36 1 


{früher Grätz -Nosen). 
eee 


— Vobachs 


ee Bilanz per 1923/24. „„ ane, Eröffnungs- Zioty- Bilanz am 1. Juli 1924. 


1. Nass- Rene 15 550.67 
2: \„Eifekten-Konke. iu: zus 254 009.— 
3 | Beteiligungs-Konto .. 2 2... 1.— 
4. Konto pro Diverse: 
Ausstehende Forderungen 863 371.80 
5. Inventarien-Konto: 
Materialien und Vorräte. . | 120469285 | 
6 | Grundstück-Konto . ......». 50 248,— | 
7. % Sebünde- Konto 704 479.— 
8 | Maschinen- u. Apparate Konto. 845 004.— 
9Schnitzeltrocknungs- Anlage- Konto 136 842.— 
10. Elektr. Beleuchtungs- Anlage- Konto 1.— 
11. Eisenbahn- Konto es 4639.— 
12. Laborat r ums- Konto 9 4.— 
13 Modilien- Konto 12 
14. Otensilien- Konto 1 
15, Gesponn-Rontsss ia 1.— 


4678 842.32 


Opalenica, den 1. Juli 1924. 


Cukrownia Zucher fabrik - Opalenica. 


Tow. Ake. 


Der Aufsichtsrat. 
(—) von Tempelhoff. 


Vorstehende Goldbilanz ist von mir geprüft und aus den Werten und Geschäftsbüchern der Gesellschaf 


für richtig errechnet befunden. 
* OPALENICA. den 31. Oktober 1924. 


U 
2 1 


DI 


ww ww 


neuesten Typ 


LT 


bis 9 000. Gmk wollen ſich melden unter Angabe 


Wir ſuchen für Poſen und Pommerellen einen 
tüchtigen eingeführten 


Vertreter 


fur unſere früher langjährig mit beſten Erfolgen bereiſte Tour. 


Gebr. Jacobowitz, Breslau 13. 


Großhandlung für Haus- und Küchengeräte, 
” Kurz- is Dre (1431 


Steinfohlen! 


Bon einer alteingeieffenen Kohlen⸗Großhandlung 
Oberſchleſiens werden zum proviſionsweiſen 
Verkauf von Kohlen erſter Marken — auch 

Hüttenkoks — (172⁵ 


y 222 
m jeridje Vertreter - 
geſucht, die namentlich zur Landwirtſchaft und 
Induſtrie gute Beziehungen haben. 
Nur beſtens empfohlene Reflektianten werden unter Angabe 
von Referenzen gebeten zu ſchreiben an 


Skryika pocztowa 264 Katowice. 


Berheiraleler Oberſchweizer 


mit eigenen Leuten zu großer Herde bei hohem Lohn 
zum 1. 4. 25 gejucht. 
Dom. Liszkowo, pow. Wyrzysk. 


Schucihe⸗ Lehrlinge 


ſucht zu ſoſort Alfred Born, Oberſchweizer, 
Sloiniti, Kreis Poſen⸗Weſt. i 


(—) Hermann Wenzel. 


eee 


Achtung! 


Offerieren zur sofortigen Lieferung, für weitere Entfernungen loco Poznan, den 


mit Lagerbeſtand von gut eingeführten Weltmarken 
in Erzeugniſſen der Großinduſtrie u. Feinmechanik ſucht 


Käufer oder Teilhaber 


dem der Export eines Staates voll übertragen wird. Intereſſenten mit 6 500.— 


Kempe, Zivil⸗Ing., Stettin, Kronprinzenſtraße 18. 


ſchaftsrat 


unter 


Der Vorstand. 


(— C. Jacobi. St. Niego 


„BENZ«« 140 PS., Szylindrig, 


mit offener oder geschlossener Karosserie, in Luxusausführung zu Konkurrenzpreisen. 
Auf Wunsch dienen wir mit Offerten, Abbildungen usw. 


BENZ.Vertretung, 
Werkstätten u. Garagen ul. Bukowska 12. 


Seeger 


Poznai, ul. Kanıak 


ihrer verfügbaren Mittel. 


Suche zum 1. Januar tüch⸗ 
tige evangl. 


Wirlſchafterin 


für großen Gutshaushalt. Meld. 
mit Zeugnisabſa riften und 
Gehaltsanſprüche an Fr. Land⸗ 


G. Weißermel, Kruszyn, p. 
Konojady, pow. Brodnica Pom 


Dr 
Slellengeſuch: 
121 
Wirtiſchaſts⸗ 
inſpektor, 


1 wirtsſohn. Oberſchleſier, 
6 J., Ackerbauſchule abſolv. 
in ungekündigter Stellung, feit 
2 Jah en Leiter eines 2000 
Morgen großen Gutes mit 
intenfiver Viehzucht, ſucht 
ſich nach der ehem. Provinz 
Poſen zum 1. 5. 25 oder 
ſpäter zu verändern. Gute 
Zeugniſſe zur Seue Angeb 
unt. 1385 an die Geſchäfisſt. 
ds. Blaties erb. 


Pratt. befferer Sandmwirt, 
mitte 50er J., ſucht nach Ver⸗ 
kauf ſ. Wirtſchaft einen Poſten 
als Rendantur -Gehliſe od 
Hofbeamter, nur auf Gut im 
Poſenſchen. Gefl. Angebote 

r J. 1368 an die Ge⸗ 
ſchältsſtelle des Blatles erb. 


Junges mädchen ſucht im kaufm. Betriebe 


Nebenbeſchäſtigun 


a in den Abendfunden. 4 
Angeb. unter 830 an die Gejhäftsit. des Bl. erbeten. 


ä 4 
| | P 
1. Aktien-Kapital-Konto .....». 1.440 000. 
| 2. Kautions- Konto 12 Oz = 
3. Reservefonds-Konto ER 244 415. 175 
4. Spezia-Reservefonds-K ono 44 882.10 
5. Beamten-Pensions-Fonds-Konto . | 15 20 
Ww. “““ sn. 0 04 se 365 830 50 
7. Konto pro Diverse: Be; 
| | Verschiedene Gläubiger 1873 543% 2 
| 8.| Gewinn- und Verlust-Konto 102 619,6 
1 
1 
IE 
| | 
| 
| | 
I | - 
Baer | 407884232 
) 


Inhaber: Juljan Pniewski 


lewski. Max Nord. 


a 1, Tel. 2936. 


zen ze N. 
‚ | Wohnungen 1 2 
Ba 
Zwei möbliert. Zimmer 
Nähe d. Botauiſchen Gartens 
zum 15. Dezember J. zu ver 


mieten. Angeb. unter 1354 
an die Geſchaftsſtelle des Bl. 


erbeten. 95 
„79S TT h 


1—2 Zimmer 


leer oder möbliert, von jungem 
Ehepaar, gut ſituiert, geſucht. 

Gefl. Off. unt N. 1411 an 
d Geſchaſtsſt. d. Blattes erb. 


eee 
X 


* 


Uniere Heſer 


und Freunde A 

bitten wir, bei Einkäufen 4 

dı aui das ; 

Poiener Tageblatt ; 
zu berufen, 


—— 22 9 
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. x 
Inſpektor, 26 Jahre alt, led ⸗ 
im Polniſchen firm, gute Refer. 
Berufslandwirt, Kr 

ſucht Ddauerſtellun 
Gefl Angeb. unt. B. 1418 5 
an die Gejchansft. ds. Bl. erb. 


Ein junges Mädchen- 
deutſch⸗euangeliſch, möchte die 
Damenſchnerderei erlernen MN? 
ſncht von ſofort Stellung. f 
unt. 1257 an die Geſchäftsſt. 
des Blattes erbeten. 


Junges mädchen au? 2 
beſſerer Familie ſucht ame 
gründl. Au bildung in größe“ 
rem Stadthaushalt Gut, Jö, 
fterei und dergl. Stellung DM 
Vergtg. Famtlienanſchl. ene 

Off. unt. T. 1417 an d 
G.ſchäftsſt. d. Blat es erbeten 


3 
5 
N 
1 


„ 
9 7 
je 


. + Poferter Tageblatt. 
Ur. Jartes keyrt ins Kheinland zurück. eee ee eee u e 


Das Gebot iſt Einigkeit. franzöſiſchen Kollegen ſind geſtern die Vertreter der deutſſhen 
In einer Wählerverſammlung der Deutſchen Volks- e de abgereiſt, um über die bisherigen Er⸗ 
partei behandelte hier der Reichsminiſter des Innern Dr. gebniſſe ber Verhenpin nen im denen über den Rahmen der Ta⸗ 
Jarres di. Frage, wo und wie wir heute politiſch und wirt⸗ riffragen hina.ıs die Grundlage für eine prinzipielle Verſtändi⸗ 
1 N 1 In der Einleitung gab er ſeinen Entſchluß bes Be 8 Er 3 ſein e l 3 Pro⸗ 
rage, ob er nicht die Mu Durchfüͤ annt, mit der bevorſtehenden Neubildung des Reichs⸗ 205 digt ſein jo, mit den beteiligten 
e e dee deen e e, 190°" c Ba Toner gen Gamicnafet 
n 5 F en > 3 id zu ukehren. r ſagte: N ar gen S erinduſtrie 
eſſen legeb⸗ daß dies nicht auf der Linie ſeiner perſönlichen Inter⸗ & iſt ee gr N Ni wieder in der Nähe der Stadt wurde eine Pauje in den Verhandlungen für notwendig erklärt. 
ge. g Worte kommen 10 5 i are \ | mit der Begründung, daß das Ausmaß, das dieſe Verhandlunge 
Referentenberatun zu ommen zu können, der ich meine Tätigkeit weiter wide haben, eine neue Konſultatton der von I 5 gen 
A g. men werde. Aus dem Sara Leben ſcheide ich nicht, weil ich eſſente . . n ihnen vertretenen Inter⸗ 
des um Freitag mittag fand im Sem eine Konferenz der Referenten] dazu eine zwingende eranlaſſung hätte nach der Auffaſſung eſſenten notwendig mache. h 
Er nächſtſayrigen Budgets ſtatt, in der beſchloſſen würde, bie Budget⸗ meiner lints gerichteten Freunde, die mich für unzulänglich hat⸗ fi Mon wird farm fehlgehen in der Annahme, daß dieſe neuer: 
enn ͥ , Den Beitpüntt meines Husiritiß aus meinem jekign liche, e ene bes Merhanklungen, Dip: Bi. gm TB. Degen 
eiten. Nach dem Reſerat des Abg. Sliwinsti vom Bauernbund] Amt Befttmme ſch ſelhſt. Ich halte es für die Pflicht sines ber dauern ſoll, im Zuſammenhang ſteht mit der bereits ange: 
e das Budget des Piäſtdenten des Sem und des Senats wird jeden Rheinländers möglichſt wieder im Rheinland zu art en l Konferenz von Vertretern der deutſchen, engliſchen 
die Grötterung des Budgets des Stnainamlniperiums beginnen, deſſen] Es mag fein, daß ich mich an politischer Cinficht uns Fachzennt- nes eee ae deen Far der ff bie 
eſetent Abg. Michalski von den Chniftlich⸗Rattonaten Hit. Die] nis in usübang eines minifte delle Amte mit Vorgä e EBER guleinstenienst And ‚baren. Siel ‚ber Ubichluf 
Bearbeitung des Budgets in der Kommuffion ſoll im Februar des anderen, die — der Staa zun u auf höhere Horte obe neuer internationaler Konventionen zur Reglementierung der 
daächſten Jahres beendet werden. 99 8 worden find, nicht geen . lber die W 8 N te Was Fa in den beteiligten Län⸗ 
. Generalſtreik in Lodz. geſtatten, mich ſo lange im Amt zu laſſen, bis ich ausſcheiden handlungen eren die Mö lichtelt eines 8 1 80 * ER 
In Lodz Ift am Freitag mi tag der Generalſtreit ausgebrochen will. Wieſer Beitpuntt fteht für mich feit Monaten jet diu fes der beteiligten Indufirien zu ei 
Er ergriff die Wasanſtalt. das Gichtigitätsmert die Telephone und dem Mugenbiid, w:o ich wieder in mein altes Duisburger Amt gel internationalen Kartell gu derten i 
Tnagendahnen, einen Teil der Burennangeftellien und tetimetfe die Paſtehrn fann, und feiidem mir der Oberfommanbierende der| Dieſer Frage widmet heute W e e dee 
Acer des Lodzer Mahiſtrate. Obwohl die Indufrtelten ſich auf Veſagung die Rückkehr in mein altes dit erg bat, bin ich Artikel, in dem er der Nuffaffung. Ausdruck 1, „h A ie 
den Schiedsspruch der Reglerung einigten und tore Unterwerfung entſchloſſen, mit bet eee des Reichskabinetts wieder in Paris begonnenen Verhandlun 1 dend „ 
unter das Ucieil veriprachen, beſchloſſen die Berufsberbände, zur das ee ee Dann wollen wir un. sufante| der Verteilung von Kohle 37 Eiſen Sa en 
Unzerftägung der Schiedsverpandlurigen im WArdeitöminifterkum den | Part eiten. Ich werde es mir angelegen ſein laſſen, denn Sauptprobußtionslänbern auf dem Kontinent, fih mehr umd 
Generalſtreik zu proklamteren Partelzwiſt im Rheinland nicht zu vermehren, mehr mit dem Gedanken einer gang Euro 5 5 
s 0 ſondern ihn zu überbrücken. Wenn irgendwo Gemein- ſtändigung über die Probuftion e eee Ver: 
Verkehr mit Rußland. ſchaft und Einigfeit in der Vertretung der deutſchen Intereſſen märkte nähere. Die Nompligieriheit dieſer EEE unh vor allen 
Be „Gage Re e Ds A ee ann iſt es hier, an dem immer noch gefährdeten die Notwendigkeit, dabei auf die Intereſſen Englands Rückſicht 
weile Eonjeibahnen. über bie Mufnahme ; In allgemeinen polttifchen Darlegungen gag Mi. e 1 7 ee Esse. Pente 
{ 55 Varenperkehrs zwiſchen Polen und der Sowjetukraine ü niſter Jarres zuerſt einen Vergleich zwiſchen unferet jetzigen] gen notwendig, um den Unterhändlern zu kemöglichen uu 
er Örenzitationen, Podwozoczyska— Wkoczyska g nit, beendet] Lage und der Lage im Herbſt des vorigen Jahres. eute können 3 —— en ler die politiſchen und wirtſchaftlichen Rückwirkun⸗ 
krurde. Nach viertägigen Beratungen, und eintägigem ufenthalt wir ſagen, daß die Einigkeit und Feſtigtelt des Reiches ges gen der 15 Ausficht genommenen Löſungen zu berat Di 
N Wofdezyska kam es gu elner Verſtändigung über die Aufnahme] fiche t und daß das Rheinland für Deutſchland und 5 eee ee ie 
a Bo und es wurde ein Vertrag in polniſcher und 105 Preußen 2 fet. Dabei folle man ſich aber de abs, Jeu fle berfck be N 
er (pe kalbde, n J 1 ! trie ’ 0 5 
% %%% ̃ᷣ Ne an A a SUP Tea. an Br ab 
kußlands 5 K Die Deleni der Soſoſets reiſten n Kle machen, auch nicht darüber, daß der Kampf um den Rhein durch. insbeſondere die naht auf die berechtigten Intereſſen der eng⸗ 
ab. En air 135 2. Pan Yan 7 d u Br —.— it Jahrhunderte el werde, wie er ſchon vorher durch Jahrhun- liſchen Montaninduſtrie, ſowie auf die weitervetarheitenden In⸗ 
gu o fie den Termin für ein ö Feſt⸗ derte gegangen ſei. Auch das Staats efüge ſei geſichert. duſtrien Belgiens. Luxemburgs, Polens und der Ti A 
ung der Bedingungen für den Grenzverkehr auf dem Abſchnitt f f . f ch 
Fbosbunowo— Sgeßietew angeben werden ſchnitt[ Dazu meinte Dr. Jarres: Das rheiniſche Volk und das deutſchef flowazei, die Notwendigkeit, einerſeits eine zu wirtſchaftlichen 
pr ae 5 Volt werden ſich Verſuche, die Einheit zu zerſtören, nicht mehr un fozialen Kriſen führende Überproduktion, andererſetts aber 
x Kleine Meldungen. gefallen laſſen. Wir brauchen uns heute nicht gu unterhälten| einen für die Arbeiterſchaft wie für den Verbraucher leicht ge. 
Funn Krakau verſtarb im Alter von 69 Jahren der bekannte über die ideale Norm, die ein Staat wie das Deutſche Reich ih] fährlichen „Malthuſianismus zu bermeiden. Der Gedanke eines 
uſtmaler, Literat und Kunſthiſtoriter Ludwig Staſiak. geben könnte. Das deutſche Volk hat ſich in furchtbaren, ſtür⸗] internationalen Zuſammenſchluſſes der Montaninduſtrie, der fett 
n 4 N a miſchen Zeiten eine Verfaſſung gegeben, über die man geteilter] dem Jahre 1920 in der Luft A in den wiederholt darüber 
Wie die Varſopie⸗Agentur meldet, wird in Regierungskreiſen Meinung ſein kann. Aber dieſe Verfaſſung iſt das verbriefte geführten Verhandlungen aber immer wieder auf techniſche Hin⸗ 
enwärtig die eventl. & gliehun det oftadliaiihen Recht, die Mıgna Charta des Deutſchen Reiches. Sie kann] derniſſe, auf das Mißtrauen der beteiligten Länder und Välker 
linen erwogen. Dieſe Öbentualität ergibt ſich aus der N werden. 3“ —— es nicht für zucgeſchloſter daß das gegeneinander und die Rivalität der widerſtreitonden Intereſſen 
rſamkeitsaktion, die die Liquibierung unrentabler Ob» Bay Volk eine Anderung herbeiführen wird, wenn bie eſtoßen fei, ſcheine durch die amen Methodik der neuen 
Zelten dazu gekommen find. Aber darauf kommt ed age re einen bebeutjamen Schritt vorwärtz 


ekte erfordert. 
heute nicht an, ſondern darauf, daß das deutſche Volk gemacht zu haben. 


RR 

In der Freitagſitzung des Miniſterrats wurden die Verbeſſe⸗[lebt, daß die Einheit des deutſchen Volkes weiter beſtehen 
gen des n ters zum Geſetz über die oberſten Militär⸗ [bleibt. Da aber haben wir auch die Pflicht, uns gegen jeden Aus anderen Ländern 
* 


orden beſchloſſen. Sie kommen in der nächſten Woche vor] Verſuch einer gewaltſamen Anderung dieſer Ver ⸗ 
Sejm. Nach einer Information des e en e hat failung ou wehren. Es haben ſich die Auffaſſungen bar» Englands gutes Geſchäft. 
bet, de Die „Times ſtellen bei Beſprechung des deutſch⸗engliſchen 


e des Weltkrieges begonnen, in dem er als 
4 Ne des polutſchen Heeres eine hervorragende Rolle jpielte. 
lie Quellenarbeit, die ſich auf unbekannte Dokumente und per⸗ 
K “A Erlebniſſe ſtützt, nimmt den Marſchall jo in Anſpruch, da 

alles andere in de Hintergrund rückt. um das wertbolle Wer 
Mare Blichit kurzer Zeit zu beenden. Damit iſt es auch zu er⸗ 

en, daß er Auf die von Redakteuren des „Kurſer Czerwonh“ 


u ie 1 
ud des „Expreß Porauny“ in der vergangenen Woche geſtellte 


N 


die Regierung bei der Bearbeitung der Verbeſſerungen aus-] Über im deutſchen Volke geglättet. Wir wiſſen wohl 
lich von Rückſichten techniſcher Natur leiten laſſen. Benin ame ſich nicht mit dieſer 1 den Sanbetenertunge ſeſt, daß fait alle enpliicen Örunofor"erungen er 
. — — — ö 8 . ’ 
will und daß er immer verſuchen wird, dieſe Staatsform zu än- dem Vertrag 5 kAnnadme gelangt And, England erhalte alle 


Proteſt. 


er nationalen Kultur der 1 9 95 
umä⸗ 


8 ir find i # . } 
CC 
Gefahr. Ich habe Einblick in dieſe Dinge. Die Elemente von ahr d durch die Geſahr far England zu nehmen. Auch die „Morning⸗ 
rechts, die bor einem Fahre abenteuerliche Verſuche machten, po“ schreibt der englische Handel habe allen Grund. der neuen 
haben, nicht mehr die Oberhand. Wir wiſſen heute, fonierbativen Regierung dankbar zu fein. die Ihren: erſten großen 
daß ip den rechts gerichteten Areiſen, die noch weniger als wir Erfolg in der Aus ands noltitt errungen hae... 
5 mit dleſer Verfaſſung einverſtanden find, der Gedanke einer ger] Auch Italien kommt Deutſchland entgegen. 5 
waltſamen Anderung keinen Raum mehr findet. Der faſziſtiſche Mailänder -Secolo- meldet geſtern, daß \itallen 
den Handels vertragsverhandlungen mit Deutſchland auf die Er⸗ 


\ lä. Be nn Bi in 
is Kontor] Um die Räumung der Kölner Zone. bent der 26 prog. at 15 verzichtet hat. 
Verſchleppungstaklik. a Rh usweiſungen. ar 
ä er Ki “ Das Kabinett Baldwin hat ſechs Mitgliedern der kuſſiſchen 
aus raf „ daß 8 . N „„ . . en 
i iniſter auf den 6. Januar über die Räu-“ i tung 
aa ee . ae keine Entſcheidung gefällt wer⸗ läuft om 7. Dezember, mittags 12 Uhr ab. 


nierrichtsverwal⸗ 
die Autonomte der 


1 undurch⸗ bot 
de en Das ſei auch 17 pre 1 1 5 = — 
die Interalllterte M. itärtontrolliommiiiton für | 
Karlsbu BER Imuar ihren 1 icht noch 8 5 5 ge ee Le te Meldungen. 
® | ine a r mitt = Fr 1 a, 6 
nns f 7 rer Mn lade Iomnenten Beolerungen müßten] - Bevorſtehende Kr uftikte. i | 
Die „Bafler Nachr.“ melden aus Paris: Der verhaftete Sowjet- 


i it, Die in 

— geil laſſen, um dieſen Bericht zu ſtudieren und ihre 

beiondere Stellung dazu einzunehmen. Die Verbündeten würden delegierte Kapitän a. D. Sudoul hat die Intervention der Sowiet⸗ 

wohl darüber einigen, den Zeitpunkt der Räumung vom regierung angerufen. Dadurch iſt über Nacht der Konflikt Frank⸗ 

1 10. Januar um drei oder vier Monate hinauszu ; reichs mit Moskau akut geworden. Gegen Sadoul iſt am 10. Ja⸗ 

1 Bei dem fberfall bolſchewiſtiſcher Banden auf das befarabt- ſchieben. Der Brüſſeler Berichterſtatter des „Temps“ fährt] nuar 1918 das Urteil des Kriegsgerichts in contumatiam ergangen, 

a 2 eee Valo haben ſich deut ſche . gern ber Mngefegenbeit ff Beteff, Jo win man das auf Tod durch Erſchleßßen lautet. a 

Boloniſten in der Abwehr biefer Banden be ders hervor 5 den Kern gelegenheit ſelbſt betrifft, ſo will ma 

5 u ae Ihr 3 iſt auch offizie * Drbens- BR: die Verlängerun 1 5 N N had 755 die V 4 
* 1 U ti run, 10 

eibungen und lobende Kußerungen ſeitens der Regie-] nicht begründen r. it einer Nichta 9 ntſcha Deutichlanh von einer Milliarde auf 300 Millionen ift das Tages- 


kung anerkannt worden. Die beßarabiſchen Deutſchen hätten] di verpflichtungen. So lange Deutſchland den Dawesſchen 
den erwortet, daß ihr Verhalten Ai 9777711 dung Grſldung Plan 9 5 55 ausfiel wird dieſe Frage als durchaus geregelt geſprüch der Offentlichtelt und der Börſe. In deutſchen Vorkriegs⸗ 
ven kulturellen Wünſche Anerkennung gefunden hütte. Zwar] gelten, welche Verfehlungen ar immer es in der Vergangenheit anleihen fette eine Houſſe an der Reuyorker Börſe ein, auch 
baus der deutſche Boltsrat Beßarablens bei feinen legten Verband ſich hat zu ſchrlden kommen laſſen. Nicht jo verhält es ſich mit die ee Kriegsanleihen wurden mit freigenben Kurſen 
® „ungen in Butareſt einige Zugeſtändniſſe erreicht, Wiedereröff⸗] der Nichtausführung der Entwaffnungsverpflichtungen. gehan elt. 81 
2 dun der geſchloſſenen Schulen, Wiedereinſetzung ber zwangsweiſe Die ſe Frage wird ſehr genau geprüft werden. Ob. = Herr Miklaſzewski. 
 antinffenen Lehrer, Unterricht in der Mutterſprache. Leiber haben wohl der Bericht der Kontroll ommiſſion noch nicht eingegangen Rach einer Sondermelbung des „Kurjer Pogn.“ fol Kultus- 
5 wo bisher noch in den meiſten Fällen die lokalen Machthaber es iſt, haben die einzelnen verbündeten Regierungen doch bereits einen miniſter Miklaſzewali unmittelbar nach dem Mißtrauensvotum, das 
verſtanden, die Auswirkung der gemachten Zugeſtänd⸗ſerſten Eindun ck, und man verſichert in gewiſſen Brüſſelerſ er bei der zweiten Leſung des Budgets feines Reſſorts erhielt, ſeine 
Kreiſen, bat eine Verlängerung der VBejegungsfrift| Demiſſion eingereicht haben. die jedoch nicht! angenommen 
one ins Auge gefaßt werden müſſe. Man ift in wurde. Ein Mitarbeiter des „Kurjer Polski“ fragte den Miniſter, 


8 Aut zu verhindern. So fieht der Dank an die beutſchen 
dloniften in Wirklichkeit aus. der Kölner . g h 
Brüſſel überzeugt, daß London die Gefahr in Betracht ziehen] was er nach der für ihn ungünſtigen Abſtimmung zu kun gedenke, 


Scharfe Angriff gegen das Kabine t Herriot werde, der Europ dürch eine Nichtentwaffnung des Deutſchen und erhielt zur Antwort: „Ich werde jetzt davon nicht 


5 A iches ausge ſetzt wäre, \ reden. Mögen die Sejmparteien ſprechen; ich aber werd 
al 12 Paris wurde der franzöſiſche Kommuniſt Sadoul, der 1 ° aal denz dieſer Darſtellung beftätigt 15 bei der . 48 Leſung 1 u . er 
als Hauptmann nach Rußland zu den Eomwjeis deſertierte und in BR Ay 


e vorgreiſende Tendeng N 
. \ den Verdacht, den man bei der Wiederaufnahme der Kontro 
einer Abweſenheit zum Tode beruxteilt wurde und je nach tätigleit haben mußte und der auch ausgeſprochen wurde, daß näm⸗ Der neue Gonverneur. 7 
\ la zurückgekehrt iſt, im ruſſiſchen Botſchaftsgebäude ver⸗ eſucht werden follte, um die Unterfuchunge- Der Militörgouverneur Sir Geoffrey Archar iſt zum Gene 
0 


e 10. Januar hinaus hinzuſchleppen und] ralgouver des Sudens au die Stelle des d 
3 5 en 10. Ja nd| ralg eur de udens an die Stelle des ermordet ir L 
* Die Verhaftung führte in der Kammer zu lebhaften Ausein⸗ 3 5 N eb SE: 


Andere e Aufschluß und Amneſtie. das, was man bei 2 rg 9 1 3 Staack ernannt worden. 

Inderſetzungen- Berthou verlangte genauen Au uß u in Ausſicht ellt hatte, zu umgehen. 0 arſtellun⸗ j ER ) 

Dieſer Antrag wurde verworfen, ſo daß Sadoul nach franzöſiſchem 3 die — — aus Bräfe, machen einen nichts weniger Chamberlain und Herrio t. 5 5 
euem vor ein Kriegsgericht geſtellt wird. 28 dopalen Eindruck. Soll die müßſam angebahnte Das amtliche Kommunitat über die Zuſammenkunft zwiſchen 
lärte, die Regierung könne ſich nicht in eine ge⸗ Chamberlain und Herriot bejagt, daß in der AUnter⸗ 


i iche Entſpannung durch das Mittel der . 
egenheit hineinmiſchen. Der Sozialdemokrat Leon Mil a lommifiton wieder mit einem reduhg beridiebene e e e 
i ee t werden? Wie denkt der franzöſiſche unb daß man in Fragen, die eine ſofortige Entſcheidung verlangten, 

Die Par ſer Preſſe. | 


vernichte 

| Tehttieepeäfitent darüber? Es ist auch hier wiederholt geſagt eine Einigung ersſelte. 
ers Herriot wird für fein vorſichtiges Verhalten bon den Rechts⸗ 11 

blättern wiede: aufs ſchwerſte . W Der „Matin' ver⸗ 


k der Dank für die lonale deutſche Minderheit 


Etwas aus Rumänien. a 


lum erklärt 


im Hinblick auf die wiederholten Terrorakte hat die rumäniſche 


Ein internationales Kartell der Schwer⸗ Regierung ein Geſet über den Schur der öffentlichen Ordnung 


ausgearbeitet. Auf Grund dieſes Geſetzes werden alle Ausländer, 


i r die Räumungsfrage vor den deutſchen LP 
Wahlen nichts bel Gel werben folte. (1 Mit We a e . 5 
— — nn * 
R nat den Nachweis, daß zwiſchen erriot und dem ruſſiſchen Bots enpropaganda uni 
Ichafter wegen der Verhaftung abouls keine Verhandlungen 


flattgefunden haben 

1 a 0 

be e e . induftrie? er 

1 a de len Br | ü einer ſozialen und politiſchen Umwälzung in Rumänien jtrebe 

berführ 2s zu unterſtüden. Das Verhalten Fommu- Unterbrechung der deuiſch⸗franzöſiſchen in Fühl iner Stra f m 
u er Kammerkommiffien und der Fal Verhandlungen. Werken — F 


Wir entnehmen der „Frankf. ötg. folgende Ausführungen: mm i m 


Die deutſch⸗-franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen, die) Anerhörte Mi : : 
in den lebten Tagen faſt vollkommen ausgefüllt waren mit den Se ni non: Die Blut ochzeil. (Die Asche der Rache). 
Beſprechungen der Sachverſtändigen der Eiſen⸗ und Eiſen ver- Die Sicherung eines Billetis empfiehlt ſich. 12—2. Kino Apollo. 


emäßigten Blättern, um darin eine Ver⸗ 
us in Frankreich zu ſehen. 

sſchuß des erepublikaniſchen Verbandes mit 
hloſſen, in ganz Frankreich eine Abwehraktion 


5 en 5 8 
. — + Spielplan des Großen Thealers. J 


e a 
Am 26. November veritarb in Söttingen unſer lieber 

Vater, Schwiegervater und Großvater 
Berr Gberſtleutnant 


Ludolph Freiherr von Uslar⸗Gleichen. 


Im Namen der Familie 8 3 = in je 3 . Si 

E reitag en 12. 12.: „Ce geuda Ba 92 5 

Hermann Freiherr von Aslar⸗ Gleichen Sonnabend, den 13. 12.: „Maoame Butterfly“, S 
| Sonufag, den 14. 12.: nachm. „Boccaccio „N 
Sonntag, den 14. 12.: abends „Cab alleria Ruſiica - 94 


Bl Sonnabend, den 6. 12.: „Legenda Belty’u“ 
| Sonniag, den 7. 12. 3 Uhr nachm. „Orphe 48 
in der Aakerwelt“. 


Sounfag, den 7. 12. 7 „ Uyr abends „Madame 
2 Pompadour“. 

montag, den 8. 12. 3 Uhr nachm. „Dämon“. 
montag. den 8. 12. 7, abends „Manon“. 
Dienstag, den 9. 12. „Legenda Baliytu“, ; 
Mittwoch, den 10. 12.: „Hoffmanns Erzählungen“ 4 


GOTT, DEM-ALLMÄCHTIGEN; hat es 
gefallen, unseren lieben Vater, Schwie- 
gervater, Grossvater, Schwager ünd Onkel, 

a den Klempnermeister 


Oskar: Becker 


. nach langem schweren Leiden im Alter 
von 75 Jahren 6 Monaten aus einem. ar- 


beitsreichen Leben zu SICH in die Ewi 3 . RUE ——— — 
2 — 
keit abzurufen. a —— ͤ ͤ—— —— — 


en Zum kommenden Wehncke 5 


Untergut Appenrode bei Söttingen, 


Hilde, Freifrau von Uslar⸗Gleichen 
geb. von Beyme⸗Nomorniki. 


5 na“ und „Bajazzo“, 
montag, den 15. 12. „Legenda Baltytu“. 


Sonntag und Montag 
num letzten Male: u 


„Der hintige Thron der Dogen’ 


Drama in 8 Akten. das die historische 
glanzvolle Zeit Venedigs und die hineinge- 
flochtene Tragödie des herrschenden Dogen 
illustriert. En ungewöhnliches Beispiel von 
Patriotismus des seine Familie aus Pflicht. 
gefühl opfernden Vaters. 

Die Hauptrolle spielt vorzüglich der zum ersten 
Male in Poznan auf treten de Vittorio Pieri. 


Tea! Palazowy, piac Wo) nosei 3 4 


St. Martin 66/67. 
empfehlen wir der geehrten Kundschaft unser reichhaltiges Lager in 


Im Namen der Hinterbl: Be 
Die 1 15 95 a 
Königsberger u. Lübecker Marzipan als Torten. 
 Rundmarzipan und Teegebäck 
Konfitüren, diverse Welhnuehisartikel u. dergl. 


dem 9. d. Mis, nachm. 4 Uhr von der 
in grösster Auswahl, 


Eapelle des neuen St. Pauli-Frledhofes aus 
* ’ 
Bonbonnièren 


statt. 
von einfachster bis zur alegantesten Ausführung in größter Auswahl. 


Einem mehrfach geäusserten Wunsch 
des Entschlafenen entsprechend, wird ge- 
beten, von Kranz- und Blumenspenden 
abzusehen und evtl. Ablösungen hierfür 
der Altershilſe des Posener Handwerker- 
vereins zuzuführen, 
Da wir eigene Fabrikation besitzen 
sind wir in der angenehmen Lage, unserer Kundschaft 
das beste vom besten und wirklich täglich frische 
Ware zu bieten. 
Unser eltrigstes Bestreben ist, unsere Kundschaft gut zu bedienen. 
Darum laden wir ein, unser Geschäft zu besuchen und unsere Waren 5 
mit denen der Konkurrenz zu vergleichen und den Bedarf bei uns zu 
decken. 


Bracia Miethe, Poznan, 


Gegr. 1872 {m 0 1922. 
— 


Fosener N 
4m 5. d. uts. schied aus diesem Leben 
unser langjähriger Mitglied. 
Herr Klempuermeister 


im hohen Alter von 25 Jahren. 

Die Beerdigung findet Dienstag, den 9. 
d. Mts., nachmittag 3 % Uhr von der Kapelle 
des Panli-Fr.edhofes gegenüber der Dia- 
konissenanstalt statt. 

Das letzte Geleit zur Ruhe ist Ehren: 
sache unserer Mitglieder, 


* 


Der Vorstand. Christbaumschmuck, 
reine Stearin- und 
eee EEE r b Kompositionskerzen- 
Um E d. its, abends, enıfchlief ſanſt Aa. in weiss und bunt in nirgends 
langen, mit Geduld ertragenen Leiden im Alt gebotener Auswahl. 
2 von 18 Jahren unſere inniggeliebte Tochter 3 . 
d E LL E 2. U E Drogerja Universum, 
Frieda. Pozuati, ul. Fr. Ratajczaka 38. 
Dies zeigt tiefbetrübt an Gel. 56-37 Place Wolnosei 8 Gel. 56.57 
1 e e eee Hervorragende Kühe :: Ersiklassige Getränke AFFE 
ng fin 0 en 8 a zu N 
1 . Kalle des neuen Künstler-Konzert 


1 aulikirch 8 fes aus flat. der neu engagisiten ausländischen Hapalie 


Täglich von 4,2 bis ½ Uhr Matinée 
Abendkonzert von %8 bis 1 Uhr 
Bann pain 4 Günge 2.00 1 Spezinles 8 1502 


a 


DDD 


Am 8. d. Mis. verſchled nach ſchwerer 
Krankheit unſer liebes Mitglied 


Frl. Frieda methner 


Dax im blühenden Alter von is Jahren. 
wir verlieren in ihr ein vorbildliches, pflicht⸗ 


Binreitelle in Strosmo 


(Nltkicch), Kirchenkreis Poſen, 
ſofort zu beſetzen. 


es Mitglied. e SZSE Geſchloſſene, lebens⸗ und leiſtungsfähige Gene | 
r Andenken wird bei u n Ehren gutes Pfarrhaus „2 km von Bahn. (1 
—. een m 5 1 gute TAFEL-SENP 


Die Beerdiaung findet am Mlontag dem s. d. Mts., 
ek 3½ Uhr von der Leichen halle des neuen 
St. Pauliftiedgofes aus ſtatt. 

Erſcheinen der Mitglieder Ehrensache. 

Männer ⸗Turn-Hetein poſen Tow. zap. 


ee 1 | 


arb 


Schutzmarke 


Konditorei 8 
eee eee 
e und Versandgeschäft 


S 


——— Alleinige Fabrikanten - Firma RN Hr 0 a d 1 0 j N fi . 

Nr e W 46 f amen und fenen In- und msn 

. Tel. 3338 m. tajesaha 39 „PALERMO T. z o. p. P oznan, Firmen In Glac&, Mappa, auch gelütieri, Rehleder. 
2. Teiephon 38-04, ul. Szewska 7. relephon 38-04. Solide Preise. Reelle Bedienung. 


. NEE N. Seeliger 


Bekagl. Aufenthalt Belegte Brötchen 


r n 
22 ⁵ĩ˙¹Aę . ² 


Erstklussiger Kaffee .. Pasteten.  Poznaii. Sw. Marein 42 
—— Bonilion in Tassen . 


7 möblierte Finne . 9 
8 einz. Herrn zum 15. Dezbr. 
oder 1. Januar 25 zu verm. 


Poznan, Przemystowa 40, 
1 ee 


Ein gut möbl. Jim 


nur an hö eren 


eu jeder daa, "Weinz, Biere u. Liköre. 


— 


Cal. 12 mit 2 Läufen, 
ine Brownigflinte, 25 e a 
nö BELLAG E m: s ei e Skewninflnte e fe; onen, 


ür das Höchſtgebot nicht unter 250 21 abzugeben. 
weit ‚unter Tagespreisen AN Wöchſe Org. Mauſer Mod. vermieten. Zentralheizung. 


r : Eine Repetier büchſe, Sk mir oe Fr! | 
i Gebr. Königsberger, Ba 25 abe be He ee Heizer 


5 A 5 t 
Tel. 2258 g an Ton. 9—4. Uhr. % Offerten unter G. 1424 an bie Geſchaftsſtele ee 9,1438 


e ee y dieſes Blattes erbeten. an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 
| 4 4 


2 — 


ee Segennber 1925 Voſener Tageblatt. Dritte Beilage zu Nr. 283. 


zölle ausgleichen. Die dadurch bedingte Verteuerung des Abſatzes] pret zu ernten, diktiert werden. Ein tüchtiger erfahrener Hoch⸗ 
F ähigkei“ des heimiſ 0 f. 1 N 

Von Geh. Nat Prof. Dr. Chr. Eckert, Köln.) en Saufen due Ge anf ee a = 3% 4 im fei 5 
85 Die Löſung der Gegenſätze, wie ſie in Außenhandelsbezehun. Auland Erweiterung des dortigen Abſatgebietes zu finden. hat Fl 2 e dad Bi 1 Winterdecke 
auf bh bemerkbar machen, iſt wirtſchaftlich nur möglich entweder Rettung kann nur bringen fortſchreitende Ver hörns) jeglichen Reiz für den waid erecht n J b bir 
zu Bern Bede von Bollerhähungen, buxdh e euf dem ſchließlich biiltgung der Produktion durch Nationalifie-|das we ubliche en ben den Sefläibern "gang ge 
455 erboten, zum Zollkrieg führen, oder auf dem Wege nach⸗ rung der Betriebe und damit Steigerung der ſchweigen] ſollte heuer ganz cent ehkälbern ganz zu 
x pi Ausgleichs und der Angleichung der IntereſſenLeiſtungs fähigkeit, die den Abſatz im Inland wie draußen Wunden hat dem Rehwild der letzte Winter geſchl Wen, a A 
ta) wechſelſeitige Zugeſtändniſſe. mehr fördert als alle möglichen gollpolitiſchen Maßnahmen. durch ſorgſamſte Hege wird es bei dieſer Wildar en, 
le ie ehemaligen Jeindſtaaten haben ſeit der Waffennſeder⸗ a Wir dürfen alſo nicht daran denken, Hochſchutzzolltürme zu er⸗ vieren möglich fein, einen noch einigermaße art in Bun Ne: 
ne im mefentlichen die erſtgenangten hancen ergriffen. Sie richten und eine lückenloſe Zollmauer um den deutſchon Markt zu] erhalten. Wo Unberſtand und Leichtſinn n 
1 ſich genötigt, ihre im Kriege künſtlich hochgezüchteten Indu⸗ ri ſondern müſſen aus den Wirrniſſen der wirtſchaftlichen Nöte. iſt an ein Wiederhochkommen der aim bean Spiel treiben, do 
5 tien durch geſteigerte Zölle zu ſchützen, wenn fie fie erhalten und | unferer get, einen anderen Ausweg ſuchen. Es hatte daher in der ganzen Jäger 5 be nicht zu denken. 
Atfalten wollten. Sie ſind dabei nicht in allen Fällen erfolglos Ihn finden wir, wenn wir dem Gedanken des Schutzes der regt, wenn zum Schutze Weder 1 rk Pe 
geweſen. Aber ſie haben durch ihre Maßnahmen gewiß bazu bei⸗ rationalen Arbeit, verfolgt mit den Mitteln der Zollpolitik, aus- den letzten Winter hart mitgenomm Io A und durch 
getrogen, die Konſumkraft des Weltmarktes zu bet» we mit den Meihoden einer Art von Neumerkantilismus, wieder] des Abſchuſſes von Ricken er einbehens a ein Verbot 
& ngern, die Arbeitsloſigkeit in den führenden emußt zur Seite treten laſſen die Erkenntnis vom Segen des Das Schwarzwild, dieſer rühri ein Jahr erfolgt wäre. 
r weſentlich zu erhöhen. Zu ihren Methoden weltwirtſchaftlichen Güteraustauſchs, wie ihn der Waldes pat in die ap 8 1 Bewohner des deutſchen 
f aren ſie nur dadurch befähigt, daß fie als mächtige, ſeebeherr · große ſchottiſche Nationalökonom mur ae formuliert hat. Nach denkt, daß alles rauh und * b it b 2 daes dase man be: 
chende Staaten den Hochſchutgoll als Waffe gebrauchen konnten, den Schrecken des Krieges, nach den Verfuhen zur Wbiperrung, | kann es nicht weiter 3 —— wem wehrhaften Wild, fe 
geoen die eine ernſte Abwehr durch wirtſchaftlich Schwächere oder nach aller Art von Vergewaltigung wächſt die Einſicht in die Vor⸗ wüften Dezember fällt. Schön 155 db „Die Rauſchzeit in den 
wach die Friedensberträge gelnebelte Saaten nicht gut dude. Das e wirtſchaftlicher Annäherung. aus in der maftteichen Herbiigeit machten fe HR anders 8g. 
kehrt werden konnte. Ho chutzzollpolftik ift allzeit Ausfluß der Das Vorſtändnis dafür mehrt ſich, daß jedes Land auf andere Ges wohl der Keiler, als die Gehe Haben an Ynfeh 45 ebüßt. en 
Machtpolitik großer, aufſteigender Staaten geweſen. Sperren) biete angewleſen tft, daß wirtſchaftlich keines gedeihen kann, wenn wer je einen Keiler oder gar ein Baubtihmmein " een 1 7 
große benachbarte ökonomiſche Körper verkümmern. fert Wildbahn geſehen, weiß, daß das lange Ge Bi 75 Me 


Die Umstellung der deuiſchen Bamdelspoliit gewerblichen Erzeugniſſe würde noch weiter die Aufnahme- wildjäger muß wiſſen, auf welche Stücke der Abſchuß ſich zu er« 


können nur b 2 n ihn 15 ee en 5 A 
Für uns Deutſche kommt innerhalb der derzeitigen We Im Weltkrieg hat man nicht nur durch Schlachten, ſondern zu.] fürchteten Gewehre, die Zeichen ber Wehrhaftigkei 
Dae nic ein Ahnkicher Verf uch nicht in Frage. gleich durch Droſſelung des Überſeeabſatzes Ge 7 5 1 —— onft unfere Benunderung deraus eben, Sys 2 N 5 
i a wir über keine Flotte, über keine Wirtſchaftsſtellungen im Aus- nichten, die eigene Handelsblüte gu erzwingen geſucht. Elemen⸗ Die Niederjagd jteht im Zeichen der Haſenjagd. In N 
ande mehr ee da wir zur politiſchen und militäriſchen 85 tare, einander entgegengeſetzte Volksinſtinkte, Gefühle und Leiden ⸗ deutſchland und im Gen allen wohl die meiſten Eeſbſag en 
Hast durch Abrüſtung verdammt find, werden wir den wirtſchaft⸗ ſchoften der Handelswelt, die das geſamte nattonale Intereſſe er. den Dezember. Aber auch auf Anſtand und Suche weird bein 
ichen Kriegszuſtand, wie ihn erhöhte Zölle und Sperren leicht faßten, verſtonden es die ſtaatlichen Macht⸗ und Kampfmittel für armen Lampe zu Leibe gegangen, mehr als der Erhaltung 11 
nach ſich ziehen, ebenfalls vermeiden müſſen. n ihre großen, vitalen Wirtſchaftsintereſſen, die mit denen der Völker weiteren ortenwicklung dieſer Wildart zuträglich ift; denn auch 
N Aber nicht nur nr iſt dieſer Weg für uns ungang⸗ nur bedingt zuſammenfallen, einzuſetzen. die Haſenbeſtände haben in den weiten egenden im letzten 
Wir auch volkswirt chaftlich kommt er nicht in Frage. Man wird jetzt wieder vorſichtiger in Anwen⸗ Winter ar Wien und die ungünſtige Witterung des Frühjahrs 
ir dürfen uns heute weniger als jemals in ber Be, dung der Mach mittel, deren Erfolg zwenfenn ar uin ese der Junghaſen 3. 
riegszeit in wirtſchaftlicher Gelbitgen!! 3 eblieben iſt. Wir erkennen wieder und müffen Nie jr u. weiße N aber gilt es auch bei der Jagd auf Müms 
ben. Nach dem Verluſt wichtiger lan Br 110 a. 880 onen, daß der wirtſchaftliche Vorteil des einen Staates nicht Pi — 4 ſich Hufen * ee eee 
Boetsebiele, unſerer Erzgrundlagen, e ſtets den Nachteil des anderen bedingt. Der feingegliederte Orga⸗ die Aigen 3 1 e zeigt, Denn 
1 aller überſeeiſchen. Stutvunz An undenkbar. Solch nismus des internatienalen Güteraustauſches gedeiht beſſer in überwunden. Ganz fo (all wie 3 0 ee 
ie ei, e e ei gr wußt ablehnen han en 6 K 1 1 eee feiee um Mümmelmann nicht, da er ja bekanntlich . 
be J n 5 : erſönlicher enſchaften und Kräfte, dur usbildun ed» maßen günſtigen Bebingu { 
Weſentliche Erhöhungen der Zollſätze erſcheinen zudem im all⸗ Fender Geſchüſtsgem obr heiten und Beziehungen als eg Kampf 155 bon —.— ſchiezwülgen 5 eg 9 3 
Laſſen ſich gewichtige und Sperren aller Art tand geknall i üben e re Be sehe 
7 E geknallt werden, wie denn überhaupt der Anſitz ftreng genom⸗ 
— men nur älteren, rg Jägern, die genau wiſſen, wie weit 


emeinen ſozialen Intereſſen untragbat, L 
Bee e e ge gen 
onſtiger landwirtſchaftlicher Schutzzölle anführen, jo geile de beim Abſche oh * 
ſolche ebene Flach der ese Dieſe trägt in . Die Jagd im Dezember. f Eines 15 1 1 Erwähnung getan, des 
dielen Fällen das Inland. Wenn auch die Du on 5 ee Von Edmund Scharein. Faſans, des Edelfaſans, der zur hohen Fand erechner 
n den Karte (Nachdruck verboten.) wird. Der erste der 8 — er ſollte ra fait dusſchließlich 
trede enuß, namentlich, 


5 Induſtriezweige, mare, ge fie eh mit 
zuſammenfaſſen laſſen, und viellei ren : Der Dezember ift hinſichtlich der Auswahl des zu erlegenden auf Hähne er n! — iſt ein jagdlicher 
Yale erhöhten Zöllen rn iel Maßen en 4 A Wildes einer der Haupljagdmonate des ganzen Jagblahres. Die wenn er 17 5 5 der Treibjagd ausgeübt wird, an der nur gute 
ügn 15 och 1 1 ſozialen None” en. Künstliche Verteue⸗ Ausübung der Jagd und die Strecke i gerade in dieſem Monat Saale (Faſanenſchützen!) teilnehmen. Aber wohl gemerkt: 
enn Sr Jen tt 45 wie fie ſolche handels- außer von der Größe des Wildbeſtandes, den jagdlichen Fähig⸗ ie 
bolitiigen Maßnahmen * Gefolge haben, find keiten des Waidmannes und Umſtänden, die außerhalb menſch⸗ 
in der Gegenwart angeſichts der noch immer licher e liegen, vornehmlich vom Wetter abhängig. 
wach fenden Not breites Schichten beſonders be Denn wer die Natur Jahr für Jahr aufmerkſam beobachtet 
denklich — eine ſolche Beobachtung mu wohl bei jedem älteren Jäger 
1: vorausgeſetzt werden —, weiß, erade der Dezember einer 

der unwirtlichſten Monate ift. Der ſchöne Herbſt iſt hin, der Vor⸗ 
winter, fait immer rauh und unbeſtändig, hat mit Stürmen, 
Regen und Schneefällen ſeinen Einzug gehalten. Die kurzen, 
dunkeln Tage ſcheinen dazu angetan, die Nacktheit der Natur zu 
verhüllen. 

Von der hohen Jagd find ſowohl bei Rot ⸗ wie bei Dam ⸗ 


zweige des 
krachtete. Schon in den achtziger ſich. gt. daß 

unter dem Schutzzoll v ort⸗[wild die Hi und das weibliche Rat und 
ee e 5 8 7 den edlen Rot As ben 


en: wickelten, aus ihm auch im or- Aber die irjd 
Au ‚pen. De na 155 8 F iel eur Drafi e Der Höhen | — 
ie ährten uß, { 
a Weihnachts - Anzeigen 
Ir zi Verteidiger der dama euorientierung un⸗ 1 AAA, 1 ; . 
er, A wie Suitap Schmo lter hat dies früh pe 2 | «Ah — ve 8 er fe ei. sind jetzt am Platze. Sie finden grosse Ver- 
2 der en 1 wir weit weniger als damals die 35 er Fricer Rot- und Damwild ſollte fic aber Iodin. breitung man bene San Erfolg 
Schwierigkeiten und Vorbelaſtungen unferer Induſtrie durch Schutz 3 den 55 . 4 * 5 9 9 „ ging hu p T: 
— nken. en 
bi ) Die vorſtehenden e e find der Rede entnommen, Eigenfäuten 5 ee u 8 ale Ben ern ssener ageblatt. 
8 Vereins a mfang u geben. Keinesweg r : 
für Ei i ee . * ed planlos erfolgen oder von dem Beſtreben, recht viel Wild⸗ = 2. A Ar. Ar Air Be Bin Ai A Min fen Din Air Die Ai Ai 
p ———— . LETTER —— —— EEE NET — — — — 0 — dn Pr 
Bu beeiden. Einer der Angeklagten wurde begnadigt, ein an⸗ ; 
Das Thorner Blutbad 1724. derer retlete ſich durch Übertritt zum kat helfer . Folgen 5 
N ; die Blick Glaukenz an den übrigen zehn wurde das Blutgericht am gr am 7. Dezember 1724 vollzogene Bluturteil 
1 Wie vor 200 Jahern richten fi in dieſen 8 5 2 = u Beh rollſtreckt, nachdem fie alle Verlockungen. en ſchwere gelgen, zunächſt für die Stadt ſelbſt. Mit der 
5 1 Welt e Ordensſtadt Thorn, in er 2 durch Abſchwören ihrer Glaubens jich Leben und Freiheit zu er» enkirche, am gleichen Tage noch mit Beſchlag belegt 
„Dezember 1724 ein furchtbares Blu — vollſtreckt wurde kaufen, ſtandhaft zurücgewieſen hatten. So freudig fie alle in den] wurde. ging den Evangeliſchen die letzte große Kirche der Stadt 
an dem Bürgermeister und neun Thorner ürgern, „getreu bis in Tod gingen, es var doch ein ſchwere s Sterben. Die Folgenden Ba Die epangeliſche Bürgerſchaft mußte ſich fortan über 
en Tod“, wie eine Erinnerungstafel im ofe des Thorner Rat- mußten die Hinrichtung der Erſten mit anſehen, über deren Blut Jahre mit dem Saal des Artushofes für ihre gottesdienſtlichen 
auſes meldete, die ſetzt eine Zufluchteſtätte in der ebangeliſch- und Leichen hinwegſchreiten, vier von den neun Bürgern Zusammenkünfte begnügen. Auf Grund des Urteils des Hof⸗ 
Atftäbtifpen Kirche gefunden hal. Ju ber alien Ordens ſtadt war auch zuerſt die rechte Hand auf den Block legen, gerichts wurde 8 Tage ſpäter die Wahl von 4 latholiſchen Rats- 
85 die Bürgerſchaft ganz derwiegend deutſch und jaſt rein daß ste auber abgeſchlagen würde. Dazu verfuhr der katholisch 1 In der ganzen Stadt fand man, da der 
f angeliſch. Gleichwohl chatte die evangeliſche Stadt unter War⸗ [betrunkene Scharfrichter, den man aus Plock hatte kom⸗ N 11 der Bevölkerung meiſt den niederen Schichten an⸗ 
chauer Drud verſchiedene polniſche Ordensniederlaſſungen n ihren] men laſſen, jo ungeſchickt, daß er verſchiedenen erſt durch mehr- Er ER geeignete Männer. So mußten die beiden anderen 
[Queen aufnehmen, von den drei alten Stadtkirchen zwei aus[maliges Zubauen ben Kopf abſchlu e. Befondere| in Lee eft 4 Ein biſchöflicher Notar aus Kulm⸗ 
efern müſſen. Trotzdem erfüllten die Bürger treu ihre ſtaatliche quälte er den Zimmermann Guttbrod, nach dem er dreimal Sinfort a 5 973 iener Zollamtes wurden gewählt. 
flicht. Als zum Beijpiel der er Adel ſcharenweiſe zu den mit dem Henkerbeil vergeblich ſchlug. Nach jedem Schlage richtete auf er war der Rat der Stadt innerlich geſpalten, es gab un⸗ 
eſt zu Polen, verſchloß] ſich Guttbrod auf und ſchrie auf; ngeweide und ders von ihm gelb Streitigleiten, die ſtädtiſche Verwaltung war dadurch 


weden überlief, hielt Thorn 
> kriegsgewaltigen Karl XII. ſeine Tore und nahm eine furcht.] riß der Henker 1 und. zeigte es hohnlachend den Gaffern: 
5 Belagerung auf ſich, ebenſo wie Thorn hundert Jahre zuvor Sept, ein lutheriſch Herz! e Leichen der vier Letzten wurden Schwerer noch waren die Folgen für Polen. Zahlreiche Flug 
Fiete lerf Guſtav Adolfs Hemmte. ER auf dem Schinderwogen zur Stadt binaußgefahzen und bei dem ſchriften in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher er die 
* — 13. Juli 1724 bei eier Prozeſſion der Bene iltinerinnen Galgen verbrannt, doch nur mangelhaft; Hunde ſchleppten nachher alsbald von Riga bie London und Amſterdam erſchienen, mit ein⸗ 
dofs ie Jakobskirche ſahen Futherifi Bürgerknaben an der Kirch⸗ die Knochen fort. 9 Dorjtellung des Geſchehenen, auch Kupferſtichen um 
— mauer zu. Nach dem einen Bericht hatten ſie die Hüte Mit dem Blut der Zehn war der Fanatismus aber dichten („Die Kinder ſchwarzer Nacht verüben eine Tat“), tru« 
15 tabgenor men, nach dem anderen dies wohl 9247 doch noch nicht zufrieden: außer einer Geldentſchädigung von gen die Kunde durch ganz Europa. Ein Sturm der Entrüſtung 
80 t die Knie gebeugt. Der Jeſuitenſchüler iſecttſ 4 600 Fl. mußte die evangeliſche Bürgerſchaft ihr letztes Gottes. erhob ſich In England e das Volk vom König Rache far 
worfeigte fie dafür unter Schimpfworten. Da Liſecki ſich auch im haus, die Marienkirche, ausliefern mit allen den Denkmälern einer dies den Evangelischen angetane Unrecht. Der König Friedrich 
. Verlauf dis Tages herausfordernd benimmt, übergeben] großen Vergangenheit, die der Gemeinde ans Herz gewachſen war.] Wilhelm I von Preußen war nahe daran, dieſerhalb mit Polen 
Jef Bürger der Stadtwache. Als Gegenmaßregel ſchleppen die Auch das Gymnaſium mußte abgegeben werden, die erſte evange⸗ Krieg zu beginnen. Dieſe Kriegsgefahr ging zwar vorüber, da 
&. uitenfchiiter einen evangeliſchen Gymnaſiaſten Nagurny als liſche Bildungsanſtalt in ganz ofen; die Hälfte der Ratsherren die auswärtigen Baade unter ſich uneins waren, aber die Sym⸗ 
N eiſel in ihre Schule und ſtecken ihn in ein ſtinkendes Loch, wohl] und der Schöffen, ſowie ſämtliche Offiziere der Stadtmilig mußten pathien Europas wandten ſich von Polen ab. Die traurige Wand⸗ 
en Abort. Daraus ergibt fi) ein Tumult. Der Bürgermeiſter] in der Stadt fortan katholiſch fein. Die Paſtoren Geret und Cloff lung, die mit dem großen Reich des Oſtens vor ſich gegangen wa 
1 des ner verhandelt mit dem Rektor des Jeſuitenkollegs wegen N 570 für infam erklärt und verbannt. wurde durch das Heere Bluturteil weithin bekannt. ur 
er Herausgabe der Naaurny und gibt ſelbſt den Liſeeli frei. wurder 3 ging durch Europa, und mancher ⸗ das einſt als ein Hort der Glaubensfreiheit ge. 
e dauern die Verhandlungen zu lange, und ſie greift I 1 nd Petersburg, London, Kppen- p g 1 e 1 1 5 erſchien jetzt als Inbegriff rüditändt- 
wirds ſthilfe, zumal aus dem Jeſuitenkolleg' wiederholt geſchoſſen] le Amſterdam, Stockholm gewechſelt. Wenn das Thorner Blut- f aduldſamkeit, als eine Brutſtätte finſteren Glau⸗ 
ird. Die Welfomenge dringt in Die Schule und zerfchlägt alles, Pagen g wheloſig ungeſühnt blieb: Mühlen mahlen 1 en sg ele, Lnge noch gitierie, die Erregung nach. I 
was nicht fi ge dringt in die ule und zerſchläg ‚ 14 7 ch vorläufig ungeſühnt blieb: Gottes Mühlen n lang- chem Proteſtanten di gung nach. an« 
der ht „et. und nagelfeſt ift, und verbrennt die Trümmer auf * ; N ſchichtsforſcher ſehen in dem Thorner ſtanten dienten die Thorner. Vorgänge zur Wegun 
Case „Das Yehuitentoflegum mar ziemlich, bie ech fal a n e * bergen ae eee eee Dis e eee ae e n Me Paul 
8 erſtört, ein Kronſoldat war verwundet, doch andere nicht zu F ; Polens. j n „Der getreue Kleiſt“ in der 
chaden ar 5 8 0 N ; erſten Grund für die ſpäteren eilungen PD 5 Entwickl feines Helden, des bekannten Di | 
ger rd Ir 9 en eben r Ba : 1 r 9 D. Dr. Wotſchle Ben. in eee E r . a Sn een 3 angesehene faber 2 
multuan en. \ aben jetzt ein neues Polen. Welchen 5 un Albrecht Bengel iſt auf den Vorſatz ſeiner e 
Unt, Trotzdem erhoben die Jeſuiten Klage in Warſchau. Eine 55 der Duldung, wie im Meformationsichrdundert, ** erſchienenen Erklärung der Offenbarung Johannis, wie Dr 2 
uterſuchungskommiſſtion mit dem Biſchof Szembeck an der Spitze Jahrhundert ſeine? Glanges und feiner ach t.] wort meldet, durch die Thorner Tragödie gekommen. weil d 
ihien in Thorn. Der Biſchof beanf ruchte für ſich allein fünf] der den des religidſen und völtiſchen Haſſes, der ed einst ſie „des auf Erden vergoſſenen Blutes wieder mehr worden“ 12 
Häuſer zur Wohnung, für jeden feiner 23 Kammiſſare 200 Dukaten in den Abgrund geführt? Ob es aus deiner Geſchichn der deulſchen Literaſur hat namentlich Guftan Freytag die 
onorar. Alle diese Kosten hatte die Stadt allein zu tragen, ohne gelernt hat! Wir wiſſen es nicht. Manches meinen wir günſtig] Thorner Ereigniſſe in dem „Die Geſchwiſter“ betitelten zeit 5 
auf ein gerechtes Urteil hoffen zu dürfen. Die Entla ung s- deuten zu müſſen, und dann erſchrecken uns doch 8 Be „Ahnen“ ſehr wirkungsvoll zur Darſtellung gebracht. 7 
dergen wurden nicht vernommen, den Beſchute Nachrichten, die deutlich zeigen, daß der an 1 5 7 5 er Aber Vestigia terreant! Die Geſchichte iſt uns gegeben als Le 
auch im neuen Polen ſich regt. meiſterin für die Gegenwart. Möchte blen in ſeinem A u 


ee ö A . f 
nicht einmal die Möglichkeit gegeben, ſichſ 17. und 18. Jahrhunderts n een ’ 
1 das wiſſen wir, daß die ewigen Geſetze, die tief eingegraben in der Intereſſ. zu den großen Überlieferungen feiner Nation im 18 


zu recht i Das Hofgericht verurteilte alle gwölf 
Hauptan . i iten i Schuld bruſt ſtehen, nicht vom einzelnen, nich von einem nen 
tangeklagten zum Tode, falls die Nefuiten ihre Schuld] Menſchenbruſt ſtehen, ı a ’ lens Jahrhundert zurü 1 und ſich von allem G 
: id „5 i i traft übertreten werden können. Polen 0 ’ em Glaubenshaß und 
uf ihren Eid öhmen, Sie taten es nicht, ließen aber durch er, = 1 —4 Ba ee lieben Untertanen wird aller, Unterbridung einer Minderheiten bewußt und bab vo 
entſcheiden.“ Lic. Bickerich. 


einen Lajenhp er und ſechs polniſche Zollbeomte, die während 
5 . 192 Stadt waren, die Schul ol über jeine Zukunft 


nruhen nicht in 5 


Nr 
a 


> Dolener Tageßlaft. > 


ä 
Feinste Clull- und Militär- Beßeleidung 


N Herren- Artikel. Militär-Effefhten. 


3 blue W; ee Unſer tigung von Selzen * Telzumarbeitungen 


Große Ausmwafıl in Fellen. 
(neben der Kommandantur). j 
ne Tel.3907 Gertig am Lager: Ulster. Joppen, Loden- und Gummimäntel, 
doppelseitige Mäntel und Joppen. 


BAA 
F. PESCHKE, Poznan, 


. 

m 

21 

2 Gegr. 1886. SW. MARCIN 21. Feruruf 3156. 
2 Haus- und Küchengeräte 
DL 
ER 


Bettwäsche, 


Wollene Dameniacken, 
-Westen und -Kostüme. 


S. Kaezmarek, Poznan, ul. L. Gradıia A. 


prima Ausführung. 


S. Kaezmarek, Ponal, ul.27. Grudnla 2d 
LEWALDsehe KURANSTALT 


in OBERNIGK bei Breslau 

(früher Dr. Loewenstein), 

Sanatorium für Nerven- und Gemütskranke 

roco / Wen TR ZART LEITETE 

und Erholungs. ieim. — Entziehungskuren 
Alle neuzeitlichen Heilverfahren. 

Pension inkl. ärztliche Behandlung von to Zloty an. 

Leitender Arzt: Dr. Hans Merguet, Nervenarzi. 


Glas, Porzellan, Kristall 


En 


a Eisenwaren, Werkzeuge 
8 Stahlwaren, Betistellen 
— Schlitischuhe, Schlitten pp 
— 
® 


Bitte Schaufenster und Gesehäft zu besichtigen! 
bh hs han nach anche 


Grosser Weihnachts-Verkauf. 
Mäntel von 27 zi ab 
Kleider von 17,50 zit ab 
Blusen von 3,95 zt ab 
Röcke vonilztab 
Goifjacken von 12 zt ab. 


Reste für Mäntel, Kostüme, Blusen und Kleider sehr billig. 


Adamczewski & Kubicki, 


Soxnan, Mauri Runek 83. 
Telephon 50-21. Parterre und L Etage. 


Beratung und Auskunft 
auf allen Gebie en, in Erbſchafis⸗ und Brandſchädenregulie⸗ 
rungen, — Liquidations⸗, Staatsangehörigkeite⸗ u. Aufwertungs⸗ 
fragen. — Gutachten u Taxen. — adhtangelegenheiten. — Anf. 
v. Schriftſatzen. — Vertretung bei d. Behörden uſw. übernimmt. 


GUSOVIUS 
(ſeit 1908 ger. vereid. Sachverſtändiger und Taxator). 
Poznan 3, ul. Gaſowa 4 IL Tel 6073 


| 

! 

| 

Aus ſchnelden! Aufbewahren! ( 


Poznan, Rieine Gerberstruße (Ecke Judensiraße)- 
ä — EEG GELIELLELELLEDLGELEIERLERDEAEGEN 


Snezialnesehäl a 


F. Wermann, Viehkommission 


übernimmt kommissions weisen Verkauf ge- 
schlachteter Schweine. 


Fuchs-, 

Marder-, 

Itis-, 

eee 3 
Telegramme: Wermann- Berlin. ggg usw. 


Central-Viehhof, 


10 t-Mühle in Kreisitadt Mittelſchleſtiens 
zu verkaufen. 

85 PS. Elektro⸗Motor und etwas Waſſerkraft, 
großes Umtauſchgeſchäft 

und dh tägliche Seireidezuinhr, 

ea. 30 Morgen la Ackerland und Wieſen, Scheune 

Stallungen, Speicher, Laſtkraftzug, 2 Pferde, ſofort n 

beziehbare Wohnung vorhanden. 


Intereſſenten pp. wollen ſich melden unter 
B. 1298 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blaues. 


MAX WURM, Poznan, 


al. Wjazdowa 10, Büchsenmacher. Tel. 2884. 
Suhler Jagdwaffen, 
Firmen: Sauer & Sohn, Jager & Co., 
Rottweiler Jagbpatronen, 
ſämtliche ee Piſtolen, Revolver, 
Teſchings billigſt. 
Reparatur- Werfftatt | unter pers. „Leitung. 


Il Fuchseiſen I 


Fabrikat Org. Grell⸗Haynau. ſofort zu haben bei 


Max Wurm, Büchsenmacher, 


Poznan, ul. Wjazdowa 10a. 


ern S S ela 


Ihr ſpart an Fra ut Jeuerung. 
3 die . Sieratom (Bitte) 


en Kopalnia Wegia Sieraköw f 


Telephon 29 Te ephon 29 
Generalvertreter A. Rac berge, 
Boznafi, place Woluosci 17. Tel. 23 


— r — — 

In verkauft 3 2 222 2 Stamnend vie’ 

2 8 2 a 2 2 2 . Bostons, Flausche 

zulert i 2 % tat te re 

I zu den, ee e eee e ıma laden 


Konkurrenzlose Preise? 
amine um gütigen Zuspruch! 


2715 ST RYNEK 56 = 
NGR 2* 4 
N 05 0ZN S 


En 


MWM sEenz- DIESELMOTOR 
ohne Kompressor 


2 Eigenhäuſer 


in Roſtock, 


iu der Nähe des Hauptbahnhofes, in ſolider 
g, mit je einer d- und 
. — ohne Genehmigung 

bar, zu verkaufen. 
Sonnige Zimmer. modernes Nebengelaß, 
Autogarage und ſchöner Garten. 


Denn dieser 
beiriebsbereite Dauerbeiriebsmotor 
| kefert bei cinem Preise von 2'% Pig, pro PS/St. die heat. zu 4 Pig 
—ͤ——— m nn m 
kurden din unter Angabe Ihres Kraftbedarfs sofort unverbindliches Angebot. 
MSBRENWERUE MANBBEIM A-6, vorm. Benz, Abt. siaflenärer Molarsaban 


5 Verkaufshüro Danzig, Pfefferstadt 71. 


illi © 2 Fabrikate, auch Man- 
billigen % % e e vamma 
| 2 72 0 * 2 2 2 agenbezügen. 
i "OS © 2 
_ Poznan, Wroctauskalk Lrtisen > singen li 


